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Drummonds Berliner Beſuch
Die Pariſer Abrüſtungsbeſprechungen
Sir Eric Drummond, der Generalſekretär des Völkerbundes, hielt

ſich von Sonntag vormittag bis Montag abend in Berlin auf. Er hat
mit den maßgebenden Kreiſen der Wilhelmſtraße lange und eingehend
verhandelt über die techniſchen Vorfragen, die die Dezembertagung des
Völkerbundsrates aufwirft. Es hat ſich dabei nicht nur um den ſtets
üblichen formellen Beſuch des Generalſekretärs gehandelt, der den
Tagungen des Völkerbundsrates vorausgeht. Es hat ſich nicht nur
darum gehandelt, wie das ſonſt üblich iſt, die Tagesordnung für die
Ratsſitzung feſtzuſetzen und zu dieſem Zwecke die beſonderen Wünſche
der einzelnen Regierungen der Ratsmitglieder zu berückſichtigen
Darüber hinaus ſind, wie das in der Natur der Sache liegt, die
Fragen allgemeiner politiſcher Bedeutung berührt worden, die nun
einmal im unmittelbaren Zuſammenhang mit der Ratstagung des
Völkerbundes ſtehen. Von der Klärung dieſer allgemeinen pplitiſchen
Frage hängt ja nicht zuletzt die Entſcheidung darüber ab, vb Deutſch
land ſchon diesmal den ihm jetzt zufallenden Vorſitz der Ratstagung
übernimmt. Bekanntlich hat die Reichsregierung wiederholt den
Wunſch geäußert, dieſen Vorſitz erſt zu übernehmen, wenn der Völker

bund ſeine Ratstagung in Berlin abhält. Das war bekanntlich in
Ausſicht genommen für den März des nächſten Jahres. Nun liegen
die Dinge aber ſo, daß die Reichsregierung keine Neigung hat, den
Völkerbundsrat nach Berlin einzulgden, wenn die politiſche Ver
ſtändigung namentlich mit Frankreich bis dahin noch nicht ſo weit ge
diehen iſt, daß eine ſolche Einladung gleichzeitig ein politiſches Symbol
ſein könnte. Man hofft wohl, daß dieſe Woche noch eine Klärung
bringt, die eine Entſcheidung der Vorſitzfrage möglich macht. Sollten
keine Ausſichten beſtehen, daß bis zum Frühjahr des nächſten Jahres
die ſchwebenden Streitfragen bereinigt ſind, ſo würde Deutſchland wohl
von einer Einladung des Rates abſehen und deshalb ſchon diesmal die
Leitung der Ratstagung in Genf übernehmen. Aber wie geſagt: dieſe
Frage iſt im Augenblick noch offen.

Ja, es ſcheint, daß die politiſche Ausſprache in Paris in den letzten
Tagen gewiſſe Fortſchritte gezeitigt hat. Es heißt, daß in der Frage
der Entwaffnung im Augenblick nur noch die Frage der deutſchen Be

gen an der venze Schwierigkeiten macht. Und
nur um die Feſtungsanlagen

n an ver

Kbnigsberg. Darlber hi d Segench gewiſſe Grenzſicherungen, die an der deutſche polniſchen Grenze
Errichtet worden ſind. Die Reichsregierung, die augenblicklich in dieſer

age in Paris durch Herrn von Hoeſſch und Herrn Dr. Foerſſter
verlreten wird, nimmt hier den natürlichen Standpunkt ein, daß dieſe
Grenzſicherungen lediglich der Verteidigung dienſtbar ſind und daß
ſie deshalb nicht als eine Gefahr für die angrenzenden Staaten an
geſprochen werden können. Es ſcheint, daß die Gegenſeite bereit iſt,
unter gewiſſen Vorausſetzungen hier ihren unverſtändlichen Stand
punkt aufzugeben. Daraus erklärt ſich die Hoffnung, die maßgebende
Berliner Kreiſe hegen, auf eine rechtzeitige Bereinigung dieſer
techniſchen Streitfragen noch vor der Dezembertagung des Völker
bundsrates. Beſtätigt ſich dieſe Hoffnung, ſo wäre natürlich eine
feſtere Plattform dafür gegeben, nun auch die letzten Kontrollver
handlungen, die in Genf geführt werden ſollen, und die wohl eine ge
wiſſe Förderung durch eine perſönliche Ausſprache zwiſchen Streſe
mann, Briand und Chamberlain erfahren dürſten, im Dezember zum
Abſchluß zu bringen.

Das neue Arbeilsſchuhgeſet
Berlin, 830. Nov. (WTB.) Das Reichskabinett hat kürzlich demihm vorgelegten Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes zugeſtimmt. et den

Geſetzenk wurf wird den Blättern mitgeteilt, daß durch die Neuregelung
insbeſondere die Frage der Arbeitszeit gelöſt und die Ratifizie-
rung des Waſhingtoner Abkommens vorbereitet werden ſoll.
Hinſichtlich der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, der den
Schutz aller Arbeitnehmer, mit Ausnahme von Arbeitern der Land und
Fotſtwirtſchaft, der Tierzucht, Fiſcherei, See und Binnenſchiffahrt ſowie
Flößerei, zum Gegenſtand hat, wird insbeſondere hervorgehoben, daß die
bisher nur als Richtlinien zu betrachtenden e über den Schutz
gegen die Betriebsgefahren durch den Entwurf Geſetzeskraft erhalten ſollen.
Die Arbeitszeit h grundſätzlich gemäß dem Achtſtundentagfeſtgelegt.
Bei kontinuierlicher Arbeit von 56 Stunden wöchentlich e eine Mehr
arbeit ausgeſchloſſen werden. Jm übrigen wird für Mehrarbeit ein be
ſonderer Lohnzuſchlag, deſſen Höhe im allgemeinen auf 25 Prozent be
meſſen iſt, e werden. e Regelung der Frage der Arbeitsbereitſchaft
iſt der Erlaß von entſprechenden, für die verſchiedenen Jnduſtriezweige
verſchieden zu regelnden Verordnungen vorgeſehen. Das Schutzalter der
Jugendlichen wird von 16 auf 18 Jahre erhöht. Bemerkenswert iſt diein den Dürchführungsbeſtimmungen getroffene Regelung, wonach im Falle

eines Krieges oder anderer die Landesſicherheit gefährdenden Ereigniſſe
die Beſtimmungen über Arbeitsſchutz außer Kraft geſetzt werden können.
Zu den gefährdenden Ereigniſſen gehören auch, wie beſonders hervor
gehoben wird, Kriſen, die die deutſche Volkswirtſchaft ſo ſtark in Mikleiden
r Ziehen, daß die Lebensmöglichkeiten der Bebölkerung dadurch bedroht
werden.

Keine Kolonialkonferen z.
London, 29. Nov. (TU) Die von einer amerikaniſchen Nach

richtenagentur über London verbreitete Nachricht von einer bevor
ſtehenden Konferenz zwiſchen Chamberlain, Briand und Muſſolini
über die Regelung der kolonialen Beſtrebungen Jtaliens wird an
konferenz zuſtande komme.

Die deutſche Delegation für Genf-
Berlin, 30. Nov. Nach den Morgenblättern ſetzt ſich die

deutſche Delegation für Genf vorausſichtlich aus folgenden Herren zu
ſammen: Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Staatsſekretär von
Schubert, Miniſterialdirektor Dr. Gaus, dem Dirigenten des Völker
bundsreferates von Bülow und Geſandtſchaftsrat Boltze.

Muſſolini und die Vierländerkonferenz.
Paris 30 Nov. (TU.) Der „Pariſer Midi“ meldet, daß der

italieniſche Botſchafter in Paris, Baron Avezzang, Rom bereits wieder
verlaſſen hat und dem auf der Durchreiſe nach Genf in Paris weilenden
engliſchen Außenminiſter am Donnerstag die Antwort Muſſolinis auf
den engliſchen Vorſchlag für eine Viermächtekonferenz überbringen
will. Von dieſer Antwort werde es abhängen, ob die Vierländer
knoferenz zuſtande komme

ler hinaus e et di Segenſen offenbar

Denstag, den 30. November 1926

Das L
Reichstagsſitzung vom 29. November
Die Beratung des Geſetzentwurfes gegen Schund und Schmutz

wurde am Montag nachmittag in zweiter Leſung zu Ende geführt.
Es ſprachen noch die Vertreter der verſchiedenen Parteien, ſo der

g. Dr. Runkel von der Deutſchen Volkspartei, der gegen die
demokratiſche Preſſe polemiſterte, der Abg. Heuß von den Demo
kraten, der ſich gegen die Landesprüfſtellen wandte und für die Reichs
prüfſtelle einſetzke. Der Zentrumsabg Rheinländer gab ſeinem
Bedauern über die Erklärung des Vertreters der preußiſchen Re
gierung Ausdruck und der Abg. Müller-Otfried von den
Deutſchnationalen vertrat die Wünſche der Jnneren Miſſion. Das
Bemerkenswerteſte war jedoch die Erklärung, die der Bevollmächtigte
Baherns, Miniſterialrat Freiherr von Jmhoff, abgab. Er erklärte,
daß, wen die Landesprüfſtellen in dem Geſetz beſeitigt und durch eine
Reichsprüfſtelle erſetzt würden, die bayeriſche Staatsregierung im
Reichsrat gegen das Geſetz überhaupt Einſpruch erheben würde. Er
berief ſich dabei auf die Reichsverfaſſung, was den Kommuniſten
Hörnle veranlaßte, von einer Heuchelei in höchſter Poteng zu
e Er mußte ſich dafür zur e rufen laſſen. FrauDr. Matz (D. Vp.) erklärte u daß die Einrichtungg mehrerer
Reichsprüſſtellen, darunter auch in München, notwendig ſei. Große
Aufmerkſamkeit fand die Erklärung des Abg. Dr. Kahl von der Deut
ſchen Volkspartei in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der oberſten evan
eliſchen Kirchenbehörde, und zwar gegen die Teilnahme der Vertreter
er kirchlichen Körperſchaften in den Prüſſtellen. Er meinte, wenn

die kirchlichen Vertreter daran teilnehmen würden, würde die Kirche
auch für jeden Mißgriff verantwortlich gemacht werden. Jm übrigenbekannte er ſich als grundſätzlichen Anhänger des Deſebentiomſes

e re gab es noch einen kleinen Zwiſchenfall, als der Abg.
Roſenbaum von den Kommuniſten den Miniſter Külz beleidigte,
indem er behauptete, in Wirklichkeit wolle der Miniſter den Schmutz
und Schund behalten, weil er ſich darin wohl fühle. Neben einem
Ordnungsruf drohte der Reichstags präſident mit der
Räumung der Tribünen, weil einige Beſucher dem Kommuniſten
Beifall geſpendet hatten.

Nach Abſchluß der Einzelberatung begannen
die Abſtimmungen.

Bei der großen Gegnerſchaft, die das Geſetz im Reichstage und guch
innerhalb der Regierungskvalition findet, war es von vornherein klar,
daß mehrfach das Ergebnis von wenigen Stimmen abhängen würde.

Schon bei dem S 1 zeigte ſich, daß die Kommiſſions ung nur
auf die abſolute Zuſtimmung der Deutſchnationalen rechnen könne,
aber nicht mehr auf das n Mitgehen der Regierungsparteien.

Zwar wurden die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Ab
der heranwachſenden e n e und Schmußſchriften in eine
Oiſte aufgenommen werden, und daß dieſe Schriften, ſobald ihre Auf
nahme in die Liſte öffentlich bekanntgemacht iſt, im ganzen Reichs
gebiet Beſchränkungen unterworfen ſind

Auch der Antrag Heuß fand keine Mehrheit, der die Beſtim
mung ſtreichen will, wonach Zeitſchriften für ein volles Jahr auf die
Liſte kommen können, wenn zwei Nummern auf die Liſte geſetzt
worden ſind.

Jmmerhin war die Minderheit ſo beträchtlich, daß Auszählung
durch Hammelſprüng en d müßte. Dabei ergaben ſich 183 gegen
und 169 Stimmen für den Antrag

Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, der eine Ein
ſchnänkung desſelben Abſatzes vorſieht, wurde mit einer Mehrheit von197 gegen 154 Stimmen angenommen.

Damit war die erſte Breſche in die Ausſchußbeſchlüſſe gelegt.
Ferner wurde einſtimmig ein Abſtimmungsantrag angenvmmen, wonach
nicht nur die Tageszeitungen, ſondern auch die politiſchen Zeitſchriften
von dem Geſetz ausgenommen wurden.

Jn der Geſamtabſtimmung wurde
S Kangenommen,

wobei mit der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Linken auch
ein Teil der demokratiſchen Fraktion und der Völkiſchen gegen den
Paragraphen ſtimmten. Die Mehrheit wurde zahlenmäßig nicht feſt
geſtellt, war aber ziemlich knapp.

Es wurde ſodann in die Abſtimmung über den S 2 eingetreten,
der einer der wichtigſten des Geſetzes iſt. Jn der Ausſchußfaſſung
Ace eeſ er, daß die Entſcheidung darüber, ob eine Schrift auf die
Liſte geſetzt werden ſoll, durch

Prüfſtellen der Länder
erfolge und daß mehrere Länder eine gemeinſame Prüfſſtelle errichten
können, ferner daß antragsberechtigt ſein ſollen die Landeszentral
behörden und die Landesjugendämtge, und die Entſcheidungen der
Länderprüfſtellen dem Vorſihenden der Oberprüfſtelle mitzuteilen ſeien.

Dazu lag ein Abänderungsantrag der demokratiſchen Fraktion vor,
der an Stelle der Landerprüfungsſtelle eine einheitliche Reichs
prüfungsſtelle ſetzen wollte. Die Abſtimmung über dieſen demokratiſchen
Antrag erfolgte namentlich. Von 376 Abgeordneten ſtimmten 191 mit
Rein, 181 mit Ja, 1 enthielten ſich. Mit der geringen Mehrheit von
10 Stimmen wurde alſo die einheitliche Reichsprüfungsſtelle abgelehnt.

Ahnlich lautende Anträge der SPD. und Volkspartei wurden
abgelehnt, ebenſo die öffentliche Verhandlung. Darauf folgte

die Geſamtabſtimmung über Artikel 2.
Dieſe ergab eine Uberraſchung.

Er wurde mit einer Mehrheit, die ſich aus Demokraten, Sozial
demokraten, Kommuniſten, Völkiſchen und einigen Volksparteilern zu
ſammenſehte, gegen die Stimmen der r und des
Zentrums ſowie der Bayeriſchen Volkspartei abgelehnt. Durch dieſes
Ergebnis der Geſamtabſtimmung iſt in dem Entwurf ein Vakuunm
entſtanden. Es wird zwar beſtimmt, daß Schund und Schmutz
ſchriſten in eine Liſte aufgenommen werden ſollen, aber es fehlt nun
eine Beſtimmung darüber, wer das anzuordnen und durchzuführen habe.

Dieſes Vakunm kann erſt in der dritten Beratung ausgefüllt
werhen. Rein ſtimmungsmäßig möchte man annehmen daß nach dem
heutigen Abſtimmungsreſultat das Geſetz nur parlamentariſch verab
Aſet werden kann, wenn eine einheitliche Reichsprüfungsſtelle ge

affen wird.
Abgelehnt wird auch S 3,

der von der Zuſammenſetzung der durch die Ablehnung des S 2 eigent
lich nicht mehr vorhandenen Prüſſtellen handelt, mit 190 Stimmen da
gegen 178 dafür. Dagegen waren Volkspartei DD P. SPD., KPD.
Die folgenden S 4 und 5, die von der Errichtung der Oberprüfſſtelle

andeln, werden unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in der
Faſſung des Ausſchuſſes angenommen, mit Ausnahme eines volks
peeen Antrages der im Gegenſatz zu den Ausſchußfraktionen, die

ie Hoſten des Verfahrens dem Verleger aufbürden wollten, wenn er
die Entſcheidung der Oberprüſſtelle a hat und abgewieſen
worden iſt, verlangt, daß die Koſten dem Reich auferlegt werden.

6, der von den Strafen handelt, und 87, der gim Erlaß von
Ausführungsbeſtimmungen ermächtigt, wurden in der Ausſchußſaſſungangenommen. Damit waren die Abſtimmungen über die re in
zweiter Leſung beendet. Der Präſident verkündete, daß die dritte

Leſung in einer „ſpäteren Sitzung vorgenommen werden würde.

nderungsanträge um S abgelehnt der beſtimmt daß zum Schutze

53. Jahrgang

Was nun?
Durch die Streichung der beiden wichtigſten Paragraphen iſt die

Zukunft des gangen Geſetzes unklar. Die Lage der Regierung iſt
ſchwierig.

Eine Kabinettsſitzung
fang gleich nach der Reichstagsſitzung ſtatt. Das Kabinett beſchäftigte
ſich mit der durch die Ablehnung der s 2 und s des Schund- und
Schmutzgeſetzes geſchaffenen Lage. Ferner gelangte der en
dem Kabinett vorliegende Geſetzentwurf über die Wahlreform zur
Beſprechung. TU. verbreitet über die Ausſichten der dritten
Leſung folgende vorſichtige Mitteilung

„Nachdem die zweite Leſung des Geſetzes zur Bewahrun der
Jugend vor Schmutz und Schund beendet iſt und zwei wichtige unkte
dabei geſtrichen worden ſind, wird nun bis zu dritten Leſung derVerſuch emacht werden, eine Einigung der Parteien über eine neue
Faſſung erbeinſehres Wie wir hören, findet bereits am Dienstag
eine e er der Regierungsparteien über die Frage des weiterenSchickſals der Sorlage ſtatt. Von ihrem Ergebnis wird abhängen
ob die Regierungsparteien ſich auch an die anderen Parteien zur
Klärung der Sachlage wenden werden.“

Berlin, 30. Nov. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
hören, werden die Verhandlungen über eine Einigung unter den
Regierungsparteien über das Geſetz gegen Schmutz und Schund am
Mittwoch nachmittag aufgenommen werden. Man hofft, daß dieſe
Verhandlungen zu einem günſtigen Abſchluß führen werden.

Die „O. A. Z.“Aſſfäre
Berlin, 30. Nov. (Radio WTB.) Der Haushaltsausſchuß ſetzte

heute die Beratung über den 2. Nachtrag zum Etat für 1926 beim Aus
wärtigen Amt fort. Es erfolgte zunächſt eine Ausſprache über den An
kauf der hen n Allgemeinen e e in Verbindung mit demkommuniſtiſchen Antrag, dieſen Ankauf mit ſofortiger Wirkung rück
gängeg zu machen.

eichsminiſter des Außern Dr. Streſemann wiederholte zu
nächſt ſeine Erklärungen über den Ankauf der „D. A. Z. die er ſeiner
zeit im Auswärtigen re abgegeben hatte. Der Miniſter fügtenen daß bereits das erſte Reichskabinett Dr. Luther den allerdings
vergeblich gebliebenen Verſuch gemacht habe, das Unternehmen zu er
werben. Damals ſei Preußen dem Reiche zuvor gekommen. Jm
Intereſſe der Förderung der Reichspolitik ſei dann durch das 2. Kabi-
nett. Dr. wenn aus preußiſchem Beſitz die D. A. Z-angekauft wör
den. Das Reichskabinett hat ſich aus ſachlichen Gründen nach ein
ehenden Erwägungen entſchloſſen die „D. A. nicht als ſelbſtändiges
rwerbsunternehmen des Reiches in den Etat einzuſtellen, ſondern die

zum Ankauf erforderlichen Mittel wurden zwei Dispoſitionsfonds ent
e Es wurde alſo in etatsrechtlich einwandfreier Weiſe ver
ahren.

Die Abgg. Stöcker(Komm.) und Kubee(Völk.) kritiſierten ſcharf
das Vorgehen der Regierung, das ſie als eine Umgehung des Etats
geſetzes und als abſichtliche Verſchleierung des Tatbeſtandes be
zeichneten. i Her gt (Bn hielt die Ausgabe für den Ankauf der
„D. A. Z.“ und für die laufenden Zuſchüſſe mit der Bezeichnung der
ar die lediglich die ver n des Nachrichten weſens zur Aufgabe

aben, nicht für vereinbar. Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe
mann verbreitete ſich dann über die etatsrechtliche Seite der Ange
legenheit und legte die Gründe dar, die die Regierung bewogen haben,
die „D. A. Z. nicht im Sinne der früheren „Nor e Allge
meinen Zeitung“ offiziell als Regierungsorgan zu bezeichnen. Abg.
v. Gérard (Zentr.) erklärte die Annahme des kommuniſtiſchen An
trages auf er e Löſung des Verhältniſſes zur „D. A. Z. für unmöglich. Leider ſei durch das Bekanntwerden des Reichsbeſitzes die

Lage eine völlig andere geworden und es beſtehe die Gefahr, daß ſie
ur alten „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zurückglette. Des
alb werde die „A. D. 3.“ doch einmal wieder abgeſtoßen werden

müſſen, weil nunmehr
der Zweck des Ankaufes verfehlt ſei.

Es müſſe aber der Regierung dafür die Jnitiative gelaſſen werden
Abg. Müller Franken nannte das Experiment mit dem Ankauf der
Zeitung verfehlt und ſprach den Wunſch aus, das Verhältnis dieſer
Zeitung zur Regierung ſobald als möglich zu löſen.

Demgegenüber machte Abg. Leicht Bayeriſche Volkspartei auf
die praktiſchen Schwierigkeiten aufmerkſam, die der allzu plötzlich er
zwungene Verkauf verurſachen würde. Abg. Hergt (Dn.) bean-
tragte, daß die Regierung in den laufenden Nachweiſungen über die
Beteiligungen des Reiches an geſchäftlichen Unternehmungen künftig
auch die Beteiligung an der „Deutſchen Allgemeinen e aufs
nehme und beim Etat für 1927 Erklärungen darüber abgebe, wie
künftig die Frage der Beteiligung des Reiches an der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung geregelt werden ſolle. Abg. Dr. Crem er
(D. Vpt.) hielt den deutſchnationalen Ankrag auf öffentliche Rech
nungslegung für Gelder, die dem Geheimfonds entnommen ſeien, etkats
rechtlich nicht für tragbar. Nachdem der von völkiſcher und kommu
niſtiſcher Seite erhobene Vorwurf der Korruption von allen Rednern
zurückgewieſen worden war, wurde der kommuniſtiſche und deutſch
nationale Antrag abgelehnt. Damit war die Beratung der Ange
legenheit erledigt.

Bei der dann folgenden Beratung des Nachtragsetats des Reichs
miniſteriums für e und Landwirtſchaft wurde eine Poſition
von 2 Millionen Reichsmark für Kinderſpeiſung neugeſchaffen und ge
nehmigt. Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß.

Her Stand der Entwaffnungsfrage
Paris, 30. Nov. (TU) „Havas“ meldet aus London, daß die

Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England über die deutſche
Abrüſtungsfrage eine vollſtändige Einigung der beiden Regierungen
erwarten laſſen. Es beſtehe die Hoffnung, daß ſich die engliſche Re
gierung in kürzeſter Zeit dem Standpunkte Frankreichs anſchließen
werde. Das Memorandum der engliſchen Regierung ſei dem fran
zöſiſchen Außenminiſter am 10. November durch den engliſchen Bot
ſchafter überreicht worden. Die franzöſiſche Regierung habe das
engliſche Memorandum ſofort dem Verſailler Militärkomitee unter
breitet, deſſen Antwort acht Tage ſpäter der engliſchen Regierung be
kanntgegeben worden iſt.

Nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“
ſoll ſich die deutſche Regierung durch ihren Votſchafter in Paris be
müht haben, eine ſofortige Beſprechung zwiſchen alliierten und
deutſchen Vertretern über den gegenwärtigen Stand der deutſchen Ab
rüſtung herbeizuführen.
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Bismarcks „Zwei Anentbehrl.che“

Seine Frau und Windthorſt.
ZJn den Werken Emil Ludwigs ſcheint die Kunſt der Biographie

eine W in e et Renaiſſance erleben zu ſollen. Noch iſt das
Echo, das ſein Kaiſerbuch weckte, nicht perhallt, da ſtellt er ſich bereits
wieder mit einem neuen umfangreichen biographiſchen Werk über
Bismarck ein. Es wäre ungerecht, dieſen Reichtum und dieſe Raſchheit
der Produktion verdächtig zu finden. Man muß ſich einmal erinnern,
daß Bismarck von jeher für Ludwig eine der verlockendſten Geſtalten
der Weltgeſchichte war, und daß er ihn vor mehr als einem Jahrzehnt
bereits in Eſſais voll hingebender Begeiſterung und in einem Drama

Die Entlaſſung zu geſtalten geſucht hat. azu kommt, daß ſeine
Arbeit am Kaiſerbuch ihn in den ganzen Komplex, der auch Bismarck
umgab, aufs neue tief eingeführt haben muß, ſo daß die Neugeſtaltung
ſeines Bismarckbildes nahezu n aus jener letzten Arbeit
erwachſen mußte. Stärker noch als früher iſt es Ludwig in dieſem
neueſten Werk gelungen, den ganzen ungeheuren Beziehungsreichtum
der überragenden Geſtalt Bismarcks klarzulegen und n
zu einem Weltbild der Zeit von mehr als nur hiſtoriſcher Gültigkeit zu
verarbeiten. Für die Plaſtik und Stimmungskraft der Darſtellung
möge der folgende Abſchnitt zeugen, in dem Ludwig die beiden großen
Gegenſpieler Bismarck und Windthorſt einander auf einem der Par

lamentarierabende in Vjsmarcks Hauſe gegenüberſtellt.
„Aber die Schatten weichen, und die Gäſte brechen auf, man reicht

dem Hausherrn die Hand, man geht: da bewegt ſich in einem Seſſel,
den er den ganzen Abend nicht verlaſſen, ein Männchen, jetzt iſt es
n e e zwergenhaft und mit kleinen Schritten vorwärts ſtrebend,
teht es bald vor ſeinem Gaſtgeber: der Gnom vor dem Rieſen. Nun
eben ſie die Hände, mit denen der Große den Kleinen zerſchmettern,
er andere dieſen mit magiſchen Kräften zerdrücken möchte, zum artigen

Gruß. Und nun, im letzten Augenblick, erhebt die koloſſale Erſcheinung
ihre Stimme, um dem Zwerg ein Orakel zu entlocken da ſteht Windt
rm auf dem armen, kleinen Leib einen Rieſenſchädel, darin ein

reiter Mund, der zu ſchweigen liebt, aus grauen, wie evloſchenen
Augen blickt er durch überſcharfe Gläſer ins Leere, den andern ſieht
ex kaum und ſieht ihn darum auch nicht an, aber wie das Männchen
e und e die rechte Hand über der Bruſt in den langen
chwarzen Rock geſchoben, kann der gewaltige Menſch vor ihm auf ſeinen

e en ein Flimmern erkennen, das kleinſte Zucken dieſer immer be
gelten Flache, und wenn der kleine Mann dann den Mund auftut, ſo
erwidert eine feſte, etwas knarrende Stimme jener allzu hohen und
feinen, die eben aus Bismarcks Munde kam.

Da ſie beinahe nichts ſieht, ſo hat die kleine Exzellenz Ohr undGedächtnis doppelt geſcharſt erkennt im Reichstag die Stimme jedes
wiſchenrufers, behält, da ſie auf der Tribüne keine Notiz benutzen
önnte, jeden Einwand im Kopfe und wird den Gegner am Ende ſeiner

Rede ſicherlich lächerlich machen.
Nicht umſonſt iſt man Sohn und Erbe von Juriſten, das Schwin

den der Geſtalt, die angeborene Augenſchwäche ſpornen vollends zur
bung des Geiſtes, um zu erſetzen, was dem Leib gebricht. So hat
der junge Windthorſt in Göttingen emſig ſtudiert, für 4 Groſchen
g ittag gegeſſen, nie getrunken, während gleichzeitig an derſelben

tätte der junge Bismarck, nur auf Körperkraft und Mut vertrauend,
das Geld ſeines verarmten Vaters vertrunken und im Karzer ſeine
Ubeltaten keineswegs gebüßt hat; ſo daß jener mit Dreißig ſchon
Oberappellationsrat war, als dieſer noch durch Ritte, Stürze und
Gelage den pommerſchen Komteſſen zu imponjeren ſuchte.

Nach dem Urteil ſeiner Freunde war er gläubig, doch keineswegs
intolerant und viel z humorvoll für Prophetengeſten; überhaupt
machte ſeine Jronie, die er im Kampf, zum kalten Spott erhob, vor
ſich ſelber nicht halt, er amüſierte ſich über en „kleine Perſon“, ſeine
e lachte dann wie ein Schalk, liebte leichte Muſik, neckte

amen mit dem anmütigen Ungeſchick perwachſener Weſen, hatte aber
ſtatt deren überlieferter Bosheit nur einen untrüglichen Blick für die
Schwächen der Mitmenſchen, ohne ſie darum, wie Bismarck, zu ver
achten. Vielleicht war ſein Selbſtgefühl nicht kleiner; in der Partei,
die er führte, galt er für herrſchſüchtig, war vielleicht guch weniger
Staatsmann als er glaubte, mehr parlamentariſcher Advokat, wie
einer ſeiner Freunde ſagt, doch als ſolcher ein Taktiker ohnegleichen.
Körperlos, wie er erſchien, brauchte er für dieſen Körper nichts zum
Schutze, den Bismarck im perſönlichen Mute fand, und ſchien durch
olche Vergeiſtigung der Grundtatſachen zum Anwalt der geiſtigen

acht geboren. Ex übertrieb die Vorſicht, e Briefe faſt nie oder
veſchwor den Empfänger, ſie ſogleich zu verbrennen, doch daß er keine
Kutte trug, enthob ihn der Demut und machte ihn zum Vorkämpfer,
phne daß er erune Feuer zu affektieren bräuchte. War er zum
Reichstag in Berlin, ſo ging er jeden Sonntag vormittag erſt in die
Hedwigskirche, dann zu Bleichröder in dieſer Benutzung des Ruhe-tages dokumentiert ſich dieſer ſehr weltliche Glaubenskämpfer, der doch

nie etwas für ſich zu erhaſchen trachtete.
Windthorſt iſt der einzige geweſen, der Bismarck perſönlich be

ſiegt hat; daher der nie perwundene Groll des Beſiegten. „Haß“, ſagte
er, „iſt ein ſo großer e Vunrn zum Leben wie Liebe mir ſind unentbehr
lich meine Frau und Windthorſt

San Geſchichte eines Kämpfers. Verlag
enſt Rowohlt, Berlin. Geh. 10 M., geb. 14 M.)

Das Spiritusmonopol

Der neue Geſetzentwurf
Am 1. Oktober 1919 iſt das Branntweinmonopol in Deutſchland

eingeführt worden. Halte man damals erwartet, daß man erſtens
aus dieſem Monopol größere Erträge für das Reich erzielen würde
als aus der Branntweinſteuer, und daß es zweitens möglich ſein
würde, gewiſſe, ſchon in der Verwaltung der Branntweinſteuer vor

ezeichnete volkswirtſchaftliche Aufgaben zu löſen, ſo iſt man ſchließlich
e zu der Erlenntnis gekommen daß die Erwartungen etwas zu
weit gingen. Man war bei der Beratung des Branntweinmonopol

eſetzes vom 26. Juni 1918 von der Annahme ausgegangen, daß die
Sirtſchaftslage der Nachkriegszeit ſich nicht weſentlich von der der

Vorkriegsgeit unterſcheiden würde, und hatte auf Grund dieſer An
nahme mit einem Ertrag von jährlich rund 800 Millionen Mark ge
rechnet. Tatſächlich ſtand aber der Branntwein, deſſen Beſtenerung
im Jahre 1913 unker den übrigen großen Extragsſteuern auf Tabak,

ucker und Bier hinſichtlich ſeiner Ergiebigkeit an erſter Stelle ge
tanden hatte, in den Jahren 1925 und im Voranſchlag 1926 an letzter

Stelle, wobei es ſich nicht nux um eine relative, ſondern auch um eine
abſolute Verſchlechterung handelt. Betrug doch die Jſt- Einnahme aus
der Branntweinſteuer im Jahre 1918 193 774 000 M. während im
Etat für 1926 nur mit einer Soll Einahme von 172000 000 M.
rechnet werden konnte. Demgegenüber hat ſich der Ertrag aus der

Hierſtener nahezu verdoppelt, der Extrag der Tabakſteuer mehr als
perzehnfacht und der Ertrag der Zuckerſteuer immerhin um mehr als
50 Prozent erhöht. Auch die wirtſchaftliche Aufgabe, Branntwein
erzeugung und Branntweinverſchleiß unter erträglichen Bedingungen
r die beteiligten Gewerbe im Gleichgewicht zu halten iſt durch dasMorehe auch nicht annähernd gelöſt worden. Jmmer wieder hat man

große Lagexbeſtände der Monopolverwaltung mit Verluſt liquidieren
müſſen, und die Kehrſeite dieſer Tatſache war gewöhnlich die Not
wendigkeit, die Erzeugung immer weiter einzuſchränken. Daher hält
es die Reichsregierung für notwendig, mit Rückſicht ſowohl auf die
finanzielle Seite wie auf die wirtſchaftliche eine neue geſetzliche Rege
lung des Branntweinmonopols unter Berückſichtigung der bisher ge
machten ſchlechten Erfahrungen vorzunehmen und kommt damit einem
auch vom Reichstag wiederholt geäußerſen Wunſch entgegen.

Von den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten die in dem neuen Ent
wurf überwunden werden ſollen, ſind die wichtigſten das ſchon an
gedeutete Mißverhältnis zwiſchen Branntweinerzeugung und Brannk
weinabſatz ſowie die zahlreichen Hinterziehungen, die teils auf dem
Wege der Herſtellung von Branntwein in geheimen, alſo nicht an
gemeldeten Brennereien oder in angemeldeten Brennereien durch heim
liche Uberſchreſtung des Kontingents beſtehen, teils in der mißbräuch
lichen Verwendung des von der Monopolverwaltung zu ermäßigten
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Am Montag fand eine Beſprechung der Reichsregierung mit den
Regierungspartelen ſtatt, in der die Forderung des Arbeitszeitgeſetzes

b In einer weiteren Beſprechung
Zollvorlage der Reichsregierung

behandelte man die

Aus Anlaß der Flaggeninterpellation der Deutſchnationalen hat der
kreſemann darauf hingewieſen, daß der deutſche Ge
Ulrich Rauſcher, richtig getan hätte, am Waffen
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iligt.

ftsminiſter Dr. Fehr hat in einer Verſammlung des
undes mitgeteilt, daß er mit dem Reichsarbeits

in Unterhandlungen wegen Anſiedlung bayeriſcher

wurden im Jahre 1

Aus allen dieſen

gekommen daß eine

entwurfs notwendig
Gelegenhedt den a

mehr entgegenſtehen
Branntweinmonopol,

zu befaſſen hätte.
die man vermeiden

braucht. Jm r
maßnahmen, mit
Schwierigkeiten wirt
begegnen will. Wir
Seite dieſer Dinge

als der Entwurf ſi

Reichsregierung
vorgeſchlagenen

folgt geſchätzt:
1. Wenn

da im Betriebsjahr

Reichsmark gerechne

von Heilmitteln und
geſchätzten Weingeiſt

verſpricht man ſich
30 000 000 RM.

bedenken muß, daß
der Einſparung vo
werden.

Genf, 29. Nov.

Geſichtspunkte hinzutreten, iſt

techniſchen Standpunkt aus neu zu
runde liegende Charakter des Staatsmonopols klar zum Ausdruck
ommt und die einzelnen Vorſchriften ſo

daß einer ſcharfen und ſicheren Anwen

ſpricht, ſo hat man auf die rnommen, daß das Monopol ſich nur mit Branntwein zu Trinkzwecken
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von dieſen Maßnahmen zugunſten einzelner Gewer
werden ſollte. Die Mehreinnahmen ſür das Reich

A. Die Mehreinnahmen

lung ausländiſchen Branntweins. Ferner hängt natürlich die Wirt
ſchaſtlichkeit des Monopols ganz weſentlich von der Größe der Ver
waltungskoſten ab, die ihrerſeits am ſtärkſten durch die Uberwachungs
tätigkeit beſtimmt werden. Mit einem Betrage von 9215 900 RM.

925 ungefähr 6 Prozent der Monopoleinnahmen
auf Verwaltungskoſten verbraucht.

denen noch die rein organiſatoriſchenGründen, zu
z der Erkenntnisie Reichsregierung

der Verhältniſſe auBeſſerung dem Gebiete desBranntweinmonopols durch einzelne Anderungsmaßnahmen gar nicht
mehr in Frage kommt, ſondern daß die Vorlage eines neuen Geſetz
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ſchaftlicher, organiſatoriſcher und finanzieller Art
behalten uns vor, auf die wirtſchaftlich techniſche
noch näher einzugehen. Den Erfolg der vorb ſchwieriges,

ch vemüht, möglichſt viel zugunſten der Durch

Erfolg nur, wenn die

es für
rden dabei wie

der ermäßigte Branntweinaufſchlag fortfällt und die
Branntweinherſtellerſteuer in voller Höhe an ſeine Stelle tritt, kann,

1924/25 im Durchſchnitt 23 000 Hektoliter Wein
geiſt hergeſtellt worden ſind, mit einer Mehreinnahme von 6 440 000

t werden.
Durch den Fortfall der Preisbegünſtigung des zur Herſtellung

Eſſenzen abgegebenen auf etwa 18000 Hektoliter
es wird eine Mehreinnahme von 190 RM. pro

Hektoliter, im ganzen alſo rund 2500 000. RM. erwartet.Da bisher ſchätzungsweiſe 90 000 bis 120 000 Hektoliter Wein

geiſt hinterzogen wurden, und xmaßnahmen dieſen Betrag bis auf 10000 Hektoliter herabzudrücken,
da man hofft, durch die Sicherungs

einen weiteren Mehrertrag von 22 400000 bis

zu ſchätzen, die durch Ablieferung eines
höheren bilanzmäßigen, Reingewinns entſtehen können iſt unmöglich.
Hier wird man tatſächlich die Erfahrungen abwarten müſſen die mit
der neuen Monopolverwaltung gemacht werden, wobei man immerhin

mit der ſtärkeren üÜberwachung die Möglichkeiten
n. Verwaltungsausgaben naturgemäß beſchränk!

Außenpolitiſche Ueberſicht

Wo wird die Weltwirtſchafts konferenz
tagen?

(TU.) Wie von unterrichteter Seite verlautet, ſind
die Verhandlungen über die Einberufung der Weltwirtſchaftskonferenz nach

miniſter, der am 1.
eintrifft,

Amſterdam noch im Gange. Man nimmt an, daß der holländiſche Außen
Dezember zu den Sitzungen des Ratskomitees hier

eine endgültige Klärung in dieſer Frage herbeiführen wird.
Es handelt ſich gegenwärtig dakum, ob tatſächlich ein begründetes Inter
eſſe zu einer Verlegung der Konferenz nach Amſterdam vorliegt und welche

Koſten von
ſcheidung der holländi
durch die Verhandlungen des

der Holländiſchen Regierun zu tragen wären. Die Ent
ſchen Regierung wird erſt nach Klärung dieſer Fragen

Außenminiſters erfolgen.

Der Stand der Abrüſtungsverhandlungen
Genf, 30. No

kommiſſion, Lord Robert Cecil,
den Stand der Abrüſtungsverhandlungen.
punkt für den Zuſammentritt der allgemeinen Abrtſntartarſerent gegen

noch nicht vorherzuſehen ſei. nwärtie
daß die Abrüſtungsko

p. (TU.) Der engliſche Delegierte in der Unker
gab der Preſſe Mitteilungen über

Er teilte mit, daß der Zeit

Die Erklärung Chamberlains,
nferenz im nächſten Jahre möglicherweiſe nicht werde

zuſammentreten können, habe ledigli bezweckt, einen ſpäteren Zuſammen
ritt der Konferenz nicht als einen großen Mißerſolg der geſamten Ab
ruſtungsverhandlungen erſcheinen zu laſſen. Die engliſche Regierung trete
unbedingt für eine Durchführung der Abrüſtungsverhandlungen und Ein
berufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz ein.

Beſprechungen über die Entwaffnung Deutſchlands
Lomdon, 30. Nov. (WTB.) Reuter erfährt, daß die Beſprechungen

über die Entwaffnung Deutſchlands in der nächſten Woche von den
Miniſtern des Außer
werden. Man hoffe

n der Alliierten und Deutſchlands in Genf fortgeſetzt
zu einer Verſtändigung über die UÜbertragung der

Vefugniſſe der Jnterallijerten Kontrollkommiſſion auf ein Völkerbüunds
organ zur Uberwachu

Preiſen abgegebenen Branntweins und endlich in der Einſchmugge

ſs-Verkauf!
Darnen- Konfeßtiomn Mleiderstoſfe Aussteuerbedarf

ſammenſetzung ſowie

ung der deutſchen Rüſtungen zu gelangen und die Zu
die Vollmachten dieſes Organs feſtzuſetzen.

Jmmer neue Skandalaffären in Prag.
Prag, 30. Nov. (TU.) Eine neue Skandalaffäre hat ſich im

Prager Bodenamt ereignet. Der tſchechiſche nationalſozialiſtiſche Ab
geordnete Laube wird beſchuldigt, im Verwaltungsamt des Bodenamtes
verſchiedenen Schiebereien mit Gütern zugeſtimmt und ſich auf Koſten
des Staates bereichert zu haben. Eine Unterſuchungskommiſſion der
Partei hat dieſe Beſchuldigungen gegen den Abgeordneten beſtätigt.
Er hat daraufhin ſein Mandat niedergelegt.

Fortdauer der Kämpfe in Albanien.
Belgrad, 30. Nov. (TU) Über die Kämpfe in Albanien

meldet die „Vreme“, daß die Zahl der gegen die Auſſtändiſchen auf
gebotenen Regierungstruppen einſchließlich der Freiwilligen 12 000
Mann beträgt. Die Operationen ſollen erfolgreich fortſchreiten. Jn
den letzten Kämpfen wurden von Regierungstruppen zahlreiche Ge

fangene gemacht.

Die Beurteilung der Streſemann Rede
Paris, 30. Nov. (TU.) Nachdem durch die Preſſepolemiken in

Deutſchland und Frankreich eine gewiſſe Spannung hervorgerufen wurde,
ſcheint man an den zentralen franzöſiſchen Stellen einlenken zu wollen. Es
wird hier erklärt, daß der Eindruck der Rede Streſemanns im Reichstage
nunmehr günſtiger ſei, nachdem der vollſtändige Text in Paris ein
getroffen iſt.

Die Lage im engliſchen Bergbau
London 80. Nov. (Unterhaus Der Staatsſekretär des Jnnern

erklärte, wenn 80 Prozent der Bergarbeiter die Arbeit wieder auf
nommen oder, wie ein Abgeordneter der Arbeiterpartei erklärt hätte, Ab

un unterzeichnet hätten, würde die Regierung am nächſten Donnerstag

die Ausnahmeverfügungen zurückziehen.

Zur Angelegenheit Garibaldi
Paris, 80 Nov. Das „Petit Journal“ bringt von neuem Ent

hüllungen in der Angelegenheit Ricciotti Garibaldi. Danach ſoll eine in
Frankreich lebende antifaſziſtiſ Perſönlichkeit dem Blatt erklärt haben,
vor einem Jahre habe Ricciotti Garibaldi dieſe betreffende Perſönlichkeit,
den ehemaligen Leiter des „Nuovo Paeſe“ Carlo Bacei, der ebenfalls nach
ſeiner Entzweiung mit Muſſolini nach Paris übergeſiedelt iſt, veranlaßt,
a mit ihm zu treffen. Zu dieſer Begegnung ſollte er wichtige Papiere
exen Beſitz Garibaldi wünſchte, mitbringen. Die betreffende e

keit habe aber dieſen Auftrag Ricciotti Garibaldis abgelehnt. Garibaldi
d wie d Perſönlichkeit ſpäter erfahren habe, einige Tage, bevor er
ſeſen Vorſchlag gemacht habe, von der italieniſchen Regierung 4 Mill.e rredee worden, wenn es ihm gelänge, ſich der Papiere zu bemächtigen

Außerdem teilt „Petit Journal“ mit, daß der Vorſitzende der italieniſchen
Aga für Menſchenrechte, Traeia, erklärt habe, daß Riceiotti Garibaldi,
als er im Jahre 1925 ſich nach Brüſſel begab um an einer antifaſziſtiſchen
Konſerenz teilzunehmen, in einem Hotel mit dem italieniſchen Marine
attachs in Brüſſel, der als einer der Agenten angeſehen werde, die Gelder
für die faſgziſtiſche Propaganda auszuzahlen, zuſammengekommen ſei.

Kein Abbruch der litauiſch polniſchen Verhandlungen
Riga, 30. Nov. (TU) Die Meldungen der ausländiſchen Preſſe,

daß die e e en en Verhandlungen unterbrochen worden
ne entſprechen nicht den Tatſachen. Die Kriſe über dieſe Verhandlungen
auert allerdings ſchon zehn Tage. Die Verhandlungen ſollen erſt dann

unterbrochen werden, wenn die Sowjetregierung ſich zu keinem Kompromiß
entſchließen ſollte.

Rücktritt des chineſiſchen Kabinetts
Berlin, 30. Nov. Wie die Abendblätter aus Peking melden iſt

das chineſiſche Kabinett zurückgetreten. Das zurückgetretene chineſiſche
Kabinett hat an die fünf Führer der Nordarmee ein Zirkulartelegramm
geſandt in dem es als Grund für ſeinen Rücktritt den Mangel an Geld
mitteln angibt.

utſthland

kanzler und dem
hat mit den zuſtändigen Herren des Auswärtigen Amtes in einge
Beſprechungen die mit der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrat
zuſammenhängenden techniſchen Fragen erörtert, wie er es in gleicher

Weiſe in Paris und London getan hat.

Külz über das Erwerbsloſenproblem.
Bei einem Vortrag, den der Reichsinnenminiſter Dr. Külz in Kottbus

hielt, n un ſich der demokratiſche Miniſter We mit dem Erxrwerbs
loſenproblem und führte aus, daß vor dem Jahre 1928 die Exwerbsloſen
e nicht beſeitigt werden könne; es ſei wohl eine Entſpannung mög
lich, aber keine Löſung des finanziellen Problems. Als Urſache der hohen
Exrwerbsloſenziffer könne auch mit in Betracht gezogen werden das heute
fehlende ſtehende Heer, wodurch über eine u illion Menſchen mehr
in den Produktionsprozeß hineingeſtellt worden ſind. Erſt 1928 wird

ſich die n ne e e auswirken, und zwarhandelt es ſich um 328 Millionen Menſchen die in der Kriegszeit weniger
geboren wurden. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß es von dieſem Zeit
punkt ab an Arbeitskräften mangelt, vor allem an Qualitätsarbeitern, die
heute bereits teilweiſe nach dem Ausland abgewandert ſind.

Der Preußiſche Landtag
hat beſchloſſen, noch eine Reihe von Vollſitzungen vor Weihnachten ab
zuhalten Auf der Tagesordnung der erſten Sißung ſteht eine große An
frage der Kommuniſten, die ſich gegen den Vorſitzenden des Landsberger
Schwurgerichtes richtet. Außerdem ſtehen kleine Vorlagen zur Ver
handlung.

Unruhen bei Kraſſins Kberführung.
Berlin 80. Nov. Die Morgenblätter melden Bei der Demon

n des Roten Frontkämpferbündes aus Anlaß der Überführung
er Aſche Kraſſins zum Bahnhof wurde der Verkehrspoſten von zwei

Leuten aus der den Zug
er einen unbekannt gebliebenen Männ feſtſtellen wollte. ie beiden
verſuchten mit noch mehreren anderen, den Feſtgenommenen zu befreien, was auch gelang. Als ſpäter die Angreffer, die geflüchtet
waren, wieder geſtellt wurden, nahm die Menge eine drohende Haltung

e die ren en e er mit Aer n der Beamtenab darauf einen uß ab, der einen 16jährigen Knoberſchenkel verletzte e nene
Die Typhusepidemie.

Berlin, 30. Nov. (TU.) Der Hauptausſchuß des PreußiſchenLandtages beſchäftigte ſich geſtern mit den Anträgen zur e

gpidemie in Hannover. Na
usſchuß einem Zentrumsantrage zu, in dem das Stäatsminiſterium

erſucht wird, in der Seuchenbekämpfung geſetzlich ſchärfere Maßnahmen
zur Erfaſſung der Grundurſachen der Typhusentſtehung und Typhus
verbreitung feſtzulegen. Der Ausſchuß nahm ferner einen Zentrums
antrag, der vom un e genehmigte Maßnahmen fordert,
um die Verſchmutzung der Wupper in ihrem unteren Lauf zu ver
hindern und den für die Anwohner unerträglichen Zuſtänden ein Ende
zu bereiten.

Wiederaufnahme des FechenbachProzeſſes.

m den e. n das Landgericht München den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt, worauf die Verteidigung Be
ſchwerde beim Reichsgericht erhoben hatte. Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts“ aus München hat das Reichsgericht jetzt der Be
ſchwerde ſtattgegeben, ſoweit die Verurkeilung Fechenbachs wegen Bekannt
gabe des Rittertelegramms erfolgt iſt. Hinſichtlich des ſogenannten
Gargaskomplexes bleibt es bei dem Urteil des Volksgerichts.

Zug begleitenden Menge tätlich e als

eingehender Ausſprache ſtimmte der
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Merſeburg und Umgegend
30. November.

Was bringt uns der Dezember?
Nun erwartet niemand mehr etwas von Feld, Garten und Flur.

Die Winterſportler höchſtens den Schnee, damit ſie bald mit ihren
Hölzern davonſauſen können, ſehr zum Leidweſen der Paſſagiere,
neben denen ſie irgendwohin ins Gebirge fahren, ehe ſie ſich ganz
ihrem Vergnügen überlaſſen. Der Wind hat das Wort. Manchmal
heult der Sturm zwiſchen die hellen eiskalten Schreie der Dezember-
nacht. Dann ſcheint wieder die Luft tagsüber ſtillzuſtehen, um die
Sonnenſtrahlen einen Augenblick paſſieren zu laſſen.

Kalter Dezember bringt ein fruchtbares Jahr. Die Bauern
regeln verlangen, daß es ſchneit; mindeſtens zu Weihnacht: „Grüne
Weihnacht, weiße Oſtern“; „Jſt Weihnachten naß, wird der Speicher
leer und das Faß“; „Eine Chriſtnacht hell und klar, bringt ein gutes
fettes Jahr“. Ganz beſonders muß man darauf achten, ob die Kälte
in der erſten Adventswoche kam, dann ſoll ſie bis in den Februar
hinein anhalten.

Der Wildheger muß im Dezember ſchon ziemlich intenſiv mit
der Fütterung einſetzen. Unbedingt für die Faſanen. Bei Schnee
kommt das Rehwild bis in die Nähe der menſchlichen Wohnungen.
Der Dezember iſt recht eigentlich die Zeit der Haſen und Kaninchen
jagden. Fuhrenweiſe wird Meiſter Lampe hereingebracht.

Nun nahen die traumſeligen Wochen der Adventszeit. Wie ein
Gleichnis leuchten die Sterne in den Erkern. Alles deutet auf den
Weihnachtsſtern hin. Der Niklastag iſt der ausgemachte Liebling der

Kinder, die nun langſam ihre Wunſchzettel zu ſchreiben beginnen
und meinen, Knecht Ruprecht ziehe durch die Straßen und lauſche
an den Fenſtern, wenn der Dezemberwind durch die Straßen weht.

Draumſelige Wartezeit!

Geltungsdauer der Fahrkarten. Die gewöhnlichen Fahrkarten
gelten 4 Tage, den Tag der Löſung der aus der Abſtempelung hervor
geht eingerechnet. Die Fahrt muß am Ende des vierten Tages beendet ſein. Eine am J. Dezember, abends 8 Uhr, Du Jahrtarte
gilt alſo bis Mitternacht vom A. zum 5. Dezember. Dauert die Reiſe
nicht länger als 3 Tage, ſo tut der Reiſende deshalb gut, die Fahrkarte
chon am Tage vor Antritt der Fahrt zu löſen. Er kann mit derahrkarte für die Hinfahrt gleich die Fahrkarte für die Rückfahrt
bſen, wenn die Rückfahrt ſpäteſtens am Tage nach Löſung der

Fahrkarte beendet wird. Die Karte, die für die Rückfahrt gilt, wird
dann mit dem Stempel „Rückfahrt“ oben neben dem Tagesſtempel ver
ſehen. Rückfahrkartennichtverſehentlich am Endeder
Hinfahrt abgeben!

Verwendung von borſäurehaltigem Eigelb. Unter Bezugnahme
guf einen Runderlaß vom 7, April 1986 erklärten ſich die preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe und Volkswohlfahrt im Intereſſe
der deutſchen Wirtſchaft. damit einverſtanden, daß vorſäurehaltiges,
e Eigelb in Feinbäckereien noch bis zum 1. Juli 1927 zur Her
tellung von Backwaren verwendet wird. Eierteigwaren, die mit bor-
ſäurehaltigem e hergeſtellt ſind, dürfen noch bis zum 31. De
zember 1927 in den Verkehr gebracht werden. Die mit der Über-
wachung. des Lebensmittelverkehrs betrauten Behörden und Sach
verſtändigen werden entſprechend angewieſen.

Gedenket der hungernden Vögel im Winter! Die Felder ſind
abgeerntet. Mücken, Fliegen und Würmer haben ſich in a Schlupf
winkel zurückgezogen, um dort ihren langen Winterſchlaf zu halten.
Nur hier und da ſinden unſere gefiederten Freunde noch ein vergeſſenes
Samenkörnlein, das ihnen kärgliche Nahrung h Aber auch das

lange dauern. Bald breiten bleigraue Schneewolken
n über die Natur und alles ſchläft. Die

ben kein Re Winterſchlaf, ſie ſuchen und klopfen
irren ſie von Ort zu Ort bis

ge de
trauli

e zutrauli e ſie bald, wenn ſie erſt
interliſtige Falle e die Freiheit rauben will.

Tödliche Unglücksfälle in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt,
e in Preußen im Jahre 1924 infolge-von Unfällen 11303 männ-
iche, 8271 weibliche im ganzen alſo 14574 (1913: 16 893) Perſonen

und zwar in den Städten 8544, auf dem Lande 6030. Auf 100 000
Lebende berechnet, ſtarben infolge von Unfällen 88,7 gegen 40,6 im
Jahre 1913. n Alter bis zu 5 Jahren verunglückten tödlich 1895,
Aber 5 bis 15 Jahre 1843, über 15 Jahre 11 886 Perſonen. Von
ſämmtlichen durch tödliche Unfälle Betroffenen fanden oder rund
9000 ihren Tod durch Sturz, Überfahren und Ertrinken. Von den
übrigen Arten ſind die Todesfälle durch Erſchießen, Schußverletzungen
und Exploſionen von 1207 Fällen und die durch Rauch und Gaſe von
820 Fällen im Jahre 1923 auf 554 und 597 Fälle im Berichtsjahre
urückgegangen. Durch Blitzſchlag ſtarben 120, durch Sonnenſtich 28,
urch Unfälle beim Luftverkehr 8 Perſonen. Auf Unfälle durch

Eiſenbahnen entfielen 747, durch Kraftwagen 1088, durch Motor
räder 155, durch Fahrräder 129, durch Straßenbahnen 226, durch
Fuhrwerke 611. Unter den durch die Eiſenbahn getöteten Perſonen
befanden ſich 39 Prozent Eiſenbahnbeamte und Arbeiter.

Beitragspflicht von Angeſtellten zur e
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem e des
Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, haben diejenigen Anßeſtellten
Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge zu entrichten, die auf Grund des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes, jedoch nicht nach der Reichsverſichebarer für den Fet der Krankheit pflichtverſichert ſind. So
weit daher Angeſtellte nicht auf Grund des ngeſtelltenverſicherungs
geſetzes pflichtverſichert ſind, ſind ſie mangels einer geſetzlichen Vor

rift nur dann zur Zahlung von Beiträgen zur Erwerbsloſen
ürſorge verpflichtet, wenn ſie auf Grund der e eordnung für den Fall der Krankheit pflichtverſichert ſind. Eine Er

weiterung der Beikragsbefreiungen iſt weder beabſichtigt noch möglich.
Direktor Paſſagierverkehr nach der Weſtküſte Nordamerikas.

Voprausſichtlich werden die Llohddampfer „Witram“ und „Witell“
Anfang und Ende Dezember 1926 von Hamburg über Antwerpen auf
direkten Wege durch den Panamakanal (Colonſ nach Los Angelos, San
Franzisko und weiter nach den Häfen des Puget Sound, wie Portland,

acoma, Seattle oder Vancouver verkehren. Da dieſe Schiffe vor
zügliche Einrichtungen für etwa je 15 Paſſagiere in einbettigen
Kabinen e außerdem aber auch geſchmackvolle Rauchſalons
und geräumige Decks veſitzen, bietet ſich hier Reiſenden nach der Weſt
küſte Nordamerikas eine willkommene Gelegenheit auf direktem Wege
dieſes Ziel zu erreichen. Die Preiſe für dieſe beſonders günſtige Reiſe
gelegenheit ind mäßig. Die Fahrtdauer Hamburg-Colon beträgt un
gefähr 25 Tage und die von Hamburg nach San Franzisco etwa
40 Tage.

Auswanderer, die ſich ſelbſt ſchädigen. Es iſt in letzter Zeit häufig
vorgekommen, daß Einwanderer in Argentinien außer dem ar entiniſchenPaßviſum auch noch das Viſum für einen anderen bomen kann Staat

hatten. Sie haben ſich dadurch ohne es zu e und zu wollen, ſelbſt
Schwierigkeiten gemacht, denn die ärgentiniſche Regierung behandelt ſie in
dieſem Falle als Durchreiſende, ſie verlieren die ſonſt u Ver
ünſtigungen. Man muß immer wieder davor warnen, ohne genaue ErLundigungen die Reiſe übers große Waſſer anzutreten. Über die erwähnten

n e ſowie Einreiſebeſtimmungen der verſchiedenen Staaten
erteilt koſtenlos Auskunft der Evangeliſche Hauptverein für deutſche Aus
wanderer, Witzenhauſen a. d. Werra, in de Provinz Auswanderer
beratungsſtelle für die Provinz Sachſen, Magdeburg, Landlwehrſtr. 8.

2** Der letzte überlebende Offizier des Kreuzers „Frauenlob“,
Oberleutnant z. See a. D. Walter Stolz mann, ſprach am

Montag abend im großen Saale des „Caſino“ über den h und
Üntergang ſeines Schiffes in der Schlacht vor dem Skagerrak. Leider
hatten ſich nicht allzu viele eingefunden, die der ſpannenden, durch das
Selbſterlebnis äußerſt dramatiſch erzählten Geſchichte des Kreuzers
Frauenlob während des Krieges ſowie beſonders während der großenSie am Skagerrak folgten. Packend war die Schilderung der
lehten Stunden, die, auf einem kleinen Was auf das ſich 8 Mann
uſammengedrängt hatten, im eiskalten Waſſer zugebracht, zur Ewig
e wurden. Walter Stolzmann hat ſeine Erlebniſſe auch in einem
Buche dargeſtellt, das während der Pauſe lebhaft gekauft wurde.

e

e und dankbare Menſchen

in der Myliusſchen Lederfabrik E
Heute früh gegen 85 Uhr brach auf dem Grundſtück der ehemaligen

Myliusſchen Lederfabrik auf der Weißenfelſer Straße Feuer
aus. Mit großer Schnelligkeit griffen die Flammen um ſich und
äſcherten das ganze Gebäude, in dem ſich eine Modell
tiſchlerei, eine Stockfabrik und Autoreparaturwerk-
ſtatt, ſowie Schlafräume für Leungarbeiter befanden, bis auf die
Umfaſſungsmanern nieder. Die Feuerwehr konnte erſt
nach mehrſtündiger Tätigkeit, nachdem keine Gefahr mehr
für das angrenzende Wohnhaus beſtand, unter Zurücklaſſung einer
größeren Brandwache gegen 7 Uhr abrücken. Die Urſache des
Brandes iſt unbekannt, der entſtandene Schaden ſehr
groß und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten bekannt
Die Stadt liegt noch im tiefſten Morgenſchlaf. Nur die Früh

aufſteher, die „Schichtleüte“ des Ammonigkwerkes und der Gruben
ſind ſchon wach. Sonſt iſt überall Totenſtille. Plötzlich pocht es
ans Fenſter! Jäh reißt der Traum ab „Es brennt!“ Richtig
beim genaueren Hinhören wird die dumpfe Feuerglocke hörbar. Schnell
in die Sachen und auf die Straße! Niemand iſt draußen. Dichter
Nebel hüllt die Straße ein und verdeckt die Brandſtelle. Auf gut
Glück gehts im Geſchwindſchritt nach dem Entenplan. Auch hier
nichts. Dort kommt ein Schüpobeamter, der eilig die Gotthardtſtraße
e t. Jhm nach! Und richtig Jn Richtung Sixtiberg beginnt
ich vom dichten Nebel ein anfangs zartes, dann immer tieferes Rot
abzuheben.

Die Brandſtelle!
Die Anlagen am Kriegerdenkmal bieten bei der magiſchen Be

leuchtung des im Hintergrunde brennenden Gebäudes einen ge
ſpenſterhaften Anblick. Noch iſt die Feuerwehr nicht er chienen.
eſer eamte bilden eine Kette und halten die Straßen frei. Während
deſſen ſchlagen die Flammen haushoch aus dem Gebäude an der Geiſel
heraus e öder und grauenhafter erſcheint das erſt vor einiger
Zeit niedergebrannte angrenzende Grundſtück, in dem die Lackier-und Pelſterwerteeren von R. Worch ſich befanden, bei
glutroter Beleuchtung. Die Feuerwehr rückt an, bald nach dem
Bekanntwerden des Brandes, und ſieht ſich einem

vollſtändig von unten bis zum Dach brennenden Gebäude
gegenüber, an dem nichts mehr zu retten iſt. Schnell ſind im taghell
erleuchteten Hofe die Schläuche angeſchraubt, bald werfen vier

eitungen von der Geiſel aus und ebenſo viele von der Weißen
felſer Straße aus, die durch das „Jnduſtriekaufhaus“ hindurchgelegt
worden ſind, r n Waſſerſtrahlen in das r nde Flammen-
meere Funken wirbeln auf, der Qualm wird dichter, immer lauter
wird das Ziſchen des e Elementes. Das Feuer hat inzwiſchen den ganzen Dachſtuhl erfaßt, der lichterloh brennt und bald
zuſammenſtürzt. Auch der Giebel nach dem Sixtiberg zu, der nun
ohne Stütze in die Luft ragt, biegt und krümmt ſich bedenklich unter
der fürchterlichen Hitze Da fruchtet die Löſcharbeit nicht
mehr. Viel wichtiger aber als die Bekämpfung des Brandes iſt jetzt
das Verhüten eines Ubergreifens des Feners auf die
benachbarten Wohngebäude, die deshalb tüchtig „eingeſeift“ werden.

S c
Abſturz vom Eiſenbahndamm. Ein bei der Firma

Halle, beſchäftigter Arbeiter, der beim Bahnbau Röſſen-Zöſchen
tätig war, ſtürzte von der Brücke etwa 4 Meter tief ab. Er fiel auf
Wieſengelände und zog ſich anſcheinend innere Verletzungen zu. Er
wurde in die Ambulanz des Ammonigkwerkes gebracht.

Dampferverkehr auf der Saale. Montag nachmittag gegen
5 Uhr paſſierte der Regierungsdampfer von Halle auf einer Strom
bereiſung ſtromaufwärtks die Saale unſern Ort. Der Dampfer
chleppte gleichzeitig mehrere Fahrzeuge bis nach Weißenfels hoch.

S e e ar et e n an. eurchfahrt unter der Waterloobrücke hatte viele Schauluſtige angelockt.e ten Gaſſen der Altſtadt ſind für den er mit
modernen Fährzeugen wenig geeignek. A ontag nachmittag nahm
ein großer Möbeltransportwagen die Ecke Hirtenſtraße--Sand zu kurz,
Die Hausecke und der Wagen wurden beſchädigt.

Familienabend der Domgemeinde. Auf den Familienabend
der Domgemeinde heute (Dienstagſ abend 8 Uhr in der „Funkenburg“
weiſen wir nochmals hin. Der Eintritt iſt frei für jedermann.

Schwerer Unglücksfall auf dem Güter-
bahnhof

Beim Verladen von Papierballen verunglückt.
Der in den dreißiger Jahren ſtehende verheiratete Geſchirrführer

Koch, bei der Firma Franz Hoffmann in der Unter- Altenburg be
ſchäftigt, war heute vormittag auf dem Güterbahnhof mit dem Ver
laden von Papierballen beſchäftigt. Dabei muß einer der etwa drei
Zentner ſchweren Ballen gerutſcht und dem Arbeiter auf Kopf und
Bruſt gefallen ſein; denn gegen 10 Uhr fand der gleichfalls auf dem
Güterbahnhof weilende Sohn des Fuhrwerksbeſitzers den Geſchirr
führer Koch mit einer ſchweren Kopfverletzung vor. Der Arzt wurde
ſofort herbeigerufen, welcher einen komplizierten Schädelbruch und
mehrere Rippenbrüche feſtſtellte. Nach Anlegung von Notverbänden
wurde der Verunglückte mit dem Kreiskrankenauto nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht. Sein Befinden iſt ſehr ernſt. Koch ſtammt aus
Berlin, wo ſich ſeine Familie aufhält.

Ein Gang durch das ChriſtianenWaiſenhaus
Wir berichteten bereits geſtern von der Feier des Stiſtungsfeſtes
im ChriſtianenWaiſenhaus. Nach Beendigung der Feier, die in dem
neu hergerichteten ſchönen Feſtſaal ſtattfand, führte Waiſenhaus-
inſpekkor König die Gäſte durch die Räume des Hauſes, welche von
fleißigen Handwerkern wieder ſchmuck hergeſtellt worden o Durch
einen in freundlichen bunten Farben n tenen Gang geht es in den
lichten Schlafſaal der Knaben, wo in Reih und Glied die ſauberen
Betten ſtehen. Auch Bildſchmuck an den Wänden fehlt nicht, und
neuerdings wurden noch zwei große elektriſche Deckenlampen ange
bracht. Gleich nebenan beſindet ſich der Waſchraum, in dem für jeden
Knaben ein Becken bereitſteht, auch die Gläſer zum Zähneputzen
ehlen nicht. Auf peinlichſte Ordnung und Sauberkeit wird großer

ert gelegt. Jetzt kann durch eine zweite Leitung auch warmes Waſſer
eliefert werden. Jm Mädchenſchlafraum erhält man denſelben freundichen Eindruck. An den Walchraum ſchließt ſich noch ein Ankleide
immer an, in dem für jedes Kind ein Schränkchen vorhanden iſt.

Für den Aufenthalt am Nachmittag und Abend iſt je ein Wohnzimmer
für Mädchen und für Knaben vorhanden, die geräumig genug ſind,
und in denen der Aufenthalt Freude machen muß. Jm Speiſeſaal,
auf deſſen Menee die Hand des Malers r Sorgfalt ver
wendet hat, nehmen die Kinder gemeinſam die Mahlzeiten ein. Nach
eigenen Entwürfen und Wünſchen der Kinder hat der Maler (Firmä

A. Gaißer, hier) hübſche Kinderſzenen aus den vier Jahres
zeiten an dem Fries der Wände feſtgehalten, die den er immer
wieder Freude bereiten. Nach einem kurzen Blick in die Küche, die
ür 60 hungrige Mäuler die Mahlzeiten rechtzeitig fertigſtellen muß,
tatten wir auch noch dem Keller einen Beſuch ab. Hier hat das

aiſenhaus durch die Erneuerungsarbeiten wertvolle neue Einrich
tungen erhalten. Zunächſt eine moderne Wäſcherei, die gewiß not
wendig war, um all die Wäſche der Kinder ſchnell waſchen zu können.
Die neue Senking-Waſchmaſchine, welche die Mitteldeutſchen Jnduſtriewerke, hier Teterle nimmt 50 Pfund trockene Wäſche auf ein
mal auf und mit Hilſe eines Trockenapparates kann die Wäſche in
12 Stunden fix und fertig ſein. Ebenſo wertvoll aber, beſonders für
die Kinder, iſt die Einrichtung einer Brauſe-Badeanſtalt Mittel
deutſche Jnduſtriewerke). Während n en ein Becken
ur e ſtand, iſt heute ein kleines Baſſin, mit ſechs Brauſen
ür die Kinder gebaut worden, gewiß eine erfreuliche Verbeſſerung, die
en Kindern von Herzen zu gönnen iſt. Doch nun ſteigen wir wieder

hinauf und gelangen in den geräumigen Spielhof. Der Platz bietet
e für die Kinder zu frohem, luſtigem Spiel. Das Wertvollſte für
ie Pfleglinge aber iſt wohl der große, herrliche Garten. Der Auf

W. Bode,

in Gebäude vollſtändig niedergebrannt
Nach beſchwerlichem Kampfe gelingt es, die Flammen vom „Jnduſtriekaufhauſe“ e e wo ſie ſchon verſchiedentlich
hinüberzüngelten.Nunmehr wird der n ſtärker auf das brennende Gebäude
konzentriert. Jmmer neue Nahrung finden die Flammen in der
Werkſtatt der Modelltiſchlerei von Reddigan, in der Aukorepara-
turwerkſtatt von Kohl.

Unter lautem Krach ſtürzt ein Teil des Giebels ein
und deckt die Schlauchleitungen zu, ohne ſonſt Schaden anzurichten.
Noch hängt der andere Teil in der Luft und gebietet äußerſte
Vorſicht. Erſt nach einer halben Stunde bricht auch der Reſt zu
ſammen, ohne daß die Gefahr weiterer Einſtürze damit beſeitigt wäre.
Denn auch die Umfaſſungsmauer neigt ſich ſchon erheb
lich nach dem Hofe und verbietet damit jedes Nähertreten. Die auf
geſtellte Leiter muß deshalb auch n er werden, da bei einem
eventuelden Einſturz die Leiter erdrückt werden muß.

Doch, nachdem die Leitungen im Vordergebäude Luft gemacht
haben und nun ihrerſeits mit an die Bekämpfung des Brandes gehen,
wird es merklich weniger. Nur noch an vereinzelten Stellen ſchlagen
ab und zu Flammen heraus,
laſſen nach, es wird wieder dunkel l l Sdie Menſchenmenge zerſtreut, die ſich trotz der winterlichen Kälte ſchon
ſo früh aus den Federn gewagt hatte. Wenn auch der Brand noch
lange nicht vollſtändig tot iſt, ſo iſt doch ſchon um 6 Uhr jede Gefahr
beſeitigt und das Feuer ſo gut wie unſchädlich gemacht. Troßdem
mußten die durchnäßten und durchfrorenen Feuerwehrleute noch über
eine Stunde weiterarbeiten, bis ſie nach 7, Uhr mit den Geräten

rücken konnten. An dieſer Stelle ſei nicht vergeſſen das tapfere
Verhalten der Feuerwehrleute ſowie die umſichtige und energiſche
Leitung des Branddirektors Schei be lobend hervorzuheben. Die
Wehr hat auch bei dieſem Brande bewieſen, daß ſie zu jeder
Stunde mit größter Schnelligkeit zur Stelle iſt.Eine 14 Mann ſtarke Brand wache wurde an der Brandſtelle
zurückgelaſſen.

Der Schaden,
den das Feuer auf dieſem Grundſtück nun in ſo kurzer Zeit ſchon
zum zweiten Male angerichtet hat, iſt wiederum ſehr beträ
Kich, vor allem, wenn man bedenkt, daß er nur zum Teil dur
Verſicherung gedeckt iſt. Jn der Modelltiſchlerei fielen den
Flammen Maſchinen zum Opfer, während außer wert
vollem Jnventar in den unteren und vberen Räumen, wo
Leungarbeiter untergebracht ſind, auch auf dem Boden auf
bewahrte Möbel mitverbrannken. Auch in dem vorderen
Grundſtück iſt der durch das Waſſer angerichtete Schaden
nicht un erheblich

Die Urſache
des Brandes hat ſich bis jetzt ebenſowenig feſtſtellen laſſen wie der
Brandherd. Feſt ſteht nur, daß das Feuer in einem der unteren
Raume ausgebrochen ſein muß, da beim Eintreffen der Feuerwehr
nicht nur der obere Teil des Gebäudes brannte, ſondern die Flammen
von unten bis oben zum Dachſtuhl hinausſchlugen. Die verſchiedentlich
lautgewordenen Vermutungen, daß oben in den Räumen, in
denen die Leungarbeiter wohnen, der Brandherd zu ſuchen ſei, ſcheinen
ſchon aus dieſer Erwägung heraus unzutreffend.

T e a S à J eèchchhheeeeeo on in ſeiner friſchen und reinen Luft, die geſunde, kräftigende
Arbeit im Garten, das alles trägt dazu bei, daß die Kinder mit hellen,
ſtrahlenden Augen ſämtlich friſch und fröhlich uns entgegenlachen. So
kann der Aufenthalt im Chriſtianen-Waiſenhaus auch den bitteren
Schmerz über den Verluſt von Vater und Mütter überwinden helfen
Die Kinder bilden ja hier eine große Familie und Waiſenhausinſpektor
König iſt ihnen ein rechter und guter Vater-

Die Maurerarbeiten des inneren Umbaues führte die Firma
Graul, die elektriſchen Jnſtallationsarbeiten die Firma Gerecke
aus.

„Olaf“, die Tragödie eines Sportlers.
Aufführung Berliner Künſtler im „Tivoli“.

„Leibesübung iſt Dienſt am Volke!“ Dieſer Ruf ertönt in unſerem
Vaterlande immer wieder aus dem Munde von berufenen Vertretern
des Staates, von Erziehern und Arzten. Und das Mahnwort verklingt
nicht ungehört: Ein Blick auf die von geſunden und friſchen Turnern undSportlern erfüllten er edlen e Wettſtreites ſtützt dieſe
Behauptung hinreichend. Dieſem Geſundungsprozeß des deutſchen Volkes
nach den ſchrecklichen Jahren des Weltkrieges ſtellen ſich der Jugend in den
Rauſchgiften und in der mit dem Geſchlechtstrieb verbundenen Gefahr der
Übertragung von Geſchlechtskrankheiten ſchwere ernſte Hemmniſſe in den
Weg. Mit unerbittlicher Grauſamkeit rächt ſich e ine leichte Stunde im
Leben der jungen Menſchen, der, willensſchwäch und unaufgeklärt, von
Rauſchgiften an klarer Uberlegung gehindert, geſchlechtlich verkehrt und
dadurch oft zu unheilbarem Siechtum verurteilt und, falls er heiratet,
auch noch die Geſundheit ſeiner Frau zerſtört und zum Mörder ſeiner
Kinder wird. Nur eine Rettung iſt dann noch möglich, die rechtzeitige vertrauensvolle Hingabe an den n Wer dieſen Weg nicht findet, muß

zugrunde gehen.
Mit großer Offenheit zeichnete das geſtern abend im „Tivoli“ von

erſten Berliner Schauſpielern, mit Unterſtützung des ſtädtiſchen Wohlahrtsamtes huſgeſahen Stück „Olaf die Tragödie eines Sporklers, einen
olchen jungen, prächtigen Sportler, der, geſtützt auf große ſportliche Er
olge, die Farben ſeines Landes bei den Olhmpiſchen Spielen vertreten ſoll.

Ein leichtſinniger Abend m einem Sportfeſt macht ihn zum Geſchlechts
kranken und unterbricht jäh ſeine glänzende Laufbahn. Den Rat des
Arztes befolgt er nicht; er heiratet, vernichtet das blühende Leben der
ſeien und ſtirbt ſelbſt ſchon nach wenigen Jahren, dem Wahnſinn ver
allen.Ein Stück von ergreifender Wirkung und ſchonungsloſer Deutlichkeit,

das durch das tiefinnerliche, lebenswahre Spiel der Berliner Künſtler die
Zuſchauer packte und aufrüttelte. Es enthielt eine flammende Ankläge
gegen Geſellſchaft, Staat und Eltern, die der heranwachſenden Jugend die
Aufklärung ſchuldig bleibt. Mag auch manches in dem Stück abſichtlich
ſtärker und draſtiſcher herausgearbeitet ſein und ſei ferner zugegeben, daß
in den letzten Jahren dem Gedanken der Aufklärung, wohl auch in der
Schule, mehr Beachtung geſchenkt wird, ſo behält der Mahnruf des Stückes
doch ſeine Berechtigung. Möge er ſeine Wirkung nicht verfehlen! N.

Nehmt Wohlfahrtsbriefmarken?
Die Wohlfahrtsbriefmarken 1926 gelangen am 1. Dezember 1926

zur Ausgabe. Es werden herausgegeben:
eine 5Pf.-Marke zum Verkaufspreiſe von 0,10 RM.
eine 10-Pf.-Marke zum Verkaufspreiſe von 0,20 RM.
eine 25-Pf.-Marke zum Verkaufspreiſe von 0,50 RM.
eine 50Pf.-Marke zum Verkaufspteiſe von 1,00 RM.

Außerdem werden Markenheftchen zum Preiſe von 2 RM., ent
re acht 5-Pf.- und ſechs 10-Pf.-Marken, verausgabt. Die Wohl
ahrtsbriefmarken e wiederum wie im vergangenen Jahre volle
wertig amtliche Poſtwertzeichen, gültig zur Frankierung
ne a deren nach dem Jn- und Auslande. Die poſtaliſche
Gültigkeit der Marken zur Frankierung erliſcht erſt am 30. Juni 1927.

Der Winter ſteht vor der Tür. Unvermindert groß iſt die
Not in vielen Merſeburger Familien. NochWirtſchaftskriſis nicht überwunden. Die öffentlichen Gelder ſind in
folge der Exrwerbsloſigkeit, die erſt in der letzten Zeit zurückgegangen
iſt, außerordentlich angeſpannt. Zur Behebung der dringendſten Not
ſtände müſſen daher neue Mittel aufgebracht werden. Dieſe Mittel
n uns die Wohlfahrtsbriefmarke der Deutſchen Nothilfe
ür den kommenden Winter bringen. Jeder ſollte ſeine Weihnachts
und Neujahrsgrüße, wie überhaupt ſeine Korreſpondenzen, mit dieſen
Marken eine Zeitlang frankieren. Das Entgelt für dieſe Marken
iſt ja nur zur Hälfte als Spende in Anſatz zu bringen.

Tageskalender
Dienstag, 80. November.

Familienabend der Domgemeinde in der „Funkenburg“. Stiftungsfeſt des Vereins der Saglinhaber des Kreiſes Merſet ne
„Neuen Schützenhaus“. Lichtſpielpalaſt „Sonne?: An der Wonen
blauen Donau. UnionTheater: Graf Koſtja. Der galante Prinz.

der Qualm, der Funkenflug und die Hitze
ringsum. Allmählich hat ſich auch

chte

iſt die

e
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Bahnbau Zöſchen- Leipzig
Die Amtshauptmannſchaft Leipzig bewilligt 100 000 M.

Jn der am Freita nachmittag abgehaltenen Sitzung des Been e e Amtshauptmannſchaft Leipzig
erichtete Regierungsrat Dr. Etienne über eine Beteiligung

an einer Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft für die
Strecke Zöſchen Lelpzig. Der Bezirksausſchuß habe bereits
am 1. Dezember 1925 zum Ausdruck gebracht daß der Bezirk das
Unternehmen grundſählich fördern will. Die Finanzierung ſei da
mals ge cheitert, weil die Reichsbahngeſellſchaft von den beteiligten
Körperſchaften und Ländern Zuſchüſſe bzw. Darlehen verlangte, ohne
ihnen einen Gegenwert zu bieken. Nun habe neuerdings der Landes
t der Provinz Sachſen in einer Denkſchrift ein neues

rojekt in Vorſchlag gebracht. Es ſolle eine normalſpurige Klein
bahn gebaut werden von Zöſchen bis Leutzſch. Träger des Unter
nehmens ſolle eine Aktiengeſellſchaft ſein, an der das Reich, die Länder
die beteiligten Gemeinden und Kreiſe bzw. Provinzen ſich beteiligen
ſollen. Der Betrieb der Bahn ſoll von der Reichsbahngeſellſchaft
ausgeführt werden. Durch dieſes Projekt würde das Luppetal er
ſchloſſen und das rieſige Jnduſtriezentrum Merſeburg-LeungGeiſel
tal mit Leipzig verbunden werden.

Die Baukoſten würden ſich auf 2277 000 M. belaufen.
Jn dieſer Summe ſeien die Aufwendungen für Grund und Boden
noch nicht enthalten. Von den Baukoſten würden auf das Land
Sachſen 352000Mark, die Stadt Leipzig s50000 Mark
und den Bezirk Leipzig 100000 Mark entfallen Weiter ſei
heabſichtigt, ſofort ein Bauamt in Leipzig zu errichten, das bereits am
L. Januar 1927 ſeine Tätigkeit aufnehmen ſoll. Zu den Koſten dieſes
Bauamts ſolle die Stadt Leipzig monatlich 1000 M., der Bezirk
Leipzig monatlich 450 M. beitragen. Wenn dann die Aktiengeſellſchaft
gegründet werde, dann würden dieſe vorläufigen Koſten von der Aktien-
geſellſchaft übernommen werden. Komme die Aktiengeſellſchaft nicht
zuſtande, dann würde das Bauamt nach einem Vierteljahre
wieder geſchloſſen werden. Der Bezirksausſchuß erklärte ſich
grundſätzlich damit einverſtanden, daß der Bezirk ſich an einer
u gründenden Kleinbahngeſellſchaft Zöſchen Leipzig unter der Be
ingung beteiligt, daß die Wünſche des Bezirks, insbeſondere hinſicht

lich der Errichtung von Bahnhöfen in Burghauſen und
Dölzig, angemeſſen berückſichtigt werden. Die Errichtung des
Bauamtes wurde nicht für dringlich gehalten; der Ausſchuß iſt aber
bereit, ſich an den Koſten entſprechend zu beteiligen.

S Kötzſchen, 30. Nov. In den Morgenſtunden des 25. d. M. wurde
bei einem Einwohner in Köhſchen eingebrochen. Die Diebe ent
wendeten Likörflaſchen, Bekleidungs- und Gebrauchsgegenſtände im
Werte von etwa 80 RM. Durch Aufſchneiden einer Fenſterſcheibe
gelangten die Täter von hinten durch die Kegelbahn in die Gaſträume
Und in die Küche, wo ſie die Sachen entwendeten. Die Nachforſchungen
liegen in den Händen der Landjägerei.

S Geuſa, 80. Nov. Am Sonnabend, dem 20. d. M. benutzte ein
Diebes paar die Gelegenheit zum Stehlen, als das Landwirtsehe
paar L. aus Geuſa nach Merſeburg guf den Wochenmarkt gefahren
war. Sie entwendeten einen ſchwarzen Überzieher, eine neue

e ein grünes Dirndelkleid, einen blau und
weißkarierten Deckenbezug, ein blau und weißgeſtreiftes Damen
beinkleid ſowie andere Wäſcheſtücke, wie Hemden und Handtücher, im
Geſamtwerte von etwa 120 RM. Die noch nicht ſchulpflichtigen
Kinder des Ehepaares L. wurden fortgeſchickt. Die Sachen wurden
in Pappkartons verpackt und durch ein Fenſter auf die Straße ge
laſſen. damit der Knecht, welcher auf dem Hofe beſchäftigt war, von
dem Diebſtahl nichts bemerkte. Das Dienſtmädchen war am Vortage
bei L eingeführt worden durch einen fremden
in Dienſt getreten. Am Tage des Diebſtahls hatte der Mann das
Mädchen wieder beſucht und gemeinſam mit dieſem den Diebſtahl
ausgeführt. Bei Rückkehr der Familie L. von Merſeburg war das
Gaunerpaar und die Sachen ſpurlos verſchwunden Jm Drange der
Arbeit war von dem Landwirt überſehen worden, dem Dienſtmädchen
ſofort die Papiere abzunehmen. Es ſind nur die Vornamen Elſe
und Edmund bekannt. Das Gaunerpagr ſcheint auf derartige
Diebes gelegenheiten auszugehen, und iſt es den Ländwirten dringend
anzuraten, bei neu eintretenden Dienſtboten ſofort die Papiere ab
zunehmen, um ſich vor derartigen Nachteilen zu ſichern i

S Lennewitz, 890 Nov. Verunglüg ſt am Sonnabend der
Bahn meiſter Plän i tz aus Lennewiß auf dem Rangierbahnhof des
Leunawerkes. Es wurde dem Unglücklichen das rechte Bein
abgefahren und außerdem erlitt er noch eine Kopfverletzung, ſo daß er
dem Merſehurger Krankenhaus zugeführt werden mußte. Wie wir
hören, befindet er ſich außer Lebensgefahr.

S Kitzen, 80. Nov. Folgenſchwerer Sturz Freitag abend
verunglückte der Kutſcher Harrh Gold beim Gaſtwirt dadurch, daß
er beim Girlandenbefeſtigen im Sgale mit der Leiter die er auf einen
Tiſch geſtellt hatte. umfiel. G. ſtürzte zwiſchen die Stühle und blieb
mit ſehr ernſten Verletzungen am Kopfe und am Riſcken liegen. Der
bor ordnete die ſofortige Überführung in das Merſeburger Kranken

us an.

Mann und gleich dort

Stümpfen. Am 25. November gelang es dem Oberlandjäger Meier,
den Täter in dem erſt 16fährigen Geſchirrführer E. L. aus Söheſten

Die feſten Schmußtzſtoffe ſind bereits im Laufe der Woche durch

Me ſoharoer Kevpreſpendent, Dienstag den e e mber 1926. Nr. 280.

S
Beſchaffung

Röſſen, 30. November 1926.
Dem Tempo des Rieſenwerkes angemeſſen iſt auch der Schritt

der Entwicklung der politiſchen Gemeinde, des Zweckberbandes Jn
der vorletzten Sitzung war ein großes Bauvorhaben an der Straße
zwiſchen der Leunabrücke und der Merſeburger Straße beſchloſſen.
Heute ſtehen ſchon die Grundmauern. Zwiſchen Beſchluß und Tat
pendelt nicht der alte Amtsſchimmel ſeinen geruhſamen Schritt, ihn

P hier gar nicht erſt eingeſtellt, höchſtens einen Amtsbenzin
himmel

Ein Wort der Kritik aber iſt notwendig gegenüber dem verzögerten
Beginn der öffentlichen Sihung. Manch kommunalpolitiſch intereſſierter
Einwohner aus dem Zweckberbande hatte c als Zuhörer eingefunden,
aber erſt weit über eine halbe Stunde nach dem feſtgeſetzten Termin
wurde der Sitzungsſaal geöffnet. Ein ſolches Verfahren wird, wenn
es öfters geübt wird, das Intereſſe der Jnſaſſen des Zweckberbandes
an den Sißungen erheblich einengen.

Zweckverbandsvorſteher Cornely eröffnet die Sitzung kurz vor
9 Uhr. Zur Prüfüng der Rechnungslegung für das
Jahr 1925 26 wird ein beeideter Reviſor zugezogen werden.

Ein Sechsfamilienhaus für Beamte des Zweckverbandes
ſoll anſchließend an das Verwaltungsgebäude entſtehen. Ein Teil der
Beamten iſt in Merſeburg und in noch weiter entfernten Orten unter
gebracht. Es kommen ein Ein oder Zweitreppenhaus in Frage. Der
Bauplan ſieht drei Wohnungen zu je 80 Quadratmeter, eine zu

Quadratmeter und zwei zu 107 Quadratmeter in Drei bis
Vierzimmerwohnungen vor. Es iſt eine ſolide Bauweiſe
gewählt die Koſten betragen 73 825 M. Abg. Schmidt tritt für
eine billigere Bauweiſe ein. Die Hauptſache ſei vorerſt die Unter
bringung der Beamten. Er rechnet mit einer Erſparnismöglichkeit
von 13000 M. Abg. Dr. Zepf iſt ebenfalls dieſer Auffaſſung und
plädiert für ein Einkreppenhaus, da ſich ſonſt die Miete zu hoch ſtellen
werde. Für die Preisherabſehung iſt ferner der Abg. Möders-
heim, doch dürfe an der Größe der Wohnung nicht gekürzt werden.
Amtsbaumeiſter Jahn hält die Schaffung eines Eintreppenwohn
hauſes nicht für ratſam. Es ſei möglich, billiger zu bauen, das
Niveau der Wohnungen würde dadurch jedoch gedrückt. Der weiter
gehende Antrag, das Haus zu 78 000 M. zu bauen, wird mit allen
gegen zwei Stimmen abgelehnt und 60 000 M. für den Bau bewilligt.

Für den Ban eines Dreifamilienhauſes in Leung
werden 20 000 M. bereitgeſtellt.
Der Erhöhung des Zuſchuſſes zum Bau der Bahn Leipzig Zöſchen

von 50000 auf 58 000 M. wird nach kurzer Debatte zugeſtimmt. Zu
gleich werden 300 M. zu den Koſten der Einrichtung des Provinzial
bauamtes in Leivzig bewilligt. Die Bedingung, die in der etten
Sitzung an die Beteiligung an der Kleinbahn- A-G. geknüpfl wurde

Durchführung des Zugverkehrs bis in den Leipziger Hauptbahnhof
wird in die Form eines Wunſches umgewandelt, da eine Gefährdung

D.

des Bahnbaues unter allen Umſtänden vermieden werden ſoll.
Erwerb von Gelände für einen Schulneuban.

Zweckverbandsvorſteher Cornely weiſt auf die Entwicklung der
hin n Leung,
in.

lich

S Lützen, 29. Nov. Der Bau des Waſſerwerkes iſt ſo
weit vorgeſchritten, daß der Pumpbetrieb beginnen konnte
Ehe nun aber das Waſſer an die Verbraucher abgegeben werden kann,
müſſen alle Rohrleitungen geſvült werden Ein fertig verlegtes Rohr
net iſt nie gleich gebrauchsfertig. denn beim Verlegen der Rohre
läßt es ſich nicht vermeiden, daß Schmutzſofſe in das Rohr hinein
geraten. Dazu kam hier noch daß zum Abdrücken der Rohrleitung
und zum Einſchlemmen der Rohrgräben Waſſer aus einem
Teiche entnommen werden mußte, da die Ergiebigkeit der vor
händenen Straßenbrunnen für dieſen Waſſerbedarf nicht ausreichte.

Waſſer an d

wichtiger Beratungen iſt das Erſcheinen ſämtlicher Kegelbrüder erwünſcht.

zung des Zweckverbandes Leung
von Bauland für einen Schulnenbaun Waſſerlieferungsvrrtrag mit Merſeburg

nügendem Abſtande vom Werk errichtet werden müſſe. Hierfür komme
nur das Zeigerſche Grundſtück in Frage. Eine gütliche Einigung
üher die Grundſtückskoſten hat ſich init dem Beſitzer nicht herbeiführen
laſſen, da dieſer einen zu hohen Preis verlangt.
gebotene Preis von 8 M. war dem Landwirt zuwenig
vorgeſchlagen, nötigenfalls zur Enteignung zu ſchreiten. Abg.
Mödersheim erklärt daß ihm der Gedanke der Enteignung
unſhmpathiſch ſei. Man müſſe ſich auch einmal in die Lage der Land
wirkte hineinverſetzen, die ihren Grund und Boden an das Werk ver
kauft haben und die dann durch die Jnflation völlig enteignet wurden
Den Reſt des ehemaligen Beſtes halten ſie daher um ſo feſter Die
Art und Weiſe, daß man den Landwirten zunächſt 60 Pf. angeboten
habe ſei zu bemängeln. Er bitte, den Antrag auf Enteignung noch
nicht zu ſtellen, ſolange noch, eine gütliche Vereinbarung zu erzielen
ſei. Eventuell ſei jg auch der Weg des Landtauſches gangbar. Zweck
verbandsvorſteher Cornelh erklärt, daß der Landwirt bei 8 M.
die Summe von 24 000 M. in bar ausbezahlt erhalte, dagegen werde
er bei der Enteignung nur höchſtens 150 pro Quadratmeter erhalten.
Zahle der Zweckberband einen zu hohen Preis, ſo ſei ihm jede Mög
lichkeit genommen, jemals wieder Siedlungsland zu annehmbarem
Preiſe zu erhalten. Nach einer ausführlichen Debatte ſchlägt Abg.
Dr. Höing die Wahl eines dreigliedrigen Ausſchuſſes vor der einen
letzten Verſuch zur gütlichen Einigung machen ſoll. Der Antrag
Höing wird einſtimmig bei zwei Enthaltungen angenommen.

Zugeſtimmt wurde ohne nennenswerte Ausſprache den Vorlagen
über Annahme von Bürgſchaften, Verpachtung von
Lager räumen am Leunator an Baufirmen und einige Grund
ſtücksverkäufe.

Amtsbaumeiſter Jahn referiert über den
Waſſerlieferungsvertrag mit der Stadt Merſeburg.

Der zuletzt an
Es wird daher

Nachdem eine Einigung mit der Stadt über die Garantieübernahme
bezüglich der Rohrleitung erfolgt iſt, iſt es nunmehr auch gelungen,
die Verhandlungen über einen Waſſerlieferungsbertrag mit Merſeburg
zu beenden. Bisher hat das Ammoniakwerk Waſſer geliefert, doch hat
die Waſſerverſorgung im Hochſommer Schwierigkeiten gemacht. Es
ſind drei Möglichkeiten für die Waſſerbeſchaffung vorhanden durch
eine Kreisleitung, deren Durchführbarkeit jedoch noch in weiter Ferne
liegt; durch ein eigenes Werk, welches neben dem Merſeburger Werk
liegen müßte und deſſen Bau auf Schwierigkeiten ſtößt; ferner durch
eine Einigung mit Merſeburg. Die Stadt hat ihren urſprünalichen
Vorſchlag, der unannehmbar war, abgeändert. Statt 30 Prozent
Aufſchlag wird uns nunmehr ein Nachlaß von 25 Prozent gewährt,
die Vorſchrift üher den Bezug einer Mindeſtmenge iſt geſtrichen
worden und an Stelle einer Vertragsdauer von 20 Jahren iſt eine
ſolche von 5 Jahren getreten. Der Vertrag läuft dann ſtets um ein
Jahr weiter, wenn er nicht ein Viertelfahr zuvor gekündjgt wird.
Der Zweckverband iſt jedoch gehalten, das Waſſer nicht billiger ab
zugeben als die Stadt Merſeburg es ihren Abnehmern berechnet Die
Anderung des Rohrnetzes wird etwa 4500 M. koſten. Die Etats
überſchreitung wird genehmigt und dem Vertrag zugeſtimmt

Oberſekretär Voigt trägt die Abrechnung über den Bau des
Gemeindehauſes in Dasbig vor. Sie wird genehmigt. Es
wird ferner u. a beſchloſſen, 40 Waſſermeſſer zum Auswechſeln
zu beſchaffen und die Kiesgrube am KHötzſchener Weg zu ver
vachten. Mit der Nrovinzialbank iſt eine Einigung über die Auf
wertung eines Darlehns erfolgt.

Die Beratung über Perſonalangelegenheiten bildete den Schluß
der Sitzung.

kräftiges Spülen mit dem filtrierten, reinen Waſſer des Pumpwerkes
aus den Leitungen herausgebracht. Um nun allen Bedenken vörzu
beugen, wird heute damit begonnen das ganze R mit
Chlor zu desinfizieren. Gleich t deHauptleitungen werden auch die H e
Das hat noch den Vort

t

ich ſein. Dereinige Zeit nach dem Dezenb v
ſich inMaße auftretende Clorgeſchm

Vereins Hachricaten

Verbandskegler! Am Mittwoch, 1. Dezember, abends 8 Uhr, findet
in der „Funkenburg“ eine Vollverſammlung ſtatt. Wegen

n

Jeden Mittwoch
We ſchlachtelegt

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

Morgen

Mittwoch

Schlachtefe
W. Kleindienſt

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15.

Schlachtefeſt

Karl Sehnert
Leung.

Hausſchlachten
wird angenommen.

Joh. Düſtecks,
Hausſchlächter, Sand 13.

in großer Auswahl
Kauten Sie bei

S

Frankleben:

TTE
von Mücheln und den umliegenden Ortschaften
haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

Cammeritz: 2 Nöckerling:
Gasthof Krause. Gasthof „Zum g. Anker“,

Benndorfk: NMücheln:Gasthot Berger Hotel „Deutseher Hof.Branderoda: „Schützenhaus“.
Mücheln Eptingen:

Gasthof „Zur Sprotte“.
Mücheln-Gehüfte:
i Gasthof „Roter Hirsch“.
Neu Biendorf:

Gasthot Werner

Gasthof Siebeck.
Gasthof Karl Böhme

Groß -Kayna: Gasth. Zur grünen WieseKantine. Neumark-Gasthof Ohme. v Kantine SchinKel.
Kötesehen: NaundorfCasthof Zätzsch. Gasthot Ködelpeter.

Gasthof Lindner Niederbeuna.
Körbisdort. Gasthotf Block.Gasthot Vogel. enI Gasthof Wänsche.
Klein -Kayna: Runstedt:

Gasthof Nöckel. h Gasthot Wolt.
5 Lätzkendorf: i Stöbnitz:Gasthof Tyroff. s Gasthotf Pleischer.Auſschri nen

dem Schriſtgug:

Chaiſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube 1.

Eiſ. Au ſatzo en (gut-
erhalten) m. 3 Röhren, ein
Laden iſch, 265 X 70, zu
verkaufen
Gutenbergſtr. 10, 1. Etg.

Kühe und Kalben
owie friſch milchende Kühe

Ab Donnerstag ſtehen laufend junge, ſchwere, hochtrag.

und beſte Original oſſfrieſiſche Zuchtbulen mit Ab
ſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung

Albert Beyer, Viehgeſchäft, en

Billiger

jhel- Verkauf9

wegen Räumung ejnes meiner Lager verkaufe ſpottbillig
allekompl. Zimmer-Einrichtungen, ſowie Einzelmöbe
aller Art in groß. Auswahl. Zahlungserleichterungen

e

Die hier genannten Gaststätten sind samtlich
zahlende Bezieher

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschàäftsstelle des Merseburger Korrespon-
cdent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Otio Ioſmann, Halle a. S. Brücerotr. 14, am Marbt

Spitze 13, am Hallmarkt.

S

e

e
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efundheit e im
preisgekrönte Geſundheitsregelung

Das Ergebnis eines Preisausſchreibens.
Der Reichsausſchuß für e Volksbelehrung veröffentlicht

die von ihm preisgekrönten Geſundheitsregeln:
Die fünf erſten Preiſe erhielten die Verfaſſer folgender Sprüche:

Körperpflege ohne Frage
Beſte Kapikalsanlage.

Das beſte Heiratsgut des Weibes
Jſt die Geſundheit ſeines Leibes.
Laß nicht der Krankheit langen Lauf,
Jm Anfang ſuch den Doktor auf!
Geſunde Jugend fühlt ſich wohl
Auch vhne Qualm und Alkohol.
Der beſte Arzt heißt Sauberkeit
Und wohnt vom Waſſer gar nicht weit.

Die nächſten Preisträger reimten folgendermaßen
Huſte nicht und nieſe nicht
Andern Leuten ins Geſicht!

Weißt du, was das Kindlein ſpricht
Hab mich lieb, doch küſſ' mich nicht!

Ein Säugling ohne MutterbruſtGedeiht der Mutter nicht zur Luſt.

Eſſen, Trinken das tut not,
Freſſen, Saufen führt zum Tod.
Alkohol und Nikotin
Sind des Teufels Medizin.

Kein Brautpaar darf aufs Standesamt,
Eh's nicht der Arzt geſund befand!

Halt dich aufrecht, liebe Seele,
Laß den Buckel dem Kamele!
Ernſter Zeiten ernſt Gebot:
Eßt geſundes Roggenbrot!
Blutvergiftung! Schwere Stunden
Kommen oft durch kleinſte Wunden.

Das Wort: Jch will! vermag gar viel:
Auch in der Krankheit hilft's zum Ziel.
Jm Sonnenlichte liegt die Kraftie Leben ſchenkt, Geſundheit ſchafft.

Spuck um des lieben Nächſten willen
Nicht auf den Boden die Bazillen!
Arbeit ſtärkt die Willenskraft,
Mäßigkeit Geſundheit ſchafft.

Trink mit jedem aus einem Glas,
Der eine hat dies, der andere hat das!
Vernünft'ger Sport
Der Geſundheit Hort.
Gepflaſtert mit Schnaps
Jſt der Weg zum Klaps.
Pflege die Zähne,
Sonſt haſte bald keene!

Menſch ſei helleVa Pellel

TDräumen iſt ſchädlich
Phantaſien, die aus dem Magen kommen.

Ein italieniſcher Arzt ſtellt die Theorie auf, daß jeder im
dringendſten Jntereſſe ſeiner Geſundheit danach ſtreben müſſe, daß er

ſelten wie möglich träume. Der Traum, erklärt er, iſt
tets eine Krankheitserſcheinung; geſunde Menſchen träumen ſelten
und immer nur kurze Zeit, S erinnern ſich ihrer Träume kaum und
erwachen des n e gekräftigt und neu belebt, während
diejenigen, deren Schlaf von Träumen geſtört iſt, der wohltätigen
Wirkungen des Schlafes größtenteils verluſtig gehen.

Woher kommen und wie entſtehen die Träume?
Die Erfahrung lehrt uns vor allem den engen Zuſammenhang

von Träumen und Verdauung; man kann behaupten, daß wohl90 Prozent aller Träume im Magen entſtehen. Träume ſind
„Phantaſien des Magens“; das Gehirn liefert ſozuſagen nur
den Ort, wo die Traumvorſtellung ſich abſpielt, und die Mittel, durch
die ſie zuſtande kommt. Perſonen, die ſich mit vollem Magen
und gleich nach dem Eſſen zu Bette legen, träumen viel und meiſt
ſind es unangenehme, ja qualvolle Bilder, die ihnen im Schlafe er
ſcheinen. Die erſte Regel für denjenigen, der über ſchlechte Träume bezeichnet wird, ihre Stärke ſuchen und ihre Schwäche haben.

klagt, iſt alſo, daß er ſich davor hüte, vor dem e e eine
eng oder ſchwer verdauliche Mahlzeit einzunehmen. ies ſollte
beſonders Geſetz für ältere Leute und unter dieſen wieder vor
allem für jene ſein, deren Herz entweder infolge irgendeines Leidens
oder bereits infolge des Alters ſchwächer geworden iſt. Wer dagegen
ſündigt, behauptet unſer italieniſcher Gewährsmann, ſetzt ſich ſchweren
Schädigungen ſeiner Geſundheit aus.

Es iſt nämlich kein Zufall, daß man immer wieder von Menſchen
hört, die nachts plößlich geſtorben ſind. Wie kam es, daß der Tod
ſie ereilte, während ſie nach einer guten Mahlzeit, anſcheinend in
beſtem Wohlbefinden, in ihrem Bett lagen Eben dieſe gute Mahl
zeit trägt den größten Teil der Schuld.

Der volle Magen erzeugt Angſtträume,
auf die das Herz mit wütendem Klopfen reagiert, wie es ja auch in
wachem Zuſtande bei Erregung und Schreck ſtets in erhöhte Tätigkert
gerat. Genau ſo aber, wie bei wachen Menſchen, wenn ihr Herz nicht
mehr intakt war, Aufregung, Schrecken, Wut gelegentlich den plötz
lichen Stillſtand des Herzens herbeiführen, ſo geſchieht es auch im
Schlafe Geſunde Menſchen erwachen oft, von heftigem Herzklopfen
gelegt ſchweißtriefend und zitternd mitten aus tiefſtem Schlafe das

erztklopfen weckte ſie, und angſtvoll erinnern ſie ſich jetzt der Bilder
des Traumes, dex, weil die Urſache fortdauert, noch in den weiteren
Schlaf hinüberzuſpielen pflegt.

Die Beobachtung der Regel, daß man nicht mit vollem Magen
zu Bett gehe, und daß man des Abends ſchwer verdauliche Speiſen
ängſtlich meide, iſt aber auch für Perſonen, die an der Mode-
krankheit Nervoſität leiden, von größter Wichtigkeit. Nervo
ſität äußert ſich meiſt in hypochondriſchen Vorſtellungen und dieſe

durch nichts ſo ſehr wie durch Störungen der Herztätigkeit
gefördert.

Die Gaſe, die ſich während der Verdauung im Magen an
ſammeln, ein Prozeß, der nach dem Genuß ſchwer verdaulicher
Speiſen oft in quälenden Erſcheinungen ſich äußert, erzeugen einen
Druck auf das Herz, der dieſes zu erhöhter Tätigkeit anregt; die
Störung des Herzens ihrerſeits überträgt ſich auf das Gehirn und
ruft Angſtträume hervor.

Der Schlaf wird geſtört, das Befinden des Patienten leidet, und
die Folge iſt, daß zu den beſtehenden Urſachen der Nervoſität eineneue ſich geſellt, die das Leiden noch unerträglicher geſtaltet.

Es gibt allerdings außer der Verdauung
noch andere Urſachen der Träume.

Gerüche im Zimmer, andauernde Geräuſche, Temperaturwechſel, ein
ſchlechtes Bett und ſchlechte Lage des Schlafenden ſowie insbeſondere

porgen und Kummer, die den Wachen quälen, erzeugen gleich
falls Träume, und ſoweit dieſe ſchädigenden Umſtände behebbar ſind,
muß jedermann im Intereſſe ſeiner Geſundheit mit Energie e
ſehen, es zu tun. So iſt bekannt, daß viele Menſchen, namentli
wenn ihr Herz nicht mehr gan richtig funktioniert, die linke
Seitenlage nicht vertragen, obwohl gerade ſie gewohnheitsmäßihäufig eingenommen wird; man hat in dieſem Falle die Aufgabe 5

zu trainieren, daß man im Schlafe ſtets auf der rechten Seite liegt,
was bei einiger Ausdauer ohne weiteres möglich iſt.

„Alle Kraft im Bauch“
Ein neues Geſundheits- Evangelium

Jn Frankfurt a. M. fand kürzlich eine Verſammlung ſtatt, in
der das Thema der neuen Volksheilmethode: Alle Kraft im Bauch
erörtert wurde. Der „Frankf. Gen.-Anz.“ berichtet darüber wie folgt

Der Begründer der neuen Heilslehre, ein Dr. Greither
München, urſprünglich ein Mann der Wiſſenſchaft, macht für ſeine
Methode ſelbſt die beſte Peklame: mit ſeinen 60 Jahren ſieht er
effektiv wie ein e er Vierziger aus. Er iſt durch eigene Krank
heiten, eine Rippenfellentzündung und einen ſchweren Fall von Gicht,
zu ſeiner Therapie gekommen, die nach ſeinen Ausſagen bei ihm ſelbſt
zu überraſchenden e geführt hat.
Was iſt das Geheimnis von Dr. Greither und ſeiner Kur?

Er geht von der Erkenntnis aus, daß 90 Prozent aller
Er krankungen ihren Urſprung im arm haben, und zwar
durch Bakterienherde in den Darmſchleimhäuten. Ein vollgeſunder
Menſch ſie ſind nach den Angaben eines zweiten Redners, eines
Dr. Thinneſſen, in der Großſtadt heute mit Laternen zu ſuchen
iſt gegen ſolche Jnfektionen geſchützt; die Mehrzahl aber iſt empfäng
lich für dieſe Eindringlinge. Es gilt daher, den Körper von den
Bakterien ſowohl wie von den Harn- und phosphorſauren
Salzen zu befreien. Dazu kommen noch die in den Windungen
des Darmkanals ſich feſtſetzenden Verdauungsreſte, die in den meiſten
Fällen zu infektiöſen Erkrankungen führen. Man muß, ſagt Dr.
Greither, beim Eſſen auch daran denken: Was geſchieht mit
den Nahrung mengen die wir in uns gufnehmen?
Genaue Beobachtungen des eigenen Stoffwechſels dienen zur Kontrolle
des Geſundheitszuſtandes. Dieſe Reinigungstherapie gipfelt in den
drei Forderungen

e e Reinigung des Bauches, vor allem des Maſtdarmes,
2. gründliche Reinigung des Blutes und der feſten Gewebe,
3. Gymnaſtik des Bauches durch das ſog. „Bauchſchnellen ein

ſcharfes Einziehen und Vorſchnellen des Leibes. Alle Kraft im
Bauch“ iſt die zeitgemäßprägnante Loſung der Greither-Leute.

An ſich e n dieſe Jdeen nicht neu, wenn ſie auch in der
Ausſchließlichkeit, womit der Darm als Einfallstor von e e
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Vom Dickwerden und Schlankbleiben

Von Dr. W. Schweisheimer.
Wenn es nicht eine bekannte Weisheit wäre, daß das Menſchen

geſchlecht nie zufrieden iſt, ſo könnte man es jetzt erfahren. Kaum
ſind die Hungerjahre des Krieges und der e vorüber, die
das Geſamtgewicht der Bewohner Europas beträchtlich vermindert
hatten kaum ermöglicht eine vernünftige Tätigkeit an Stelle von Zer
ſtörung wieder Schaffung neuer Werte, Sorge für hinreichende Er
nährung, da ruft ſchon alles

„Jch werde zu dick!“
Vielfach iſt das ganz unberechtigt: verloren gegangenes Gewicht wurde
wieder eingeholt, der normgemäß, als Reſerve dienende kleine Fett
überſchuß dabei erreicht.

Freilich hängt die Beſorgnis vor dem Dickwerden auch mit derMode zuſammen. Der Arzt hat in neuerer Zeit gar nicht ſelten
Geleganheit, die Mode als einen Bundesgenoſſen geſundheitlicher Be
trebungen zu betrachten. Auch die Mode des Schlankbleibenwollens,
oweit ſte nicht in lächerliches Ubermaß ausartet, bringt hygieniſche
Vorteile mit ſich. Sie kommt wie manches recht Vernünftige aus
Amerika und England, alſo aus Ländern, wo eine ſportdurchſetzte,
geſundheitsbedachte Lebensweiſe auffallend viele ſchlanke ſehnige Ge
ſtalten geſchaffen hat.

Nach dem 30. Lebensjahr neigt der Körper zum Fettanſatz.
Wenn nicht beſondere Umſtände das Dickwerden begünſtigen, wird

aber im allgemeinen nur eine gewiſſe Zunahme erreicht dann tritt
Stillſtand ein. Für die Höhe des richtigen Gewichtes laſſen ſich auch
nur allgemeine Werte ſchwer angeben. Die alte Regel, man ſolle
nicht mehr Kilogramm wiegen als die Körpergröße in Zentimetern
über 1 Meter beträgt (alſo ein Mann von 1,80 Meter Größe rund
80 Kilogramm), iſt nur ſehr ungefähr zu verwerten. Bei Frauen iſt
das Durchſchnittsgewicht etwas geringer. Allzu großer Fettanſashemmt die Bewegungsfähigkeit, bedingt größere en
führt dadurch raſcher zur Exmüdung. Stärkere Grade gehen mit
Skörungen der Atmung und der Herztätigkeit einher, wie hier über
haupt das gleichmäßige Arbeiten der inneren Organe behindert wird.

Die häufigſte Urſache übermäßigen Dickwerdens iſt zu reichliche
Zufuhr von Nahrungsſtoffen bei ungenügendem Verbrauch von
Spannkräften, die mit der Nahrung zugeführt wurden.

Die Erhaltung des Körpers, die Leiſtung von Arbeit erfordern
den Verbrauch von Spannkräften, von Energien; ſie befinden ſich in

ebundener Form in den Nahrungsſtoffen und werden bei den Umehe im Körper frei, es werden mehr Nahrungsſto fe zu
geführt, als der Körper verbrauchen kann, ſo lagern ſie ſich in Fecht
von Fett in den Fettdepots des Körpers unter der en und in und

zwiſchen den Organen ab. Das Fett bildet ſich nicht nur aus Nah
rungsfett, ſondern auch aus Eiweiß und Kohlehydraten, die dem

Körper im Übermaß zugeführt werden. Erhöhter Verbrauch von
Spannkräften, etwa bei geſteigerter Muskelarbeit, zieht die Fett
reſerven zum Teil zur Spannkräftebildung heran und läßt dadurch
die Fettdepots wieder leerer werden.

Das iſt die häufigſte Urſache des Dickwerdens. Daneben gibt es
freilich Körperzuſtände, Stoffwechſelbeſonderheiten, die auch bei außer
ordentlich geringer Nahrungszuführ zu krankhaftem Fettanſatz führen.
Es gibt eine n e oft familiäre Fettſucht, die nicht auf ſo
einfache und einleuchtende e zu erklären iſt, und andererſeits
führen Störungen der inneren Sekretion gleichfalls zu übermäßigem,
mit der Nahrung nicht in Zuſammenhang ſtehenden Fettanſatz.

Das ſind aber viel ſeltenere de Bei geſunden Menſchen müſſen
die Bemühungen, ſchlank zu bleiben, nicht über eine gewiſſe Grenze
hinaus an Gewicht zuzunehmen, für berechtigt gelten. Es gibt dazu
zwei Wege. Sie müſſen gleichzeitig gegangen werden Verringe-
rung der Stoffein nahmen und Steigerung der Stoff
ausgaben.

Verringerung der Stoffeinnahmen
bedeutet Herabſetzung der Nahrungsmenge. Das Weſentliche iſt dabei
die richtige Auswahl der Stoffe an denen geſpart werden kann. Not
wendig für die Erhaltung des Körpers wie insbeſondere für den un
geſtörten Ablauf geiſtiger Tätigkeit iſt genügende Eiweißzufuhr. Hier
darf Unter ein gewiſſes Maß nicht herabgegangen werden. An Fett
und Kohlehydraten (Zucker, Kartoffeln) kann dagegen leichter geſpart
werden. Butter iſt häufig auszuſchalten. Alkoholiſche Getränke, die
vollkommen als Nährwertſpender dienen, ſind nach Möglichkeit ganz
zu ſtreichen. Eine derartige Diätkur ſoll nur langſam und all
mählich, allerdings ſtetig, Wirkung zeitigen. Wenn quälendes Hunger
gefühl auftritt, ſo kann eine ſolche Ernährung nicht lange ohne Schädi
gung namentlich der Nerven durchgeführt werden. Dazu ſoll es alſo
nicht kommen. Die Einſchränkungen in der Ernährung ſind vielmehr
ſo zu wählen, daß ſich der Körper ſatt und leiſtungsfähig fühlt. Jm
einzelnen wird die Geſchmacksrichtung des Patienten da oft den rich
tigen Jirgerzeig geben. Zulagen von Obſt und Gemüſe Trauben-
kuren werden beiſpielsweiſe nicht ſelten zur Entfettung verwandt
gleichen aus, was an ſtärkeren Spannkraftbildnern vorher entzogen
wurde. Jſt das gewünſchte Gewicht erreicht, ſo kann die Nahrungs-menge Anbedenklicg wieder geſteigert werden; denn es iſt ja dann nicht

mehr weitere Abnahme erforderlich, ſondern nur Bleiben auf dem
erreichten Punkt. Mit Gewaltkuren wird man nervöſe Schädigungen
herbeiführen, auch die Widerſtandskraft gegen etwaige Krankheiten
herabſetzen, und am allerwenigſten Dauererfolge erzielen

Manche Abmagerungskuren verbieten alle Flüſſigkeitszufuhr. So
weit dadurch der Genuß von Bier und Wein eingeſchränkt wird, iſt
das nur zu begrüßen. Der Entzug von Waſſer bringt aber keine
wirkliche Entfetkung mit ſich. Der Körper wird dadurch waſſerärmer
und ſomit leichter Die Gewichtsabnahme beruht indes auf einer

ſoviel iſt ſicher: Die Verdauung iſt eine viel ernſter zu nehmende An
gelegenheit als es gewöhnlich geſchieht, und eine gute Verdauung iſt
das halbe Leben.

Die Lebertragung des Scharlachs
Neue wiſſenſchaftliche Unterſuchungen.

Jn der letzten Sitzung der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft
berichtete der dirigierende Arzt am Rudolf-Virchow-Krankenhaus,
Profeſſor Ulrich Friedemann, über Beobachtungen und Unter
ſuchungen, die auf der ihm unterſtellten Jſolierabteilung des Kranken
hauſes über die Anſteckungsmöglichkeiten beim Scharlachſieber gemacht
worden ſind.

Der Erreger des Scharlachs, ein ſog. Streptokokkus, wurde
das ergaben die Unterſuchungen im Krankenhaus in 100

Prozent der Fälle auf den Mandeln der Kranken, dagegen nie
mals in oder an den Hautſchuppen nachgewieſen. Damit entfällt die
allgemein verbreitete Auffaſſung von der Gefährlichkeit der Schuppen.
Die Übertragung auf die Mandeln erfolgt durch Tröpfcheninfektion,alſo beim nen Man hat weiterhin die Umgebung der
Kranken geprüft, alſo das Zimmer, und gefunden, daß Möbel und
andere Gegenſtände von Keimen förmlich wimmeln,; ſelbſt in der
Luft ſchwebten ſie, wie durch verſchiedentlich aufgeſtellte Nährboden-
platten bewieſen wurde. Damit iſt die Möglichkeit einer Übertragung
durch le b loſe Gegenſtände erwieſen. Und endlich ſtellte ſich heraus,
daß die Keime ſich lange anſcheinend länger, als man allgemein
annimmt auf der Mandel halten, ſo daß ſelbſt die zur Entlaſſung
kommenden Patienten ſtets noch als Keimträger gelten mußten.

Wie ſchläft der Menſch?
Die letzten Stunden des Schlafes ſind die beſten.

Am Pſychologiſchen Jnſtitut der Univerſität Pittsburg hat ein
Gelehrter, Profeſſor John ſon, Unterſuchungen über den menſch
lichen Schlaf angeſtellt.

Als Verſuchsobjekte dienten ihm zwölf Studenten, die ſich
freiwillig zur Verfügung geſtellt hatten. Fünf Nächte in der Woche
gingen die Studenten um 11 Uhr abends zu Bett und ſtanden um
7 Uhr früh auf. Sie ſchliefen gemeinſam in einem großen, gut er
wärmten und gelüfteten Raum, jeder in einem beſonders konſtruierten
Bett, das mit einem Regiſtrierapparat verſehen war.

Die Verſuche haben ergeben, daß die allgemeine Annahme die
erſten Stunden des Schlafes ſeien die wohltätigſten, ganz falſch
iſt. Jm Gegenteil; die beiden letzten Stunden ſind die beſten.

rofeſſor Johnſon fand, daß die Verſuchsperſonen am Abend klarer
dachten als am Morgen. Einige gymnaſtiſche Ubungen friſchten jedoch
das Denkvermögen beträchtlich auf. Die ſelbſtregiſtrierenden Apparate
zeigten, daß ein Menſch durchſchnittlich 11,5 Minuten ſchläft, ohne
ſich g bewegen.

Iſo iſt auch die gewöhnliche Annahme, daß ſich der Menſch nur
einige wenige Male während der Nacht bewege, unrichtig Jm
re bewegten ſich die Verſuchsperſonen 33m al in jeder
Racht. Ein einziger Student lag drei Stunden lang unbeweglich,
einige andere zweieinhalb Stunden Jm ganzen wurden 18,448 Ruhe
perioden aufgezeichnet, von denen etwa die Hälfte weniger als fünf

Minufen dauerte. e
Bücherecke

H Das beſte bürgerliche Kochbuch. Von Emma Alleſtein.
32. illuſtrierte Auflage 720 Seiten holzfreies Papier. Ganzleinen
band Preis 8 M. erlag H. Kanitz, Gera. Es iſt eine Freude,
in dieſer Jubiläumsausgabe zu blätkern und zu erkennen, wie Tony
Johannſen, die Großnichte ſeiner einſtigen Verfaſſerin, ſie neben
ihren n Werten mit allem ausgeſtaktet hat, das unſerer Gegen
wart an Neuem und Praktiſchem gebracht hat. Dabei iſt die knappe,
prägziſe Art geradezu vorbildlich, die jeder, auch der, welcher ohne
Sachkenntnis und Vorſtudium gern dem Mann am eigenen Tiſch im
eigenen Heim decken möchte, ermöglicht, nach klaren Vorſchriften zu
handeln und zu kochen. Das Beſte an dieſem Kochbuch im roten
Jubiläumseinband, mit ſeinem klaren Druck auf muſtergültigem
Papier, der Wer mir dir Brille erſpart, iſt aber, daß es wieder
hinausweiſt über die alltäglichen Notwendigkeiten in das Reich des
e el daß es die Pflicht: ich muß kochen! wieder in die
Luſt wandelt: was kann ich aber alles kochen! und meine Augen haften
auf unzähligen Gerichten und Geſchmackskombinationen, die ordentlich
iſt erregen, ſie einmal auszuprobieren, z. B. einem Rindfleiſch,
einem gewöhnlichen Fiſch mit ſchmackhäften Zutaten eine beſondere
Not zu geben, die der üblichen Wochenſchau eine willkommene Ab
wechſlung verſpricht. Hunderterlei Anregungen werden lebendig.
„Pfirſichmilch. eine erfriſchender Trank für Kranke!“ Ich
blättere weiter und finde noch eine ganze Menge leicht verdauliche
Leckerbiſſen für Geneſende. Wieviel Zeit und Grübeln erſpart uns da
wieder das Buch Dazwiſchen ruht das Auge auf den Bildernder geſchmackvoll gedeckten Liſte und Brauttafeln! Weiter! wir
n eine ſelbſteingemachte Brombeermarmelade, einen eigenhändig

ngeſetzten Jngwerlikör, deren aromatiſchen Geſchmack wir ſchon auf
unſerer re zu verſpüren meinen Nein! dieſes Buch iſt mehr
als ein Nachſchlageband für notwendigſtes Wiſſen. Dieſes Buch
macht Stimmung. Gänſebratendüfte und Kerzengeruch entſtrömen
r Blättern. Allerhand feſtliche, helle Gedanken fühlen wir durch
as Küchengrau des Alltags ziehen N.

Täuſchung; denn man will ja nicht das Gewicht des Körpers durch
Waſſerentzug herabſetzen, ſondern das überflüſſige Fett ab
en Dieſem Ziel kommt man durch Entzug von Waſſer nicht
näher

Mindeſtens ebenſo wichtig iſt die
Vermehrung der Stoffausgaben.

Sie geht im weſentlichen durch Abbau des Fettes vor ſich. Leibes
übungen jeder Form tragen dazu bei. Es iſt richtig, perſönlichen
Liebhabereien und praktiſchen d en dabei entgegenzukommen.
Jmmer gilt es, durch erhöhte Muskelarbeit mehr Spannkräſte zu
verbrauchen, als mit der Nahrung eingeführt werden, und zu dieſem
e die Fettdepots anzugreifen. Sport iſt hier vortrefflich, ſeien es

aſenſpiele oder Tennis, Reiten oder Bergſteigen, Tanzen oder das
ganz beſonders wirkſame Schwimmen. Häusliche Freiübungen, Gym-
naſtik oder Ubungen an Tuürnapparaten, dienen dem gleichen Ziel.
Auch Maſſage und Bäder erhöhen den Stoffverbrauch. Zuweilen
genügt eine verhältnismäßig geringſügige Anderung der Lebensweiſe,
namentlich bei älteren Perſonen: Gehen ſtatt Fahren zur Arbeits
ſtelle, längere Spaziergänge. Beſonders ungünſtig wirkt der
Beſitz eines eigenen Autos, das dazu verführt, überhaupt kaum mehr
einen Schritt zu Fuß zu gehen und daher unmittelbarer Anlaß zum
Dickwerden ſein kann. Jn allen Fällen muß langſam ſteigernd und
methodiſch vorgegangen werden, jedes Ubertreiben Und Kberanſtrengen
bringt ſtatt Förderung und Kräftigung nur eine Schädigung des
Körpers, namentlich des Herzens, mit ſich.

Neben dieſen beiden Hauptpunkten treten andere Eigentümlich-
keiten ſogenannter „Entfettungskuren“ zurück. Sie können immer
nur ein Begleitmittel ſein, ob es nun Zitronenkuren ſind oder ob
Medikamente benutzt werden (Schilddrüſenſubſtanz uſw.). Derartige
Medikamente können am falſchen Platze ſogar großen Schaden an
richten und ſollten jedenfalls nie ohne ärztliche Aufſicht verwandt
werden. Die Badekuren und Trinkkuren mit Glauberſalz-
wäſſern (Marienbad, Karlsbad) vder Kochſalzwäſſern (Kiſſingen, Hom
burg, Wiesbaden uſw.) wirken nur zum Teil durch ihre ſpezifiſche
Salzwirkung, ausſchlaggebend iſt auch bei ihnen das richtige Ver
hältnis von Stoffeinnahmen und Stoffausgaben, wie es im Verlauf
der Kur eingehalten wird. Die Heilquellen unterſtützen allerdings
die Diätkur in ausgezeichneter, wenn auch zuweilen recht anſtrengen
der Weiſe.

Mit am wichtigſten für den Erfolg der angewandten Maßnahmen
iſt die Benutzung der Wage. Nur regelmäßiges Wiegen und Ein
tragen der Ergebniſſe in eine Tabelle gibt Gewißheit über Erfolg
oder Zweckloſigkeit der Bemühungen. An Hand der Wage iſt zu er
ſehen, ob langſam und gleichmäßig Herabſetzung des Gewichtes erfolgt,
oder ob überſtürzt eine ſchädliche Gewichtsabnahme eingeſetzt hat.
Die Wage gibt dem, der ſie zu leſen verſteht, untrüglichen Hinweis
auf das, was zu ändern iſt.
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Aus Mitteldeutſchland
Das Urteil im Vogl-Merres- Prozeß

F. Halle. Am geſtrigen Montag abend ſprach die Strafkammer
nach ſechstägiger Verhandlung das Urteil in der Berufungs
verhandlüng gegen den ehemaligen Landrat des Kreiſes Liebenwerda
Vogl und den Kreisſparkaſſendirektor Merres. Das Urteil lautete
auf Verwerfung der Berufung des Staatsanwaltes, ebenſo
wird die Berufung des Angeklagten verworfen ſoweit
die Beſtrafung wegen Untreue erfolgt war. Der Berufung des
Merres wird ſtattgegeben, ſoweit er wegen Aktenunterdrückung ver
urteilt war. o gl erhält ſomit wiederum fünf Mongate und
Merres drei Monate Gefängnis Die Koſten der Be
un werden, ſoweit die der Angeklagten verworfen iſt, den An
S lagten auferlegt. Die Berufung des Staatsanwaltes trägt die

taatskaſſe.

Ein ſchweres Autounglück in Heldrungen.
F Halle. Ein ſchweres Autounglück, dem auch e in Menſchen

leben zum Opfer ſfiel, ereignete ſich am geſtrigen n in
Heldrungen. Ein Automobil kam in ſchneller Fahrt auf dem ſchlüpf
rigen Boden ins Rutſchen und wurde auf die Straßenſeite geſchleudert,
wo verſchiedene junge Leute zuſammenſtanden. Das Auto fuhr in die
Gruppe und drückte ein junges Mädchen gegen die Wand des Hauſes
Das Mädchen wurde auf der Stelle getötet Ein junger
Mann wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Wie man hoört, ſoll es ſich bei dem tragiſchen Unglück um Ge
ſchwiſter handeln.

Die Stadtverordnetenverſammlung
weiter beſchluß fähig

Ankauf des Beudegutes.
Weißenfels. Durch die Niederlegung der 17 Mandate der

Linken beim Streit um den Ankauf des Beudegutes durch die Stadt
war die Rechtsfrage entſtanden, ob die verbleibenden 18 bürgerlichen
Stadtverordneten als Stadtverordnetenverſammlung beſchluß

blieben, oder ob was die Abſicht und Auffaſſung der
inken bei der Niederlegung war die Verſammlung auf

gelöſt und Neuwahlen angeordnet werden mußten Auf Ver
anlaſſung des Magiſtrats hat der Regierungspräſident
Grützner in Mer eburg, dem durch die beiden Bürgermeiſter die
Rechtslage zur Entſcheidung unterbreitet worden war, als Aufſichts
neunte folgende Entſcheidung gefällt und dem Magiſtrat
zugeſtellt

Auf Grund des Artikels 2 Ziffer 3 des Kriegsgeſetzes zur Verein
achung der Verwaltung vom I18. Mai 1918 Pr. GS. S. 53) iſt vom

agiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung am 12118. Juli 1918
beſchloſſen worden, von der Ermächtigung Gebrauch zu machen, daß
die Stadtverordnetenverſammlung a u ch beſchlußfähig iſt, wenn
mehr als ein Drittel der Mitglieder zugegen iſt. Dieſer Beſchluß
hat ſo lange Gültigkeit, bis er von den ſtädtiſchen Körperſchaften auf
gehoben wird oder der Artikel 2 Ziffer 3 durch Geſetz wieder beſeitigt
wird. Da beides nicht der Fall ſt, iſt die Stadtverordnetenverſamm-
lung in Weißenfels beſchlußfähig, wenn mehr als ein Drittel
der Mitglieder zugegen ſind. Da die Stadtverordnetenverſammlung
in Weißenfels aber aus 36 Stadtverordneten beſteht und zur Zeit noch
18 vorhanden ſind, iſt dieſe beſchlußfähig. Ein Grund zur
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung wegen Beſchlußunfähig
keit iſt demnach nicht gegeben

Zum Ankauf des Beudegntes,
der die Veranlaſſung zu dem Konflikt im Stadtparlament gegeben hat,
erfahren wir, daß der Gutsbeſitzer Alfred Otto ſein An gebot für
den Verkauf des Gutes das er erſt bis zum 15. November und dann
bis zum 15. Dezember befriſtet hatte, nun bis zum 1 Mat 1927 ver
längert hat. Es iſt alſo anzunehmen, daß in dieſer Angelegenheit
noch nicht das letzte Wort geſprochen worden iſt.

Unfälle am ſchrankenloſen Übergang.
Naumburg. Am Bahnübergang Kroggentalſtraße der Na um

burg-Teucherner Bahnlinie wurde das Gefährt des Vieh
händlers Wagenhaus aus Poſſenhain von einer rangierenden Loko
motive erfaßt und beſchädigt. Wagenhaus wurde mit Ver
letzungen ins hieſige Krankenhaus gebracht. Es iſt nicht das erſtemal,
daß ſich an dieſem ſchrankenloſen Bahnübergang ein Unfall ereignet,
Die Reichsbahnverwaltung hat es bis jetzt abgelehnt, eine Schranke
anzubringen, obwohl bei einer Verkehrszählung an dem übergang
mehr als 1000 Fußgänger täglich gezählt wurden.

Zwei dreiſte überfälle.
F. Naumburg. Auf der offenen Landſtraße Freybur Naumburg

wurde am Lauſchaberge eine von Zſcheipliß kommende
zwei Wegelagerern angehalten i

Fräulein Eulenſpregel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch möchte einen längſt gehegten Plan verwirklichen, Kind. Wenn

du dir den Hofrat genauer angeſehen haſt, ſo wirſt du bemerkt haben,
wie er in letzter Zeit zuſammengefallen iſt. Jch möchte ihn zu uns
nach Rottach an den Tegernſee mit einladen, damit er wieder ein wenig
auf die Beine kommt! enn er will, kann er ja ſeinen famoſen Neffen
mitbringen. Was hältſt du davon

üÜüberglücklich war Mädie, daß der Vater
peinliche Bitte abnahm. Sie ſtimmte ſofort zu.

Dann trennten ſie ſich. An der Türe zauderte Mädie.
Neidberg wartete noch immer. Wieder trat er auf ſie zu,
ihr r und fragte„Kind, haſt du mich heute abend kein

Und heilfroh war Mädie,
worten zu dürfen: e

„Nein, Pa, ganz gewiß nicht!“
Da blieb der alte e ſtehen.Mädie ſchlief die ganze Nacht unruhig und wünſchte das Erd

geſchehen um eine Woche weiter
Und der Hofrat Gendeli durchſchritt in ruheloſer Beglücktheit

immer wieder ſeine gemütlichen Zimmer.
Manchmal machte er plötzlich halt und fragte ſich
„Jſt das recht getan, was ich tue? oll man Amor und

ortüng zuſammengekoppelt am Gängelbande führen Tu ich's

ihr ſo unerwartet die

ſtreichelte

einziges Mal belogen?“
ohne mit der Wimper zu zucken, ant

Denn für mich ſelber nur? Oder weiß der Junge am Ende gar
nicht, wie lieb ich d habUnd wieder nahm er ſeine Wanderung auf

Schließlich blieb er in ſeinem Arbeitszimmer ſtehen. Schaltete
ämtliche Lampen ein, blickte hinauf zu einem großen Olbild an der

e Eine bildſchöne junge Frau mit abgrundtiefen, alpenſeeblauen
ugen.

Thomas Mutter. SUnd mit einer fragenden Gebärde breitete der Hofrat vor dieſem

e Arme aus:„Nu?
Dann verdunkelte er das Zimmer wieder und begab ſich zu Bett.
Und wußte, er habe ſeine Schuldigkeit getan, habe ein Gelübde

eingelöſt, das er der ſchönen Frau mit den Seeaugen vor ihrem Tode
gegeben hatte

nd in einer anderen kleinen Wohnung ſaß einer, den glühenden
Kopf in die Hände vergraben vor dem Schreibtiſch, unfähig, auch nur
eine Zeile auf das geduldig wartende Papier zu bringen Quaälte
ſich mit Exinnerungen an jüngſt vergangene herrliche Stunden

Und fluchte dieſer verkehrten Welt, in der die Liebe nur ein
Schein iſt, der erſt rechten Wert bekommt, wenn man ihn gegen
rundes hartes, goldenes Geld einwechſelt

Sigrid war, wie vereinbart, ſchon am Vormittag förtgefahren, und
Mädie ſaß ihrein Vater am Mittagstiſch abwechſelnd erbleichend und
errötend, krampfhaft jede merkliche Erregung niederkämpfend,
gegenüber.

Der alte Neidberg kam wieder unbewußt dem Plan
entgegen. Er ſagte beſorgt:

„Kind, d an mir heute gar nicht! Fühlſt du dich nicht wohl?“

ſeiner Tochter

Mädie nickte bekümmert:
Tatſächlich Pa. Jch glaube, ich werde mich lieber zu Bett

begeben Ich habe ſolche Schwindelanſf alle Hier ſprach

t nie vonDer eine von ihnen ſiel den Pferden

in die Zügel, wurde jedoch von dem entſchloſſenen Kutſcher mit der
Peitſche abgeſchlagen. Als eine halbe Stunde ſpäter ein Auto
die Stelle paſſierte, wurde es angehalten und der Chauffeur mit
einem Revolver bedroht Auch hier hatten ſich die Räuber
etäuſcht Der Chauffeur unkernahm einen Angriff auf einen der
trauchdiebe und richtete ihn ſo zu, daß ex ſeine räuberiſchen Ab

ſichten vergaß und ſchleunigſt das Weite ſuchte.

Jmmer noch keine Spur von dem Eutritzſcher Mörder
Leipzig. Jm Laufe der Eröxterungen über den Eutritzſcher

Doppelmörber Emil Thiele, der in der Nacht zum 17. November
ſeine zweite Frau und ſein zweijähriges Kind erſchlug, iſt der Ver
dacht aufgetaucht, daß Thiele auch Schuld am Tode ſeiner erſten
Frau trägt. Man war bisher der ne daß die erſte Frau Thieles
mit ihrem Kinde Selbſtmord begangen habe. Die wieder
aufgenommene Unterſuchung hat beſtimmte Anzeichen daſür ergeben,
daß möglicherweiſe auch an ehe Frau ein Verbrechen begangenworden iſt. Die amtlichen Erhebungen ſind noch nicht abgeſ en
urd Spur von dem Doppelmörder iſt noch nicht gefunden
worden.

Noch immer Störungen durch Schnee.
Bautzen. Die durch die Schneefälle hervorgerufenen Störungen

im Telephön und Telegrammperkehr ſind noch immer nicht behobenworden, obwohl die Poerwaltang mit allen verfügbaren Arbeiter
trupps Tag und Nacht bemüht iſt, die Schäden zu beheben, und auch
während des Sonntags daran gearbeitet hat. Welchen Umfang die
See a angenommen haben, geht daraus hervor, daß beiſpiels
weiſe allein im Stadtbezirk noch am dritten Tag ſeit Behebung der
Störung gegen 800 Anſchlüſſe geſtört ſind. Auch im Bezirksnetz ſinddie Störungen ſehr anerein manche Orte ſind telephoniſch über
haupt e zu erreichen, ſo z. B. Neugersdorf. Von den ſieben a
Dresden führenden Fernleitungen ſind fünf außer Betrieb. Wie ſi
erſt jetzt überſehen läßt, iſt der Schaden viel größer, als er
urſprünglich angenommen werden konnte. Nicht nur zahl
in Straßenmaſten, ſondern auch viele Dachgeſtänge ſind en
Auch von den Dörfern der näheren und weiteren Umgebung kommen
Meldungen von umgeriſſenen Maſten und zerſtörten Leitungen, ſo von
Wehrsdorf, Baruth, Kirſchau u. a. m. Recht nachteilig wirkt ſich dieStörung im Licht net aus. Wiederholt hat in dieſen Tagen dieAhtverſorgung Unterbrechungen erfahren. Die Jnſtandſehungs
arbeiten, die ſich bei dem ſchlechten Wetter überaus ſchwierig geſtalten,
dürften noch immer a hrere Tage in Anſpruch nehmen.

Verhaftete Wilderer.
F Altenburg. Jm Stadtwald wurden mehrere Perſonen beob

achtet, die ſich in verdächtiger Weiſe abſeits der Fußwege in den
Waldanlagen zu ſchaffen machten. Einem Aufſichtsbeamten gelang es,
einen „harmloſen Spaziergänger“ zu ſtellen und dieſen der Polizei
zu übergeben. Es gelang bald, ihn als Wilddieb zu entlarven. Später
wurden noch zwei Komplicen von ihm in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft
eſtgenommen. Die Wilderer waren mit Frettchen, Ruckſäcken und

Fangnetzen aus der Zeißer Gegend nach hier gekommen. Sie
ind zum Teil ſchon e e wegen gleicher Vergehen vorbeſtraft.

Jm Walddickicht hatten ſie bereits gefangene Kaninchen verſteckt. Die
zur Wilddieberei benutzten Frettchen, Fangnehe und Ruckſäcke wurden
beſchlagnahmt Das Frettchen hätte einer der Feſtgenommenen erſt
vor einigen Tagen in Leipzig für 14 M. gekauft.

Eine Lokomotive in den Tagebau geſtürzt.

Meuſelwitz. Jn dem e Erdreich ſtürzte eine Bagger-
lokomotive ſieben Meter tief in den Tagebau der Grube Bismarck
Der Heizer Rudolf Hirſch aus Zipſendorf erlitt den Tod. Der Führer
kam mit Verletzungen dabon, die aber nicht lebensgefährlich ſind.

Durch die Kreisſäge einen Arm eingebüßt.
Thale. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in einem

Sägewerk in Thale. Ein 17jähriger junger Mann kam der
Kreisſäge zu nahe, ſo daß ihm der rechte Unterarm eine Handbreit
über dem Handgelenk glatt abgetrennt wurde. Nach Anlegen eines
Notverbandes wurde er auf ſchnellſtem Wege nach dem Krankenhauſe
Quedlinburg transportiert.

Bei der Arbeit lebensgefährlih verletzt.
Thale. Auf der Montage verunglückt iſt der Monteur Bruno

Fuchs. Er arbeitete ſeit einiger Zeit in Speher am Rhein. Mittwoch
nachmittag erhielt nun ſeine Frau plötzlich ein Telegramm mit dem
traurigen Jnhalt, daß ihr Mann bei der Arbeit lebensgefährlich ver
unglückt ſei. Bei einem Deckeneinſturz war ein Arbeitskollege des
Thalenſers ſofort getötet und er ſelbſt ſchwer verletzt worden.

Das Gewächshaus in der Stube.
Halberſtadt. Eine ganze Gärtnerei in ſeiner Notwohnung hatte

ſich ein hieſiger Handelsmann eingerichtet. Als Beamte des Wohnungs
amtes S Tage die Notwohnungen in den alten Baracken Harz
ſtraße 1, beſichtigten, fanden ſie in der Stube ein richtiggehendes Ge

ſig die lautere Wahrheit denn eigentlich hatte ſie ſich nie wohler ge
fühlt als t. da nach wenigen Stunden der Geliebte in ihr Vaterhaus
treter te.

„Mir tut's auch leid“, n Neidberg fort. „Jch glaube, du
ieſem Wildhorn unterhalten. Sowashätteſt dich ganz ſicher gut mit 3

ſchlägt ja in deine Richtung, wie ich dich kenne. Ein moderner Autor
S da mußt du wirklich krank ſein, ſonſt würdeſt du dir dieſe Senſation
doch nicht entgehen laſſen, wie

Mädie ſpürte die Jronie heraus und ſetzte ſich zur Wehr:
„Dir wäre natürlich der alte Klopſtock oder gar Herr Uhland

lieber zu Beſuch, als ein e und e Sinne moderner Autor!“
Neidberg belächelte die Kampfluſt Mädies
„Hm, ich kann nicht leugnen, daß ich mich mit den beiden ge

nannten Herren ſicherlich gut unterhalten würde
„Nein, das würdeſt du nicht Denn der alte Klopſtock würde auf

dem Wege hierher rn beſtimmt unter den erſten beſten Autubus
rerczin und Herr Uhland Herr Uhland würde in die falſche

lektriſche ſteigen.“
dann müſſen wir uns eben mit Herrn Wildhorn zufrieden

„Du biſt ungünſtig voreingenommen, Pa!“
ch bemerke an dir das Gegenteil, mein Kind!“
Mädie bückte ſich, um ihr Schuhband in Ordnung zu bringen.

Dann ſtand ſie auf, zupfte verlegen an den ſpärlichen Forſtbeſt inden
der väterlichen Glatze und ſagte:

„Jch bin wirklich nicht ganz auf der Dre Page Da wirſt
mich heüte nachmittag entſchuldigen Grüße den Hofrat und
ünd ſeinen Neffen von mir Wir werden uns ja dann in Tegern
ſee kennenlernen

„Gut, mein Kind. Leg' dich nur e
Moderne allein ſtandhalten. Jch glau iGendeli eine gute Flankendeckung zu haben Inzwiſchen lege ich
mich noch für ein Stündchen in die Bibliothek. Gute Beſſerung
Kindchen, ſieh zu, daß du bald wieder auf dem Poſten biſt, ſonſt können
wir nicht reiſen!“

Und während Mädie tief verſonnen die Stufen zu ihrem n e
hinaufging, trat Neidberg an einen Bücherſchrank und entnahm ihmhen ſchmalen Band: „Der Tanz auf dem Feuer von Thomas Wild

orn.
Dann machte er es ſich auf dem Sofa gemütlich, ſchlug die erſte

Seite auf und verſank zu Beginn der zweiten in beneidenswert feſten
Schlaf. Sein alsbald einſeßender Traum war allerdings weniger
beneidenswert; denn er ſa ſich als einen dem größten Berliner
Varietee für ihn Jahre feſt verpflichteten Feuertänzer auf der Bühne,
während vom Parkett aus die geſamte eng dichtende Moderne ihn
mit nicht mehr allzu friſchen Eiern und ſonſtigen entbehrlichen Lebens
mitteln bewarf. Zum Glück ließ der Jnſpizient, der die Geſichtszüge
Klopſtocks trug, den Vorhang fallen, und der Feuertänzer Neidvero
durfte in ſeinem Auto, das vom Chauffeur Uhland gelenkt wurde, nach
Hauſe fahren

Klopfenden Herzens erwachte Neidberg und beeilte ſich, in ſein
Schlafzimmer zu kommen denn es war höchſte Zeit, ſich für den Beſuch
fern machen.

or der Villa hielt eine Droſchke, der der Hofrat und Wildhorn
entſtiegen.

Gendeli war in ſonnigſter Schwätzerlaune und ließ ſeinem Neffen
keine Sekunde Zeit zu etwaigen traurigen Gedanken.

Wildhorn ſelbſt kritiſterte innerlich ſtaunend ſeinen ſeeliſchen Zu
ſtand. Er hatte ſich mit einer wohlproportionierten Miſchung aus
Galgenhumor und ſtumpfer Reſignation in dieſen Gang gefügt und ließ

Jch will dem Anſturm der
e außerdem in meinem Freunde

wächshaus. Es wurde eine Fuhre Erde aus der Stube herausgeholt,
in die Bäume und Sträucher zum Verkauf eingepflangt waren Jm
übrigen wurde feſtgeſtellt, daß eine große Anzahl Mieter in dieſen
Wohnungen ſeit Jahren keine Miete e haben, obwohl manche
Familienväter ein anſehnliches Einkommen haben

Der Magdeburger Flughafen in Geſahr.
Magdeburg. Bei der Magdeburger Stadtverwaltung iſt ein

Schreiben des Dresdener Wehrkreiskommandos eingelgufen, in dem
r Ausdruck gebracht wird, daß Magdeburg gut tkue, ſich auf eine
Rückforderung des Krakauer Angers in nächſter Zukunft
vorzubereiten Das würde für d in den Verluſt ſeines

lughafen s bedeuten, dazu den Verluſt der durch den Anbau des
Heländes zum Flugplaß aufgewendeten h die ſich auf mehr als
eine Milliön Mark velaufen. Die Sta t Magdeburg hatte den
Krakauer Anger vom Militärfiskus auf eine längere Reihe von Jahren
n el hatte dabei allerdings die Klauſel annehmen müſſen, daß bei
Sintreten etwaiger militäriſcher Notwendigkeiten der Vertrag jederzeit
kündbar ſein ſolle. Mündliche Zuſagen hatten aber die Stadt mit
gutem Rechte annehmen laſſen, daß dieſer Fall in abſehbarer Zeit
nicht eintreten würde. Sollte der Militärfiskus ſeine Abſicht verwirk-
lichen, ſo käme Magdeburg in einige Verlegenheit wegen eines neuenFlugplatzes der in ſo Snſter Lage, unmittelbar an der Stadt, nicht
wieder zu ſchaffen iſt. Jn Frage käme nur ein Platz bei Weſteryüſen
ne die von Körbelitz, die aber 12 Kilometer von der Stadt
entfernt iſt.

Magdeburg, die kommunalpolitiſche Hochſchule,
Magdeburg. Eine ganze Reihe von Männern, die in der

de Stadtverwaltung tätig waren, ſind von hier aus au
die Spitze bedeutender Kommunalverwaltungen berufen worden. Er
intert ſei an den Reichskanzler Dr. Luther, der als Magdeburger
Stadtrat zum Oberbürgermeiſter von Eſſen berufen wurde, ferner
an den Danziger ren Sahm, der ſich ebenfalls ſeineSporen als Kommunalpolitiker bei der hieſigen n e ver
dient hat. Auch der Oberbürgermeiſter bon Weimar, Dr. Mükler,
wie der Oberbürgermeiſter von Kaſtrop, Dr. Mende, ſind von hier
aus in ihre jetzigen Amter beruſen worden. Schließlich ſei noch des
früheren Oberbürgermeiſters Len e gedacht, der in der wilhel
miniſchen Zeit zur Leitung des preußiſchen Finanzminiſteriums be
rufen wurde. Kaum eine andere Stadt, ſelbſt die Reichshauptſtadt
nicht, kann ſich rühmen in ſo kurzer Zeit den deutſchen Städten eine
ſo ſtättliche Zahl von Führern ihres Gemeinweſens gegeben zu haben.

Tod durch eine Rübengabel.
F Braunſchweig. Jn Lelm iſt beim Rübenausladen der

18jährige Stellmacher Fritz Behrens von ſeinem Mitarbeiter,
einem Knecht des Landwirts Meyer, erſtochen worden. Als der
Knecht eine Gabel voll Rüben auf den Wagen werfen wollte, bückte
ſich Behrens und ſein Kopf wurde von der Rübengabel getroffen
Ein Zinken drang durch das Auge in das Gehirn ein. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Die Mutter des Verunglückten hat erſt vor
kurzer Zeit ihren Mann und ein Kind verloren.

Steinkrenze.

Pretzſch (Elbe). Als Anregung für Steinkreuzforſcher ſei mit
geteilt, daß unſere Stadtflur drei uralte, verwitterte Sandſteinkreuze
ihr eigen nennt. Zwei ſtehen ſich etwa drei Meter gegenüber au
der m im Weſten des alten Amtshauſes, und das dritte befindet ſich au
ginem Wegrande an der weſtlichen Flurgrenze. Die Aufſtellung der
Kreuze an ſich deutet auf einen noch heute üblichen chriſtlichen Brauch
beim Tode und Begräbniſſe eines Menſchen hin. Da Sinnbilder und
Jnſchriften auf den hieſigen Kreuzen fehlen oder nicht zu erkennen
ſind, bleibt es fraglich, ob die Kreuze in der Koloniſativnszeit des
12. Jahrhunderts bei Einführung des Chriſtentums geſeßt wurden,oder ob ſie ſpäter Weichbildkreuze, Mord und Suhnektense oder
e r private Leichenſteine oder öffentliche Denke und Ehren-

mäler ſind. e
ng.

Uhr: chrut ſur Anfan gerO Uhr Der deutſche Jdealismus in der Prima.
0—6, Uhr. Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle.
0 Uhr. Morſekurſus.
5 Uhr Arbeitsmarktbericht.
5 Uhr: „Was ſollen wir leſen
5. Uhr. „Der Tanz in Wagners Opern.“
5 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
0 Uhr Symphoniekonzert.

0.15 Uhr Funkbrettl.
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den Onkel in allem gewähren. Wortlos war er unterwegs mit
Gendeli in ein e getreten und hatte einen Roſenſtrauß
für die künftige „Geliebte“ erworben. Jeden anderen ſelbſtändigen
Gedanken unterdrückend, folgte er willig den poſſierlichen Gedanken
ne des Onkels. Er kam ſich vor wie der Patient, der während
er Einſchläferung bis hundert zu zählen hat

Der Onkel läutete an der Neidbergſchen Parkpforte.
„E ſchönes Gitter aus der Reeneangſtzeit!“

Gendeli en Neffen e aufmerkſam
Zum erſtenmal heute machte Wildhorn eine Bemerkung, die mit

dem Zwecke ihres e zuſammenhing:
„Ein wüundervolles Gitter! ſagte der Wärter zum Leoparden,

Zutett ihn in den Käfig führte! Nein, in der Tat ſehr ſchön,
DHnkelchen

Ein Diener kam gemeſſenen Schrittes den Kiesweg zur Pforte
gegangen

Gendeli brummte:
„Wenn der nur nicht den deutſchen Rekord im Schnellauf ſchlägt!
Kannſt du vielleicht bemerken, ob er vor oder rückwärts geht

Der bezieht wahrſcheinlich Stundenlohn beim alten Neidberg
Unter ſolchen munteren Scherzen gelangte der Diener allmählich

dennoch bis zur Pforte, öffnete und fragte, obzwar er den Hofrat ſchon
oft genug eingelaſſen, wen er melden ſollte.

„Melden Sie den Kaiſer der Baſchkiren!“ Der Hofrat ärgerte ſich.
„Und der Herr?“ Hierbei zeigte der Diener mit vollkommenem

unperſönlichſten Gleichmut auf Wildhorn.
„Rabindranath Tagore!!!“ ſchrie der Hofrat. „Sie haben wohl

ein Augenleiden, daß Sie mich nicht wiedererkennen Gehen Sie und
melden Sie Höfrat Gendeli und Herrn Wildhorn! Aber legen Sie
etwas Tempo zu, ſonſt ſind wir vor Jhnen dal Unerhört

Der Diener völlführte ein Mittelding zwiſchen einer Verbeugung
i einem außerordentlich ungnädigen Kopfnicken und trabte der

illa zu.
Gendeli und Wildhorn folgten langſam.
Sie wurden in die Bibliothek geführt, wo auch der Teetiſch für

drei Perſonen gedeckt war.
Neidberg ging freudig auf Gendeli zu und begrüßte ihn herzlich.
„Mein Neffe Thomas Baron Klewenberg!“ ſtellte Gendeli nicht

ohne einige Würde vor.
Neidberg faßte Wildhorn genau ins Auge. Der ſchlug den Blicknicht nieder, ſondern blickte ebenfalls in die markanten n dieſes

Jnduſtriekönigs, von deſſen merkantilem Genie Onkel Gendelt Wunder
zu vermelden wußte.

„Sehr ſympathiſch!“ durchblitzte es Wildhorn.
„Guter Kopfl“ dachte ſich Neidberg. Dann meinte er liebenswürdig:
„Es freut mich, den Neffen meines alten Freundes Gendeli endlich

kennenzulernen. Ich habe Jhren Roman geleſen, Herr Baron Ja
ſogar heute habe ich noch darin geblättert. Hat mich wirklich ſehr
intereſſiert. Der Eindruck war unbedingt rn Neidberg dachte
an ſein ſomnambules Debüt als Jeuertänzer zurück. „Das Buch ſteht
auf einem Ehrenplatz in meiner Bibliothek!“ („Hoffentlich habe ich den
Schmarrn nicht unters Sofa geworfen!“ dachte er.

Wildhorn verneigte ſich. Die Komplimente kamen ihm unerwartet.
Er hatte gedacht, gehofft, in dieſem Hauſe würde auf den Baron
Klewenberg der Wert gelegt werden.

Nun ſtand er da, mit dem Roſenſtrauß in der Hand, und ſah ſich
e vee um.

eidberg lächelte bedauernd:

mache

(Fortſetzung folgt.)

a S a
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Fußball

Aus dem Fußballparlament
Bei der Bundestagung des DFB. in Kaſſel, die am Sonntag

unter großer Beteiligung ſtattfand, wurde eine Reihe wichtiger Be
ſchlüſſe gefaßt. Der engere Vorſtand wurde durch Zuruf en bloc
wiedergewählt.

Zum Voranſchlag des Bundes für 1927 brachte der Mitteldeutſche
Verband einen Antrag auf Streichung der Kopfſteuer, die mit etwa
40000 Mark eingeſetzt war, ein mit der Maßgabe, dieſen Betrag
an den Ausgaben einzuſpagren. Er ſtieß dabei aber auf ziemlichen
Widerſtand, vor allen Dingen von de Süddeutſchlands. Jn der
Abſtimmung entſchieden ſich außer Süddeutſchland auch der Weſten,
der Porden und der Südoſten für das Beibehalten der Kopfſteuer

Dann wurde der Voranſchlag genehmigt.
Für den darauf folgenden Punkt

Satzungsänderungen
übernahm Rechtsanwalt Schmidt, Hannover, den Vorſitz Dieſe
Satzüngsänderungen betreffen einmal Spielberechtigungs und Ama-
teurbeſtimmungsfragen, die zum großen Teil auf Wunſch der Fifa den
Satzungen des Deutſchen Fußballbundes eingefügt werden mußten
Einzelne dieſer Beſtimmungen treffen allerdings für deutſche Verhält
niſſe durchaus nicht zu, ſo daß verſucht werden ſoll, Härten, die ſich
daraus ergeben, durch direkte Verhandlungen mit der Fifa noch abzu
raten Insbeſondere brachte Langner, Breslau, den Einwand,
aß es doch unmöglich ſei, deutſche Spieler aus dem polniſchen Ober

ſchleſten, die wegen ihrer Deutſchentreue dort ausgewieſen wurden,
als Wandervögel oder Ausländer zu behandeln und ein Jahr auf
Spielberechtigung in den deutſchen Gauen warten zu laſſen. Der Bund
wird ſich bemühen, für derartige Ausnahmen eine Erleichterung
eitens der Fifa durchzudrücken. In der ganzen Behandlung dieſer

Srng kam im übrigen der feſte Wille des Bundestages zum Aus
ruck, den

Amateurismus in Deutſchland weiter zu ſchützen
und auszubauen. Keiner der Verbände bzw. Vertreter zeigte die
geringſte Neigung zu Konzeſſionen noch offenem oder verſtecktem Be
geringſte Neigung zu Konzeſſionen nach offenem oder verſtecktem Be

Der zweite Teil der Anträge betraf die Schaffung von Spiel
gelegenheiten für die Sportlehrer und Vereinsangeſtellten, die ſich in
der letzten Zeit im deutſchen Fußballbetrieb außerordentlich vermehrt
haben. Auf Veranlaſſung Norddeutſchlands wurde vor allen Dingen
ein Punkt beſeitigt, der zu Bedenken Anlaß gab. Der Bund hatte
vorgeſchlagen, daß Vereinsangeſtellkte nur für andere Vereine ſpiel
berechtigt ſein ſollten. Dieſe Beſtimmung änderte der Bundestag da
hin ab, daß Vereinsangeſtellte nur für untere Mannſchaften des
eigenen Vereins Spielberechtigung erhalten. Dies erſcheint als beſſere
und gerechtere Löſung. Auf Antrag des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine wurde die Erleichterung der Spielerlaubnis auch für
Studenten und Lehrer durchgeſeßt, deren Gewinnung für den Fuß
ballſport von weittragender Bedeutung iſt.

rung
vor

rfo
ehbör

C Handbaſ D.
J ATVB. I Giebichenſtein T 6:3 (5:0).

Einen recht beachtenswerten Sieg konnte die I. Handballmann
ſchaft des ATV. gegen Giebichenſtein T herausholen. Obgleich Halle
verſtärkt durch einige Spieler aus der Meiſterklaſſe antrat, konnten
ie dieſe Niederlage nicht verhindern. Vor allem führte der Sturm
er Merſeburger ein glänzendes Spiel vor, wie er es noch nie gezeigt

x Nach Halbzeit kam die Merſeburger Mannſchaft etwas aus dem
Konzept und mußte ſich infolgedeſſen drei Tore gefallen laſſen

urnemn tT Spo

C Lehsen

gleichziehen kann Spielmann, deſſen Partie gegen Sämiſch noch ſchwebt.

Die Torſchützen für Merſeburg waren: Heinz 8, Berghold III 2 und
Schwarze II I. Schiedsrichter Bops (Neu-Röſſen) war in ſeinen Ent
ſcheidungen immer korrekt.

ATV. II Lauchſtädt II 4 1.
ATV. Jugend Lauchſtädt Jugend 3 1.

Freund Petrus ſcheint uns die Freundſchaft gekündigt zu haben;
denn der in den letzten Tagen unaufhaltſam niederſtrömende Regen
nahm den Spielfeldern den Grund und Boden Die in Zwickau
ſpielenden HTSV.er hatten mehr Glück, denn bei prächtigem
Herbſtwetter konnten beide Spiele durchgeführt werden. Während die
Meiſterklaſſe etwas enttäuſchte, rechtfertigte die T. Mannſchaft die in
ſie geſetten Erwartungen.

HTSV. (Meiſterklaſſe) Turngem. Zwickau 1: 1.
HTSV. I Turngem. Zwickau T 3-0 (1-0).

C Handball DSB.
PSV. 5 ausgeſallen Bor., Preuko, PSV. Me. geſchlagen

Vier Spiele waren in der J. Klaſſe angeſetzt, von denen aber das
Haupttreffen PSV. 98 ausfiel, da das Hauptſpielfeld der 98er- An
läge für den Ligakampf geſchont werden ſollte, der zweite Platz aber
ſpielunfähig war.

Bor. Wacker 1:3.
Das Ergebnis dieſes Kampfes iſt zweifellos die Uberraſchung des

Tages Boruſſia enttäuſchte immer mehr, während die Wäckeraner
mit Macht vom Ende der Tabelle abrücken wollen.

SRC. PSV. Me. 3:2.
Unſer Merſeburger PSV. iſt jetzt von Spiel zu Spiel vom Pech

verfolgt oder 2 Auch am Sonntag mußten ſie guf dem kleinen
Platze der Ruderer in Trotha die Punkte laſſen.

96 Preuko 9 0.
Ein klarer Favoritenſieg der 96er. Nur macht die Entſcheidung

des Unparteiiſchen das Spiel ungültig. Die zweite Halbzeit wurde
nur als Privatſpiel zu Ende geführt, da der Platz einen einwand
freien Kampf nicht mehr zuließ

99 I ſchlug PSV. Me. I 2 1.

C Hockey
99 II--96 II Salle 7:0 (5:0).

Sicherer, als das Reſultat beſagt, konnten die 99er ihren Gegner
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Einen derartigen Exfolg hatte man von
den Hieſigen nicht erwartet. Um ſo erfreulicher war es für die An
hänger, die dem Spiel beiwohnten, das von Anfang an eine große
Überlegenheit über ihren Gegner ſah. Die Her brachten einen Kampf
geiſt und einen feſten Siegeswillen mit auf das Spielſeld, der ſie zu
obigem Reſultate verhalf. Bei den Hieſigen ragte vor allem der
Miktelläufer Krauße durch ſeine wunderbare Stocktechnik hervor
Auch waren der rechte Verteidiger, Halblinke und Mittelſtürmer in
hervorragender Form. Ebenfalls gebührt auch den anderen ein Lob
Bei den 9ern konnte nur der Mittelläaufer durch ſeine aufopfernde
Arbeit gefallen. Jedenfalls gebührt der geſamten Elf der Her für
ihren großen Eifer, den ſie an den Tag legten, ein Geſamtlob. Mit
der bereits in der Vorſchau erwähnten Mannſchaftsauſſtellung hatten
die Wer einen ſehr guten Griff getan. Jn derſelben Aufſtellung werden
die Hieſigen noch manchem Gegner das Kämpfen ſchwer machen. Die
Schiedsrichter konnten im allgemeinen befriedigen.

Bogoljuboff Sieger im Schachturnier.
Das große internationale Schachturnier im Cafe Equitable

Palaſt iſt faſt zu Ende es „ſchwebt“ nur noch die Partie Sämiſch
Spielmann. Nach faſt zehnſtündigem Kampf iſt das Haubtmatch
Bogoljuboff Rubinſtein remis geworden. Bogoljnboff hat mit ſieben
a wen erſten Plaß erobert, Rubinſtein ſolgt mit ſechs Zählern
als Zweiter.

Von vornherein waren die beiden die Favoriten, alſo 2 Ausländer
Bogoljuboff hatte allerdings das Turnier nicht vielverſprechend be
gonnen. Nicht, daß er gegen Ahues nur ein Unentſchieden erreichte,
nicht, daß er gegen Grünfeld verlor, ließ die auf ihn geſetzten Hoff
nungen ſinken, ſondern die Art ſeiner Spielführung ſchien etwas un
ſicher an hatte den Eindruck, daß er ſich erſt wieder einſpielen
müſſe. Das tat er denn auch recht gründlich; denn von der dritten
Runde erſtritt er Sieg auf Sieg, und als er ſich mit Rubinſtein ans
ne a da hatte er mit 622 Punkten gegen ihn einen Vorſprung
on

Die internationale Feuertaufe erhielten auf dem Berliner Turnier
der Deutſche Ahies und der Ruſſe Liſt, beide bereits ſeit längerer Zeit
als ſtarke Spieler bekannt. Sie haben ſie gut beſtanden. Man kann
ſich denken, daß ſie außer mit ihrem Gegner noch mit einer gewiſſen
Befangenheit zu kämpfen hatten. Wenn Ahues einem Spielmann und
ſogar einem Bogoljuboff ein Unentſchieden abgetroht hat, ſo darf er
damit, von ſeinen Gewinnen ganz abgeſehen, wohl zufrieden ſein.
Hinter den beiden erſten Preisträgern hat er zuſammen mit dem
Wiener Grünfeld den gleichen Stand von 5 erreicht. Mit ihnen

WAuf Kredit
verkaufe ich nicht meine Preiſe ſind dafür

konkarrenzios?
Jch biete an präge Markenſehoro asen

MITTV C
GESELLSCHAFTS- WMD TAMZ- ABEMND
Mi Curt AUSERCESENE PREISWVERTE WVEINE

MULLERS-HOTEL
ERSTKLASSIGE KAPELLE

ABENDANZUG
EXGUISTE KUCHE.
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Von Holzhauſen, dem hervorragenden Problemkomponiſten, fehlt

die Turnierexfahrung. dColle, noch nervöſer als die anderen Schachmeiſter, kann glänzend
ſpielen, wie gegen Grünfeld, ihm fehlt das Gleichmaß der Sicherheit,
was ſich wohl durch ſeine Jugend erklärt.

(erhintl. ſachrichten

Athletik-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilungen.

Die für Sonnabend, 4. Dezember, abends 8 Uhr, im er Klub
haus vorgeſehene Leichtathletik-Siegerehrung findet umſtändehalber erſt
am Sonnabend, II. Dezember, ſtatt. Nähere Einladungen ergehen noch.

Der ordentliche Gauathletiktag des Sagalegaues findet am Donners
tag, 16. Dezember, abends 8 Uhr in Halle, „Mars la Tour mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Lehte Nieder
ſchrift, 3. Jahresbericht des GAA., 4. Entlaſtung und Neuwahlen
des GAA. 5 Anträge 6. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum Mon
tag, 13. Dezember, beim GAA. einzureichen

Am 18. Dezember bitten wir auch die Vereine, die im kommen
den Jahre eine leichtathletiſche Veranſtaltung durchführen wollen oder
die eine ſolche Gauberanſtaltung zur Durchführung übertragen haben
wollen, zur Feſtlegung der Terminliſte 1927 vevollmächtigte Vertreterſt de Beſprechung 8.30 Uhr abends im „Mars-la-Tour“ zu ent

enden.
Athletikausſchuß des Saalegaues.
Hoffmann. Kohlmann.

Terminliſte
Sonntag, den 5. Dezember 1926.

Gruppe l.Nr. 559. 1. Klaſſe, 2.00 Uhr: 99 Bor. (v. Rießen, 96).

a 5360. Fav. 98 (neutral).a 61. Wacker VfL. Me, (Zipfel, Eintracht).
a 562. Eintr.Sportfr. (neutral).563. 1b, 2.00 Uhr. Sportbr. Olympia (Hohl, Sportfr.).
a Reideb. Gieb. (Ecke, Sportfr.).565. Preuko-Neumark (Thiele, 96).
a 566. Kayna- Preußen Me. (neutral).e 1910 Ammendorf (Brendel, Wacker).568 Reſ., 12.15 Uhr. 99--Bor. (Rackwitz, Neu Röſſen).
a 569. Fav. 98 e e Reideburg).5970. Wacker-VfL. Me. (Zabel, Bor.).572. 22, 2.00 Uhr: Lettin Nietleben (Gieb.)

573 Paſſend. Zörbig (Zeutſchel, Fav.).
Landsberg Salzmünde (Zörbig).

m Bennſt. Schkeuditz (Eisdorf).576. 2 2.00 Uhr Braunsd. Wegwitz (Neumark).
377. Beuna- Mücheln [99 Me.578 RPöſſen-Zöſchen (VfL. Me.).

u 379. 2.00 Uhr: Sportl. T. Wettin (Zſcherben).
580 Amsdorf Bhf. T. (Zeutſchel, Fav.).

a ne dort (Nietleben).582. 3p, 2.00 Uhr Rotenburg- Komet (Könnernſ.
583. Cröllwitz Zſcherben (Wackerſ.

a 584. Poſt Dammend. (Preuko, in Diemitz,
Kometplatz).

585. 9 Osmünde Eisdorf (Schkeuditz).
Gruppe 2.

2.00 Uhr VfL. Me. III Fav. III (99 Me. ſ.
587 98 III--Sportfr. III (Ammendorf).589 2 12.15 Uhr Sportbr. II Olympia II (Sportfr.)
590 Gieb. II Neumark II (95).l. Preuko II Reideb. II r592 Kayna II Preußen Me. II (Neumarkſ.

1910 II Ammendorf II (96).
594. 3 12.15 Uhr VfL. Me. IV- Fav. IV Preußen Me.
536. 3b, 2.00 Uhr Neumark III--Gieb. III (Beungſ.
597 10.30 Uhr Ol. III--Reideb. III (Bor., PreukoPl.).
598. 2.00 Uhr Pr. Me. III Kayna III (VfL. Me. ſ.599. 3 12.15 Uhr Lettin II Nietleben II (Cröſlwit)
600. Landsb. II Salzm. II (Zörbig),601. Bennſt. II Schkeuditz II (Salzmünde).

12.15 Uhr: Beuna II Mücheln II (Kaynaſ.
608. Braunsd. II- Lauchſtädt J (Neumark).604. 2.00 Uhr Schkeuditz III Amsdorf II Osmünde.
605. Eisdorf II Cröllwitz II (Bennſtedt in

Zſcherben).

ereins ſachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
Zezahlung. Anzeigen betr. e re Veranſtaltungen finden an

dieſer Stelle keine Aufnahme.)

VfL. Merſeburg.
Wir erwarten alle unſere Mitglieder heute (Dienstag)

abend 8 Uhr im „Tivoli“ zum Vortrag von Jimmh Hogan. Mitt-
woch: Hallentraining in der Turnhalle Brauhausſtraße wie bisher.

BC. Preußen.
Pflicht aller aktiven Spieler (auch jugendlicher) iſt es, zu dem

heutigen Lehrkurſus des Fußball Lehrers im „Tivoli“, abends 8 Uhr,
zu erſcheinen. Anſchließend Spielausſchußſizung und Beſprechung der
I. Mannſchaft

Sportverein Marathon (E. V.) Neu Röſſen.
Sonntag vormittag 9 Uhr (Vereinsbad): Verſtauungsarbeiten.

Wir bitten um unbedingtes Erſcheinen da Hochwaſſergefahr beſteht.
W

Weihnachten in Bethel
Wo immer auf Erden ſich Große und Kleine des

Kindes von Bethlehem freuen, da wird es hell und
warm. Je dunkler und krauriger die Herzen ſind,
deſto ſtärker will und kann der himmliſche Glanz ſie
durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder
zu erleben. Etwa 5000 Fallſüchtige. Gemütskranke

e S

Ia Speiſe-Schokolade, 100 r 25
Ia brem. Schokolade, 100 gr. 25
Ia MiſchSchokolade, 100 r 40, 35, 28
Ia VollnußSchokolade, 100 r 30
Ia Vollm lchSchokolade, 100 gr. 35
Ia KrokantSchokolade, 100 gr. 36
SahneSchokolade, 100 gr. 40
Katzenzungen, Sahn e 30Keksbehang Pfd. 1.60, 1.30, 129, 1.15, 1. 90
Baumbehang, Fondant, per Pfd. 1. u. 85
Gebrannte Mandeln per Pfd. 1.10
Liebesperlen per Pfd. 70
Studentenfütter per Pfd. 70

Beſichtigen Sie meine Weihnachts Ausſtellung

b. Gpeiſer
Telephon 433 Breite Straße 13 Telephon 433

Warme Velour- Hosen 10 50
reine Wolle, in ſeder Weite

iideprandt, i nene
Heu hetten
kür groß und klein,

sowie Huflegematratzen
kaufen Sie billig und

gut bei

Emil Pursehe
Neumarkt 14

Teilzahlung gestattet

und Heimatloſe aller Art und aus allen Teilen

Kinderzeitung Der kleine Coco Preis 2 Pfd. nur 50 P
der ins die ſleitere Post gratis

Deutſchlands gehören zu unſerer Gemeinde. Viele
haben niemand, der in Weihnachten an ſie denkt; und
doch möchten wir keinen ohne ba e der Liebe laſſen.
Darum klopfen wir wieder bei den Freunden von
Bethel an mit der herzlichen Bitte: Helft uns durch
ein wenig irdiſche Freude etwas von dem himmliſchen
Glanz in die Herzen derer zu bringen, die in be
en Maß durch Leid und Dunkelheit zu gehen
haben! Jede kleinſte Gabe iſt willkommen, beſonders
Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Spielzeug, Buücher,
Bilder. Auch Geldgeſchenke, die wir in Gaben der
Liebe verwandeln können, nehmen wir mit dankbarer
Freude an. Je eher die Gaben in unſere Hände
kommen, deſto lieber iſt es uns!

Allen Freunden von Bethl ſendet herzliche Weih
nachtsgrüße

F. v. Bodelſchwingh.
Bethel b. Bielefeld, im Adbent 1926.

Po

Zum 1. April 1927 wird von hieſiger

Firma ein

DLehrlgeg
mit guter Schulbildung ſür Kontor und

Lager geſücht. Angebote unter 11834
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sinne
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Aus aller Welk.
überfall auf ein Gefängnis

Polniſche Spivne befreit.
Jn Gleiwitz iſt Sonntag nacht ein verwegener Über-

fall auf das Gerichtsgefängnis unternommen worden. Am Sonn
tag mittag kam ein großer achtſitziger Kraftwagen mit drei Jnſaſſen,
darunter eine Frau, von jen ſeits der Grenze, wo er noch drei
Perſonen aufgenommen hat. Gegen 11 Uhr nachts hielt er in einer
dunklen Seitenſtraße am Gefängnisgebäude, wo die fünf Männer
eine Seitentür des Gefängniſſes mit Nachſchlüſſeln öffneten.
Ein dienſthabender Juſtizwachtmeiſter, der ſich den Eindringenden
gegenüberſtellte, wurde erſchoſſen. Ein zweiter Beamter wurde über
wältigt und in eine Zelle geſperrt. Daraufhin gelang es den Leuten,
aus verſchiedenen Zellen zehn Strafgefangene, die ſich in Einzelhaft
befanden, zu befreien. Es ſcheint ſich um ein Verbrechen mit
politiſchem Hintergrund zu handeln, da ſechs der befreiten Häftlinge
wegen Spionage zugunſten Polens verurteilt ſind. Der Regierungs
präſident hat eine Belohnung von 1000 Mark auf die Wieder
erlangung der Gefangenen ausgeſetzt.

Meuterei im Zuchthaus
Jn dem Lüneburger Zuchthaus wurde der erſt ſeit kurzem

amtierende Oberwachtmeiſter Meyer II das Opfer einer umfangreichen
Meuterei, an der etwa 20 Gefangene Anteil hatten. Jn der Ab
teilung für Tütenkleberei, in der ſich 25 Zuchthäusler befanden, wurde
Meyer, als er mit einem der Sträflinge ſprach, von einem anderen
von hinten überfallen und durch Schläge mit einem harten Gegen
ſtand auf Kopf und Rücken derartig mißhandelt, daß er beſinnungs-

Io s zur Erde fiel. Wieder zu ſich gekommen, wollte Meyer ſich mit
ſeiner n wehren, wurde nun aber auch von anderen Gefangenen
zurückgehalten, die ihn an der Kehle würgten. Schließlich ge

es ihm, mit größer Mühe ins Freie zu kommen, was dadurch er
chwert wurde, daß die Gefangenen die Alarmglocke außer Funktion

geſetzt hatten.

Sechs Todesopfer auf Zeche „de Wendel“
Zu dem Unglück auf Zeche „de Wendel“ wird gemeldet, daß

don den Schwerverletzten noch drei geſtorben ſind, ſo daß ſich
die Zahl der Getöteten auf ſechs erhöht.

Der amtliche Bericht.
Das Gruben Sicherheitsamt im preußiſchen Miniſterium für

Handel und Gewerbe teilt amtlich folgendes mit: Jn der Nacht vom
27. zum 28. November hat ſich auf der Zeche „de Wendel“ eine
Schlagwetterexploſion ereignet, bei der drei Mann tödlich,
r Mann ſchwer und 10 Mann leicht verletzt worden ſind. Nach

n amtlichen Unterſuchungen ſteht bereits feſt, daß zwei zeitlich ge
trennte Exploſionen aufgetreten ſind. Über die Hergänge im einzelnen
iſt bisher folgendes bekannt: Jn der Mittagsſchicht des 27. November

at ſich in dem Unfallbetriebe das Gebirge plötzlich geſeht. Der
teiger der Mittagsſchicht, der den Betrieb ſofort beführ, konnte nichts

Beſonderes feſtſtellen. Jn der darauffolgenden Schicht trat dann
plötzlich gegen elf Uhr die erſte Exploſion ein. Die zweite Exploſion
ereignete ſich einige Stunden ſpäter. Sämtliche Tote und Verletzte
ſind geborgen. Da die Umgebung der Exploſionsſtelle in Brand
a iſt, ſoll das Exploſionsfeld abgedämmt werden. Die Zünungsurſache der Exploſion iſt noch nicht geklärt. Es wird vermutet,
daß die Schlagwetter durch einen Grubenbrand gezündet worden ſind.

Exploſionskataſtrophe in Rumänen
Eine Hafenanlage zerſtört. Bisher 12 Todesopfer.

Aus Bukareſt wird berichtet Am Sonnabend wurde die Stadt
Gjurgowo von einer furchtbaren Exploſion heimgeſucht.
Durch ein Streichholz, das brennend auf mit Benzin, Pe
troleum und anderen len geladenen Schlepper geworfen wurde, geriet
eine größere Anzahl von Schiffen in Brand DasFeuer breitete ſich mit blitzartiger Geſchwindigkeit aus, und nach kurzer
Zeit explodierten die in Brand geratenen Schiffe ſowie in der Nähe
der Unglücksſtelle befindliche Waggons. Alle Fenſterſcheiben der Stadt
fielen in Trümmer. Die geſamte Da dende wurdezerſtört. Mehrere in der Nähe des Hafens befindliche Häuſer
wurden vom Erdboden wegraſiert. Bisher ſind 12 Per r en durch
die Exploſion umgekommen. Sechs Schlepper ſind in den
Flammen aufgegangen, zwei wurden ſtark beſchädigt. Der Material
ſchaden beträgt hunderte Millionen Lei.

Großfeuer

Feuer im Dorf
Jn der Nacht brach in Sind gelshe im am Buchen ein Groß

feuer aus, das zwei Wohnhäuſer und acht Scheunen in kurzer Zeit
vollſtändig in Aſche legte. Den Feuerwehren der ganzen Umgegend
gelang es ſchließlich nach einigen Stunden, das Feuer einzudämmen.
Mehrere Schweine und zahlreiches Geflügel ſind in den Flammen
umgekommen. Das Großvieh konnte noch gerettet werden.

Brand in einer Straußfedernfabrik
Am Sonntag entſtand in einer Straußfedernfabrik in Berlin

ein Feuer, das ſich in kurzer Zeit über den ganzen Dachſtuhl aus
breitete und die oberen Stockwerke vernichtete. Sieben Löſchzüge
waren mit dem Löſchen des Feuers beſchäftigt. Die Aufräumungs
arbeiten zogen ſich bis Montag vormittag hin. Bei den Löſcharbeiten
ſind vier Feuerwehrleute verunglückt, Der Schaden wird
auf 14 Millionen Mark geſchätzt.

Brand eines engliſchen Dampfers
An Bord des engliſchen Dampfers „Ayrſhire“ brach ein Brand

aus. Auf ſeine Hilferufe eilte ein Dampfer herbei und verſuchte ver
gebens, den Brand zu löſchen. Paſſagiere und Mannſchaft
wurden unverſehrt von dem Dampfer und darauf von einer eng
liſchen Korvette übernommen. Die Ayrſhire“ iſt geſunken.

Ein ruſſiſches Dorf durch Feuer zerſtört.

Aus Moskau wird gemeldet: Das im Gouvernement Minſk ge
legene Dorf Shalinch iſt durch eine Feuersbrunſt völlig zer
ſtört worden. 188 Häuſer ſind vollſtändig abgebrannt. Der größte
Teil des Viehbeſtandes ſowie alle Kornvorräte ſind vernichtet

Rieſenbrand bei Lemberg.

Jn der Stadt Uſtrykidolne brach ein Rieſenbrand aus, der
faſt die ganze Stadt vernichtete. Der Brand dauerte 20 Stunden
un unterbrochen. Einige hundert Familien ſind obdach-
l o s geworden.

Keſſelexploſion in Kanada.
Fünf Perſonen getötet.

Wie aus Ottaw a berichtet wird, ſind bei einer Keſſelexploſion in
Douagt an der transkontinentalen Linie, 360 Meilen von Quebec ent
fernt, fünf Perſonen ums Leben gekommen.

Exploſion eines Olloches.

Aus Celle wird berichtet, daß im benachbarten Nahlingen ein
Olloch explodierte. Ein Arbeiter erlitt ſchwere Brandwunden.
Das Feuer vernichtete alle in der Nähe des Bohrloches befindlichen
Oltanks.

Ein „Ja“, das zum Multimillionär macht.
Ein zögerndes „Ja“, von den Lippen eines hübſchen Mannequins

geſprochen, machte dieſer Tage den 20 jährigen Pat OHara zum
Multimillionär. Pat war nach dem letzten Willen e Stief-
qmutter, Mrs. Maude King, der einzige Erbe ihrer berühmten
Beſitzung zu Kingsville in Texas, die 15 Millionen Dollar
wert iſt. Sie hatte aber zur Bedingung gemacht, daß er inner-
halb von 6 Monaten nach ihrem Tode heirate,; ſonſt
ſollte das Teſtament ungültig ſein. Pat beſaß eine Jugendliebe, ein
er Martha Marouſſon, die aus Virginig in Minneſota
tammt und als Mannequin in Chicago lebt. Sie konnte ſich nun
trotz ſeiner feurigen Werbungen nicht ſo ſchnell zur Ehe entſchließen,zumal auch ihre Verwanene Schwierigkeiten machten So durchlebte

der junge Erbe angſtvolle und aufregende Wochen, in denen er immer
wieder das Herz des ſpröden Mannequins beſtürmte. Die Zeit, in
der er ſeines Reichtums verluſtig gehen ſollte, rückte näher und näher
heran, und ſchließlich waren nur noch wenige Stunden bis zu dem
Termin, au dem die Friſt abgelaufen war. Da ünternahm der ver
zweifelte Pat einen lehten Anſturm. Er hatte ſeine Freundin zum
Abendeſſen eingeladen, und nun zeigte er ihr die Heiratserlaubnis
und ſteckte der Widerſtrebenden den Ring an die Hand. Da willigte
ſie endlich ein. Von einer raſch benachrichtigten Patrouille von
Schutzleuten auf Motorrädern begleitet, raſte das Paar im Kraft
wagen zu einem willfährigen Standesbegmten, und kurz vor Mitter-
nacht machte das leiſe geflüſterte „Ja“ ſeiner Geliebten Pat zum
Multimillionär.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die et der Bezugsſchein für den letzten Monckt und

25 Pf. in Briefmarken beizufügen
E. Pr. in E. Sie waren zwar aus dem Vertrag vom 70. Juni 1918

auf höheren Lohn uſw. berechtigt. Sie haben ſich aber Jhrer Stellung
als Verlademeiſter begeben, als Jhr Vorgänger aus dem Felde zurück
kehrte, und e als Verladeaufſeher beſchieden, auch Rechte aus den
früheren Jahren lange nicht geltend gemacht. Jhnen ſteht daher eine
Nachforderung nicht zu, ganz abgeſehen davon, daß ſie nach S 196
BGB. längſt verjährt wäre.

L. K. in B. 1. Sie haben die Leibbinde beſtellt und es iſt kein
Grund erſichtlich, aus dem Sie den Abſchluß rückgängig machen
könnten. Wenn ſie Koſten ſparen wollen, ſo ſenden Sie das Geld ein
und laſſen ſich den Fall zur Lehre dienen. 2. Nachdem der Geſchirr
führer ſeine Stellung aufgegeben hatte, waren alle gegenſeitigen Ver
pflichtungen aufgehoben, zudem er die ſchmutige Wäſche mitgenommen
und dadurch bekundet hatte, daß er auf das Waſchen verzichte
Mindeſtens mußte er die Wäſche in Jhr Haus zurückſchicken; denn
Sie waren überhaupt nur dort verpflichtet, ſie zu waſchen, und hatten
das auch gar nicht abgelehnt, ſo daß o nicht anderweit waſchen zulaäfſen brauchte auch Kühn Koſten nicht entſtanden wären Andere

Wäſche, als die mitgenommene brauchen Sie nicht waſchen zu laſſen.
G. W. Zur Sache ſelbſt läßt. ſich nichts ſagen da nicht zu er

kennen iſt, worauf die Fürſorgeſtelle ihre Behauptung, daß Sie ein
monatliches Einkommen von 150 Reichsmark haben, ſtüßt. Sie können
indes bei der Bezirksfürſorgeſtelle Beſchwerde einlegen und Jhre Ver
hältniſſe ſchildern. Vielleicht kommt man dort Jhrer Not entgegen.

Theaternachrichten

Stadttheater Halle.
Dienstag: Rheingold (Neueinſtudierung).
Mittwoch, 724 Uhr Der Freiſchütz.
Donnerstag „Michael Kramer“ von Gerhart Hauptmann. (Gaſtſpiel

Eugen Klöpfer.)
Freitag Rheingold.

Konzerte Vorträge.
I. und 2. Dezember, 7 Uhr, Vaterländiſcher Frauenverein Halle: Muſik

im Bild. (Mitwirkung Paul Juckoff, Skopau.) 3.Degenlage.
2. Dezember, 8 Uhr 8. Konzert im Zoo. (Plätz.)
4. Dezember, 8. Uhr, Richard-Wagner- Verband Deutſcher Frauen,

Halle: Konzert. (Mitwirkung Fritz Kerzmann u. a.) Aula des
Lyzeums Alte Promenade.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 1. Dezember „Candida“ von Shaw.
Donnerstag 9. Dezember Acis und Galateg (Theatergemeinde A).
Mittwoch, 15. Dezember: Acis und Galatea (Theatergemeinde B.
Mittwoch, 15. Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater: „Rumpelſtilzchen“.

Märchenſpiel in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel (Weih
nachtsmärchen

Donnerstag, 16. Dezember: Acis und Galateg (Theatergemeinde O).
Mittwoch, 8. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde e
Sonnabend, 18. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde B).
Montag, 27. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde 9).

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 73 Uhr: Zar und Zimmermann.
Donnerstag 724 Uhr Martha.
Freitag, 7 Uhr Clavigo,
Sonnabend, 74 Uhr: Fidelio.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 728 Uhr: Kabale und Liebe.
Donnerstag 72 Uhr Kyritz-Phritz.
Freitag, 774 Uhr. Weekend (Ubern Sonntag).
e 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 738 Uhr

efaner e
Sonntag, 8 Uhr Aladin und die Wunderlampe, 7

Weekend (Ubern Sonntag e
e t nS Leitung: Franz Rößner. eBerantwortluch Dr. ohi. Stegfried Berger für den politiſchen

Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſch
Dr. er. pol. Hänns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kur

Rößnerx für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Übernommen.

ückvorto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung-: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 88.

Druck und Verlag der Firma Th. Röß. ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Vezugsquellen Nachweis ſür das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Erſcheint jeden Dienstag in Verbindung ſetzen.

Kürschner i iBandagen Fr. Wegner Hermann Baar Willy Büchſenſchuß enneidermeister Robert Steiner Lischler, Glaser

r I r. a z en e n l e s II Rehndod FrxecheArthun Dobte Karlſtraße 8 Naumann ſche welt Karl Köppe Maler und Anſtrich Schneidermeiſterin Telephon 778
Inſtallation für Gas berühmte Nähmaſchinen Kürſchnermeiſter Arbeiten, Tapezieren Gartenſtraße 15 Feine Maßarbeit BauglaſereiBruchbänder, Leibbinden Wwaſſer, elektriſche Licht I und Fahrräder Pliſſee Pelzwaren ſtraße 2, Tel. 666 Anfertigung von Damen Reparaturen ſorgfältigſt Wagnerſtraße 6

Gummiſtrümpfe uſw. und Kraftanlagen Preſſ. Fahrrad Zubehör Hüte Mühen u Herren und Kindergarderobe Abt. Lederfärberei

Maßarbeit h Reparaturen aller Art Um und Auffärben vonE lan 13 e e e e en e Optiker Lederwaren aller Art inntenplan 18 Gotthardtſtraße 24 e t aul PerG 7 7 Th Ebert Rachf Schuhmacher- jeder gewünſchten Farbeengere TiſchlermeiſterBäcker intter len Färberei Kupferschmiede Optiſche Anſtalt meister Paul Mehne Moderne Schlafzimmer

p Oskar Gachſe Maß und und KüchenTelephon 360 Jnſtitut wiſſenſchaftlichDito Seele Beleuchtungskörper Htto Zielte I richtiger Augengläſer Unter Altenburg 28 Veparaturwerbſtatt Breite Straße 8Bäckermeiſter Elebtr Inſtallationbüro Färberei u. chem Waſch fa. eher Inh. z Hebel Entenplan 13 Maß und r 1
Sie cm ver Motorreparaturen anſtalt Einziger Betrieb n Schuh G ſt v W bm Es am Platze n S Reparaturen u a e erFabrik: Halliſche Str. 30 attler Richard Förſter SBilder- äden: Gotthardtſtr 28, 5 Bauglaſerei undeinrahgun en Paul Sachſe et n aebterer Herm. Kundt e en Mende S Sohn e

Telephon 220 Lederwaren huhmachermeiſterElektroIJnſtall. Meiſter t Anfertigung von ortho Erſte Merſeburge HolzbearbeitungKeine Rikenrae 2Sand Sernruf r Ernſt Ahlig n e Seſhenane Wehenehe Steht
Werkſtatt e e Grubdon emg Wenn n Le ler waren e e s Töptereif. mod. Bildereinrahmung t b h rabdenkmäler utolackierung un A a enhardt S el öpfereie n e ente ennn e ene elephonbau Rudolph Bee a er e Suſtar Zuß escar Donner Elektriſche en Leder, Schafte Lifen, Stöcke Goſthardiſtr. 48 Tel. 501 anſch von Grabdenkmälern Pfeifen, Schamottematerialien,Be e Wege mere Meuſchauer Straße Margarete Rader e ne Wäſcheleinen Bindfaden Kormahſteine Platten in
reite Straße 2 eleuchtungskörper und Haarſchmuck eGalanterie Lindenſtraße 6, Tel. 601 Gotthardtſtraße 82 Markt 11 Htto Riede Julius Tro allen Größen, Bachkofen

hardtſtraß J mmerund Schreibwaren Lederhandlung Schmale Straße 18 Unter Alſenburg 18 platt., Schamotte, MörtelS Goldschmiede e Schleiferei Maß S ginn S zu billigſten Preiſen.Elektrotechnik Fritz Schade n aſchleinen, Strängebill andlunHtt Hä e Paul Rath Car B T m Richard Fuß Uhren, GoldwarenO Haäusler für Jnduſtrie un Kl. Ritterſtraße 1 Breite St 7 7e Siulandiſte I Tel. 745 We Malermeister Sagen Anna Gehnare n aul Vißlegene 18, Tel. gſtraß oßmarkt 5 Tel. ür Seile iſterMotor eperatirwerhgtatt Gold und Silberwaren de er h a h Werkſtatt für leidende ür Seilerwaren Hotel o
Elektriſche Anlagen, Bern 5 Menz S Hollmann und Sheren alle Füße auf otthopädiſcher Tapezierer Uhren u Goldwarenhdi.leuchtungskörper, Radio Eahrräder, Malermeiſter Grundlage ſie FNaàhmaschinen Korb waren Dammſtr. 13, Tel. 707 Sehlosser Am Kadermann
Paul Gerecke Otto Blumentritt Werkſtätte für gewerb- V Dietz Nacht e Dekorateur Friedrich Kolander

Mechanikermſtr., Tel. 218 Wilhelm Gaßmann liche u kunſtgewerbliche l J R. Schmidt jun. Polſterwerkſtatt UhrenSpezialhaus und
Elektriſche Fahrräder Nähmaſchin Vorhwaten aller Art Malerei Ausführung Schloſſermeiſter Seitenbeiltel 3/5, Tel. 138 Sachgemäße Ausführung Werkſtatt

Licht und Kraftanlagen Vernickelung. Elektro Schmale Straße 8 aller Lackierer und Jnhaber: Meiſter Größt. Schuhlager a. Pl. aller Arbeiten für Bahnhofſtraße 8a
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 Jnſtallation Telephon 509 Tapeziererarbeiten Gotthardtſtraße 44 Maßarbeit u. Reparatur SJnnendekorat. Tel 277. am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,

Erſcheint jeden Dienstag.
a

v

r

r

e

c

J



Zrr. 280. Merſekurger Herr ſondent. Dienstag, den 30. November 1926. Seite 9.
Stellmacher wegen der angeblichen Verleumdung wiederum in Für den Wachtmeiſter auße 2 S

t u rdem“, antwortete Stellm DAus aller Welk ſorgeerziehung gebracht. Son dort ſchrieb er an Boiſter und verlangte Sie et an die W und erklärte Boiſter 3 ne ate
Die Rache eines Fürſorgesbglings, d ihm eine Ehrenerklärung, daß er zu Unrecht nach Strausberg in Stunde biſt du tot. Anderthalb Stunden lang vebrohte er den ent

Der 18 Jahre alte Landarbeiter Otto Stellmacher, der im Alter ihn ehe e n de n e evon 9 Jahren ine Mutter verlor, kam ſeinerzeit wegen Diebſtahls 9 unten et e e e a et noch dreiin Fürſorgeergiehung. Nach eindreibiertel Jahren entlaſſen, wurde er Eines Tages als der Sohn des Bauern auf dem Felde ſeines un d r 5 e e eAckerknecht bei einem Landwirt Boiſter. Er führte ſich gut. Vaters Lupinen ſäte, ſchien et ihm Stelkmacher gang unter waärteh uf ihn er ren den Zahen Wald Stalmacher gab drei Schüſſe
og einen Kevolber aus der Taſche und erklärte Du weißt doch, daß auf ihn ab, die fehlgingen. Bald darauf wurde er von Landfägern ver

eine a Marne n ihm der e n See h a ch dein Vater zu Unrecht wieder in die Fürſorge gebracht hat Jch veaftet e verſuchten Mordes unter Anklage geſtellt.
Der Bauer ſegte n die er ee auf, ſtillzuſchweigen. er muß dich jetzt totſchießen. hatte er e ger do ereeg e de ſche enAchtzehnjährige fuhr aber zu ſeinem Vormund und erzählte ihm von Der junge Boiſter bekam einen Schreck rief einen Knecht, der aber den Angeklagten wegen verinchten Sotſchiags und unbeſugten
dem Anſinnen ſeines Brotgebers. Der Vormund wandte ſich an den ihm bei der Arbeit half, herbei und dieſer begann mit Stellmacher Waf enbeſitzes unker Zubilligung mildernder Umſtande zu zwei
Bauer, der die Beſchuldigung empört zurückwies. Darauſhin wurde Verhandlungen. „IJch ſchieße auch noch die ganze Familie Boiſter tot, Jahre fünf Monaten efängnis.

J T Wyecſenſchals Handſchuhe d yandſchuhe Strümpfe Strümpfe W
in den entzückendſt. Muſtern, Leder gefüttert, Glace Nappa, imit. Leder, Strick u. Trikot, die größte Auswahl, prima Waſchſeide,
äußerſt preiswert. gute Paßform. ſehr gut im Tragen. ausgeprobter Qualitäten. in allen Modefarben.

Taghenden d Nachthemden Beinkleider R Prinzeßröche d Schlüpfer m
in allen Preislagen, reich garniert, gute Paßform, offen und geſchloſſen, aus ſehr große Auswahl, Kunſtſeide u. Wolle m. Kunſt

S aus guten Stoffen gearbeitet ſaubere Arbeit ſtrapazierfeſten Stoffen. modernſte Verarbeitung. ſeide plattiert, angen. Tragen

J (gorſetts u. Büſtenhalter d Wäſcheſtoffe R Vabyartitel d BVBadetücher M BBhademäntel S
ſowie Reformleibchen, beſte ſüddeutſche Fabrikate, alles, was zur Babywäſche ge guter Kräuſelſtoff, in vielen moderne Jormen
die größte Auswahl. erprobt im Gebrauch. hört, finden Sie in gr. Auswahl. Preislagen und Farben.

in Gobelinſtoffen und Kochel in großer Auswahl, in Tüll und Etamine, mit weiche, wollige Qualitäten, in allen Preislagen, ſehr
Die Frau Tiſchdecken d Chaiſelonguedecken d Vettdechen d [Sqglaſdechen d Einen J

leinen, pr. Stoffe u. Mu ter ſehr preiswert. reichen Einſätzen garniert. kochechte Muſter großes Lager.

Stores Künſtlergarnit. NMadrasgarnſturen Untertaillen, Hemdhofen d Zierhiſſen, decien Handarbeiten W
entzück. Muſter m. reich Hand echte Jarben, reiche Auswahl, in geſtr. u. gewirkt, mit u ohne fertig garniert und geſtickt, in allen nur in Betracht
filelverarbeit. beſond. preisw. gut ſortierte Preiſe Arm, ſehr angenehmes Tragen größte Auswahl komm Arten, größte Ausw.

Oberhemden W Krawatten d hoſentrüger d Gamaſchen d Sandſhuhe D
e farbig und weiß, gute Paß die größte Auswahl am aus gutem Gummi gearbeitet mit Leder eingefaßt, moderne in Leder, Trikot u. geſtrickt,förm, ſehr große Aitswahl Platze viele Jormen e Farben enorme Auswahl

der Mann (ſo6ehdenſhals Siger d NRagthenden d Taſchentücher d Einſaßhemden d Rormal-Maßo Wäſche
bewährte Qualitäten, mod. gute Stoffe, echte Beſätze Ziertücher in Batiſt, Seide, m. ſehr ſchönen Muſtern, gut. finden Sie beſtimmt bei meinen
Muſter richtige Länge und Paßform MakoLeinen, enorm preisw. Trag., kräft. Stoffe, gr. Ausw. Qualitäten nach Wunſch.

Barchentwäſche d ESochen feinfarb. u geſtrickt, S Stutzen n. Sporiſtrümpfen Strichweſten m Sportweſten u. Pullover
aus echtfarb. Stoffen, reichliche f. jed Zweck paſſend, Wolle, reiche JFarbenauswahl, gute für alle Zwecke, bringe n einf. u. ſtreng moderne, echt
Weiten und Längen Flor, Mako, beſtens bewährt. Qualitäten. gute Sachen engl. Sachen, gr. Auswahl.

Tag und NRachthemden Taſchentücher d Schürzen Strümpfe d Handſchuhe h
güte, kräftige Wäſcheſtoffe, mit Bildern und für die ſchw. w., farb., in ſehr vielen der qute Schul u. Strapazier Fäuſtel, Krimmer, geſtrickt,
billigſte Preiſe Schule. Große Auswahl. Ausführungen, für alle Größ. ſtrumpf bürgt für gut. Tragen. reiche Auswahl.

das Kind Stich- und Rähttſten Sporthemden W voſentrüger huUnrterzenge d Sclupfhöschen
ein ſehr beliebtes Geſchenk, aus prima Zephirſtoffen, gut dauerhafte Gummiträger, mit in allen nur gangb. Qualität. fatbig marie ſehr gutem e
in vielen Ausführungen. in der Wäſche Lederſtrippen. in größter Auswahl. Tragen, billigſte Preiſe.

Sweaters u. Pullovers D. Strichanzüge i Rodelgarnituren R Gamaſchen D. Mützen und Schals
gute Qualitäten, viele Jarben der beſte Sirapazieranzug, 4. und Seteilig, prächtige in allen Größen und Farben für Knaben und Mädchen
und Größen reizende Neuheiten. Farben, prima reine Wolle. beſtens bewährt. ſehr große Auswahl. J

an

Weiße Vetthezuge d Veltücher D. Waffelbettdecken Handtücher R Wiſchtücher
glatte u. geſtickt. Garn.,2 Kiſſ. glatt u. mit Hohlſaum. kräft. in weiß m. Franzen u. gebogt, für Küche u. Haus, in Halb in modernen Farben und guten
u. Deckb., richt. Gr., ſehr billig. Ware, richtige Größen. gr. Auswahl, ſehr preiswert. leinen, viele Qualitäten. Qualitäten.

JSlandtücher Schürzen ſehr gehen Leibwüſche mafnge Stoffe D. Barchentwüſche Strümpfe
die verſchiedene Preiſe und Arten Lager, mod. Formen u Stoffe, reiche Garnituren, gute Ver bunt und weiß in allen Arten, kräftige Strapazierqualität,

in großer Auswahl ſchwarze u. weiße Hausſchürz. arbeitung, große Auswahl gut ſortiertes Lager Mako u. Jlor in jed Preisl.

un e tellte Handſchuhe R Caſchentücher d Strichwolle R Strichweſten d Varcſentbettücher
geſtrickt, imit. Leder, garniert, kräftige Gebrauchsware, Zier gute Qualitäten, ergiebig im ſchwarze und farbige, reiche weiß und bunt, in vielen
ſehr preiswert tücher, enorm billig. BVerarbeiten. Auswahl. Preislagen.

Wüſcheſloſfe Stickereien d. Vettechen m Hemdpaſſen d uUntertöche d nene
reine Qual. f. Leibwäſche vorz. zur Garnierung, viele mod. ſehr beliebtes Geſchenk, in glatt u. geſtreiftem Molton, Wandſchoner Waſſerleitungs
geeig., 10 m Abſchn., ſ. preisw. Muſter. reigende Neuheiten prima Stoffe u. Verarbeitung ſchoner, Topflappent., v. Ausf.

ſchätzen Gaben von

I Jahr Bermſfcirel Saiten



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 30. November 19268
280.

Die deutſchengliſchen Kohlenbeziehungen
„Krieg bis aufs Meſſer“ vder normaler Konkurrenzkampf?
Am Sonnabend wurden aus England ſenſationelle Preſſemeldungen

laut, vor allem im „Daily Telegraph“ und in der Weſtminſter
Gazette die rn der zukünftigen n der deutſch-eng
liſchen Kohlenbeziehungen den engliſchen Kampf bis aufs Meſſer“

enüber der deutſchen Konkurrenz anſagten, und die in rechtHroffen Tone angebliche neue deutſche Angebote zu einer
Kohlenverſtändigung mit England ablehnten.

Es mußte ſchon bei Bekanntwerden dieſer Meldungen zweifelhaft
erſcheinen daß die deutſche Kohleninduſtrie in dem gegenwärtigen
pſychologiſch ungeeigneten Moment mit neuen Verſtändigungs angeboten
an England herangetreten ſein ſoll. Wie wir jetzt von maßgebender
deutſcher Seite erfahren, ſind ſchon ſeit längerer Zeit keine derartigen
Verhandlungen mit England geführt worden und werden ebenſowenig
gegenwärtig vorbereitet. Andererſeits erſcheint es in deutſchen Kreiſen
aber auch wenig wahrſcheinlich, daß die ſchroffe Formulierung der

S daß En

S Baſis das
e ankündigenden

Seite, wie aus
die Preiſe über
die engliſche

werden durch

enmärkten wieder

engliſchen Preſſe in dieſer Abſolutheit den Wünſ
engliſchen Kohleninduſtriellen entſpricht.
lierung, wenigſtens zu einem Teil, aus p
zu erklären, die die Verbraucher auf den
anlaſſen wollen, neue Verträge mit Deutſchlan
zuſchließen und für ſpätere Lieferungstermine die
abzuwarten. Man kann es in Deutſchland natür

land nach erfolgter Arbeitsaufnahme ſeinen t
t g haben will, und daß Deutſchland ſich hierbei

eine Einſchränkung ſeiner Ausfuhr gefallen laſſe muß. Auf welcher
neue Gleichgewicht gefunden wird, dürſte von dem ſich jetzt

Preiskampfe abhängen. Hierbei hat man auf deutſcher
Fachkreiſen betont wird, durchaus nicht die Tendenz
das Notwendige hinaus zu ſenken,

Politik den gleichen Geſichtspunkt beob
c Dieſer Standpunkt der deutſchen Seite iſt durchaus zu begrüßen

ihn doch unbermeidliche Lohnkämpfe, die im Falle eines

en der maßgebenden
Sicherlich iſt dieſe Formu
ropagandiſtiſchen Tendenzen

eltmärkten dazu ver

wohl

d nur kurzfriſtig ab
liſa iſchen Angebote

begreifen,
Anteil an den

vorausgeſetzt, daß
achtet.

S S Löhndruckes einſetzen würden, vermieden. Eine Herabſetzung des Lohn
nibeaus bzw. eine Verlängerung der Arbeitszeit, die immer nur als

e vorſchreibt.
S Deutſchland

e nach unſeren
teilnehmen.

J. G.

kurrieren könnten.

deutſch engliſchen Kohlenbeziehungen
werden, und Deutſchland wird der Pol

ind ihn führen müſſen.
bbhne weiteres den Anteil an der

geſtehen können, den es unter dem
alſo mit künſtlichen Mitteln, ſich ſiche
wieder beginnenden deutſch

Die
Gewerkſchaft Mont Cenis wegen

e patente geklagt. Es iſt dies nicht das erſtemal, daß der Farbenkonzern
bverſucht, gegen neu aufkommende Stickſtoffverfahren vorzugehen, die

mit dem von der J. G. ausgebeuteten Haber-BoſchVerfahren kon
Ein ſchon früher einmal gegen die Gewerkſchaft

Mont Cenis eingereichter Klageantrag wurde beiſpielsweiſe von der

Am die Vormachtſtellung
in der deutſchen Stickſtoffproduklion

Farbeninduſtrie hat, wie gemeldet, gegen die
i Verletzung ihrer Stickſtoff

S eine ültima ratio in S kommen ſollte, wäre in Anbetracht der
e noch immer ſteigenden Tendenz der Preiſe für den deutſchen Berg.

arbeiter ſchlechterdings untragbar, da bereits der heutige Lohn hart
e an das Exiſtenzminimum ſtreift.

uf Englands Verhalten wird es ſomit ankommen, wie ſich die
in nächſter Zukunft geſtalten
itik folgen müſſen, die England

Zwingt England Deutſchland den Kampf auf, ſo wird
Sicherlich wird es England nicht

Belieferung der Weltmärkte zu
Schutze der Subventionspolitik,
rn konnte. An den demnächſt

-engliſchen Jnduſtriebeſprechungen werden
Jnformationen Vertreter des Ruhrbergbaues nicht

J. G. zurückgezogen, da ſie wahrſcheinlich damals noch nicht an einenSnſthaften Erfolg der von Mont Cenis angeſtellten Bemühungen

lIaubte. Diesmal ſcheint es aber zu einem ernſthaften Pechtsſtreit zuvommen. Man weiß zunächſt vo nicht recht, welche Auswirkungen
e dieſer Streit haben kann, da das eigentliche Haber-Boſch. Patent 1928

abläuft und ein für die J. G. günſtiges Urteil wegen des Haber
e Boſch-Patentes nur die Beteiligung von Mont Cenis an der Beliefe

c rungskampagne des Jahres 1927 würde verhindern können. Ein
S ſolches für die neuen Stickſtoffproduzenten ziemlich unerhebliches Urteil

wird der J. G. wahrſcheinlich nicht genügen. Es iſt daher ſehr wohl
möglich, daß ſich die J. G. auch gegen andere Teile des Mont Cenis
Verfahrens wendet. die mit länger laufenden Patenten der J. G. kolli

S dieren könnten. Auf ſeiten der Mont-Cenis-Gruppe hat ſich bekannt
e lich auch die dem preußiſchen Staat gehörende Bergwerkseſſellſchaft H.ibernig an dem neuen StickſtoffunternehmenZeteiligt Dieſe ſoll die Patent verhältniſſe ſehr ſorg

fältig geprüft haben. Danach wäre die Poſition der Mont
t Cenis-Gruppe alſo nicht ſo leicht zu erſchüttern. Von der deutſchen

Stickſtoffproduktion entfielen im lehten Jahre rund 300 000 Tonnen
auf die J. G. und 60 000 Tonnen auf die Zechenkokereien. Sollte das
MontCenisVerfahren im ganzen Ruhrgebiet eingeführt werden, ſo
ſchätt man die mögliche Steigerung der Stickſtoffproduktion auf bis

f zu 24 Millionen Tonnen. Dieſe, wenn auch bisher rein theoretiſche
er zeigt, welche Bedeutung die Angelegenheit für die J. G. haben

ann. Auf der anderen Seite iſt aber nicht zu vergeſſen, daß die J. G.
n über Rheinſtahl guch Steinkohlenbeteiligungen geſichert hat und

en Rohſtoff für die Ammoniakgewinnung, das Waſſerſtoffgas,

auch ihrerſeits billiger herſtellen könnte als bei ihrem bisherigen
Waſſergasverfahren. Die neuen Verfahren zur Waſſerſtoffgewinnung
ſind im übrigen nicht nur für die Ammoniakherſtellung,
ſondern auch für die Kohlehydrierung überaus wichtig

Erwerbsgeſellſchaften
HalleHettſtedter Eiſenbahn A.G. Die Aktien der Geſellſchaft

haben in den letzten Tagen eine nicht unerhebliche Kursſteigerung er
fahren. Das Kaufintereſſe dürfte, wie die Neuen Berliner Börſen
berichte“ melden, mit der zufriedenſtel enden Entwicklung
des Unternehmen s zuſammenhängen. Die Schäden, die der
Geſellſchaft in der Kriegs und Nachkriegszeit entſtanden ſind, können
als vollkommen beſeitigt angeſehen werden. Der Oberbau wurde
durchweg erneuert und neue Lokomotiven wurden angeſchafft. Jm
letzten Geſchäftsjahr, für das 32 Prozent Dividende zur Verteilung
gelangten, wurden die Mehreinnahmen im Perſonenverkehr zum Teil

einen Rückgang im ren e abſorbiert.
hältniſſen iſt aber im laufenden Jahre eine Anderung eingetreten.
Der Frachtenverkehr hat ſich neuerdings nicht unerheblich ge

durch

hoben in erſter Linie inſolge der beſſeren Zuckerrübenernte
durch erhöhteim Halle-Hettſtedter Revier, ferner aber rn iſt de

e Lage iſt durchauBraunkohlentransporte. Die finanzie
ufriedenſtellend. Trotzdem verlautet unter der Hand, daß die Geſellſchaft Anleihepläne bearbeite, worüber aber eine klare Auskunft nicht

u erhalten war. Offenbar ſind dieſe Pläne noch nicht ſo weit gediehen,
aß ſich ſchon beſtimmte Angaben machen laſſen. Man geht wohl in

der Annahme nicht fehl, daß die Abſicht, evtl. eine Anleihe aufzu
nehmen, mit den Plänen zuſammenhängt, bei Friedeburg an der Saale
einen größeren Hafen zu errichten. Da das Geſchäftsjghr erſt am
31. März 1927 endet, laſſen ſich beſtimmte Angaben über das voraus-
ſichtliche Enderkrägnis heute natürlich noch nicht machen. Jmmerhin
darf ein beſſeres Ergebnis als im Vorjahr ange
nommen werden vorausgeſetzt, daß die jetzige efriedigende
Entwicklung anhält. Die Verhandlungen über eine Umwandlung der
bisher als Kleinbahn geltenden Geſellſchaft in eine Nebenbahn
ſind ſo weit vorgeſ i Kürze mit einem günſtigen

Hierdurch dürften ſich für das Unternehmen
e Ein ſtärkeres Jntereſſe an der Bahn ſollu. a. auch die J. G. Farbeninduſtrie durch das naheliegende

Leunawerk haben. Daneben werden aber auch noch Kohlen
gruben als evtl. n genannt. Ein Eindringen in die
Geſellſchaft gegen den Willen der Großaktionäre iſt aber zur Zeit
nicht möglich, da die Akkienmajorität (zirka 659 Prozent des Aktien
kapitals) im Portefeuille der A.G. für Verkehrsweſen liegt, die ſie
ſeinerzeit vom Michaelkonzern übernommen hat.
bei der A. G. für Verkehrsweſen, wie erklärt wird, nicht die Abſicht,
die Aktienmajorität zu verkaufen.

Gottfried Lindner A.-G. Zu den widerſprechenden Mitteilungen
über den Geſchäftsgang der Geſellſchaft wurde an der halliſchen Börſe

zur Klärung des Sachverhalts vom Bankhauſe Reinhold Steckner im
Namen der Verwaltung bekanntgegeben, daß die Beſchäftigung
der Geſellſchaft zur Zeit als eine zufriedenſtellende gelten
könne, und zwar nicht allein in der Karoſſerieabteilung,
ſondern auch, wenngleich nicht im ſelben Umfänge, in der Waggon
bauabteilung. Ob für das laufende Geſchäftsjghr die Divi
dendenzahlung wieder aufgenommen werden könne, ſei noch

ritten, daß bereits in
Reſultat zu rechnen iſt.
weitere Vorteile ergeben.

völlig ungewiß, dies werde vor allem von der weiteren Entwickelung
der Verhältniſſe abhängig ſein, der man vorlän fig noch ab
wartend gegenüberſtehe.

Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. in Völlberg bei Halle a. d. S.
Die Generalverſammlung genehmigte den dividendenloſen
Abſchluß und beſchloß, 3000 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Ein
Aktionär berwies auf den Konkürrenzkampf der mitteldeutſchen Mühlen
und fragte an, ob nicht durch einen
Rentabilität zu erzielen wäre.
der letzten Woche über dieſe
Jntereſſenten ſtattgefunden
einen Zuſammenſchluß i

Die Verwaltung gab bekannt, daß in
Fragen eine Beſprechung der

habe, daß aber der Zeitpunkt für
der mitteldeutſchen Mühlen noch nicht ge

Jn dieſen Ver

Für Schiffahrtsaktienbeſtand etwas gü
waren im Kursſtand in der Hoffnung auf ein

günſtigeree deldige Meinung; ſie
Entſcheidung

in der Freigabeangelegenheit anfangs gut gehalten und ſpäter 1 bis
3 Prozent und Hanſa über 4 Prozent höher. Überhaupt machte ſich
Wirer auf dem leicht ermäßigten Stande bei anhaltenden Schwankungen

iderſtandskraft und ſchließlich eine leichte Erholung geltend, ohne
daß die Umſätze aber ixgendwie größer wurden. Am
zeigte ſich bei leicht gebeſſerten Kurſen Intereſſe für Vorkriegsan-
leihen der Länder aus den geſtern erwähnten Gründen t ware
wertbeſtändige Anleihen und Vorkriegspfandbriefe nux geringfügig
verändert und ausländi ſche Anleihen ſehr ruhig Am G

Rentenmarkt

Sonſt waren

eldmarkt
wurden die Sätze weiter erhöht, für Geld einige Tage über Ultimo

Am Deviſenmarkt war DOslowurden 654 bis 8 Pro zent gefordert.
weiter um 33 Pf. rückgängig.

Ohne Gewähr.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

S— J30. 11. 29. 11. J 30. 11.29. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.708 1.711 Jugoſlawien 100 Din. 7.415 7.415

apan 1 Yen 2.0631 2.063 Kopenhagen 100 K. 111.93 111.96onſtantinop. 1 t. Pfd. 2.112 2.112 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.595
London 1 Pfd. Sterl. 20386 20.389 Oslo 100 Kr. 106.02 106.35Peuyork 1 Dollar 4.2025 4.2035 Paris 100 Franken 15.60 15. 39Rio de Jan. 1 Milr. 9.5151 0.520 Schweiz 100 Franken 81.125 81.125
Amſterdam 100 G. 168.17 168.09 Sofia 100 Leva 3.0351 3.032Athen 100 Drachm. 5.25 5.25 Spanien 100 Peſ. 63.651 63.62
Brüiſſel 100 Belga 58.40 58.46 Stockholm 100 Kr. 112.16 112.19Danzig 100 Gulden 81.53 381.58 Budapeſt 10 T. Kr. 5.891 5.891
Helſingfors 100 f. M. 10.57 10.572 Wien 100 Schilling 59.31 658.32
Italien 100 Lire 17.965 17.94

Leipziger Börſe vom 29. November.
Bei geringen Umſätzen verkehrte die Börſe am Aktienmarkt in

uneinheitlicher und e ä
diesbetten verloren info erer Haltung Jge der angekündigten Dividendenermäßigung

Steiners Para
7 Prozent. Am Rentenmarkt wurde Kriegsanleihe anfangs mit
0,78, nachbörslich mit 0,795 geſucht.

d Halliſche Börſe vom 30 November.

annghm.

Tendenz Freundlicher.Die Stimmung an der halliſchen Börſe war heute entſchieden
freundlicher wenn auch die Kursveränderung keinen größeren Umfang

werte.
Bankaktien lagen wenig verändert, ebenſo Braunkohlen

Am Maſchinenfabrikaktienmarkte konnten ſich teilweiſe an

Zur Zeit beſteht

Zuſammenſchluß eine beſſere

e Kursverbechinen 4, Wegelin
rungen durchſetzen
Hübner 32 Prozent.

So gewannen Halle Ma
Auch Gottfried Lindner

lagen wieder 3 Prozent höher. Das Geſchäft hielt ſich im allgemeinen
in engen Grenzen.

Die heutigen Notierungen,
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

30. 11. 27 11. eBank Aktien.
ca

Halleſcher Bankverein
Gew. u. Handelsbank
Landkredit- Bank
Zörbiger Bankverein

Bergw. Akt. u. Kuxe.
Mansfelder Bergbau
Prehl. Braunk. A. G
Piebeckſche Montqnw. A.G.
WerſchenWeißenf. Brk.
Bruckdorf Rietl. Berg.

Znduſtrie AktienAmmendorfer Papierf.
Cröllwitzer Papierf
Cönnerner Malzfabrik
Eilenburger Katt. Manuf.
Eiſenwerk Brünner
Zimmermann E Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Halleſche Malzfabritk
Halleſche Maſchinenfabrik
Halleſche Röhrenwerke

141.50 141.
139. 140.
65. 65.98. 98.
61. 62.

130.50 130.
191. 191.
176. 175.

e

110.50

137. 135.
g4.

15.--16.950
15.50 15.50

105. 105.150. 145.106. 155.
65.13 62.50
665. l 68.

Moritz Jahr A.G.
Gebr. Jentzſch
Kaiſerbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner

Schraplauer Kalkwerk
Stadtmühle Alsleben
G. Veſter, Sped.
Wegelin Hübna Maſchinenfc
Zuckerraff. Halle

Hettſt

Bernburger Sgalmü
Bühring Landsberg
Caeſar K Loretz
Ezarnowanzer Glas
Kaliwerk Krügershall
Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
Portl. Zementf. Saale.Hildebrandſche Mühlenw.

Berliner Produktenbörſe.
kommen ſei. Die Böllberger Mühle ſei wieder vollkommen konkurrenge Für 1000 gitoyf v n ſ. e n l Gar wo gilo) n

u r ren e r er Böhm. n e neugu egelin A.G. in Kalſchenren bei Köln. Die General Voagen, märk. 226 231 227—232 Peluſchten 50.00 22.00 20.
i t ivi Sommergerſte 215--245 215-—245 Ackerbohnen 21.900--22. 00 21. 00-22. 00perſgmmlung genehmigte die Verteilung einer Dividende von W. u hen 190 208 190 203 Wicken 22.09 24100 22 00 24.00

6 P vroszent. Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.90--15. 00 14. 00-—15. 00
SHafer, märk 174—185 174—185 Gelbe Lupinen 14.50-15.50 14 50 15.50
Mais, lok. Berl. 195-189 195-189 Serradeſlla, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.00-23. 00 21.00 23.00ev en, r en, rkte Weizenmehl 35.00-38. 25 35. 50—33. Rapskuchen 15.20-16. 30 16. 20 16. 30

B B en 32. 25--34. 00 32. 50-—34. 25 e be e e ei ö i Weizenkleie 12.50 12.75 12.25-12.55 Trockenſchnitzel 9.liner örſenbericht vom 39 November. Roggenkleie II 00 12.25 12.00 12. 25 Sofg Schrot 19.30 20.00 19. 30 20. 00
Auch heute nahm die Börſe bei kleinen Umſätzen und mit nur |Rass 1000 e S Torfmelaſſe F S

wenig Ausnahmen mäßig rückgängigen Kurſen einen recht ruhigen Se e e e 26.00--26. 40 25. 90--26. 30

i j ar orig- Erbſen g 9 SVerlauf. Anfangs erfolgten in Zuſammenhang mit der Ultimoliqui- i Seiherren 32100 35100 92. 00 58 00
dativn noch Glaktſtellungen, die bei der vorherrſchenden Unluſt nur
zu um durchſchnittlich 1 bis 2, vereinzelt aber auch 8 Prozent, er
mäßigten Kurſen Aufnahme fanden. Die Abſchwächungen erſtreckten
ich guf alle Marktgebiete und nur für einige Nebenwere ſtellten ſich
ie Kurſe mehr auf Zufallsorders etwas höher. Von den führenden

Werten ſind mit 3prozentigen Einbußen zu erwähnen, Farben
induſtrie, Schuckert, Siemens Halske, KölnNeuEſſen und Salz
detfurth-Aktien. Stark im Angebot lagen auf dem Verluſtabſchluß
Hartmann Maſchinen bei einem Rückgang von 728 Prozent, der ſich
ſpäter auf 10 Prozent erhöhte.

Berliner Metallnotierungen.
J

29. 11. J 25. 11.d kg in RM
Elertrolyttupfer irre bars (180 be in RM 2 1322Originalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.00 68.09 67.0 68. o0
Remelted-Plattenzink 59.75 60.25 59.75 5725Driginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.90 210.
Desgl. in Walz- Und Drahtbarren, 99 Prozent
Reinnickel, 98 99
Antimon-Regulus

Prozent

Silber in Barren ca 900 fein (für 1 g)

214.00
340.00 350.00
115 90 120.00
75.50 76.50

a

340. 90 3850. 00

110.00 115.90
75.00 76.50

Börſen vom 29. November 1926 Kurszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,
J s u. [27 11. 2s i1 27. 11. 29 11. 27. 11. 25. 11. 27. 11 e e eichsbankdis s Elet w. nduſtrieAktien. Slektr. Lieferungsg. tag so bar. Mannesmann Röhr. I. 190. Staßfurter chem 7 73. Salle Zimmerm. eRe chsbank kont 6 Prozent Mitteld S t 4.65 4.69 net 141.12 145.- Eſſen Steinkohlen 153.7 l168. Mansfeld. Bergb. 129.12) 131.75 Stett. Chammotte 76.251 79. Holle Pfänner

Berliner Börße s Regar Gordant. eng s 25 130. Fahlberg Liſt 2488 124.15 Waſchinenf Bugau 135 50 e Stog Motor Se Zucer l
ſo Pro Sach Ammend. Papier 174578 t Feld Papier i. 87.50 Maſchinen gappel 1425 14.35 Stöhr Kammgarn S. s Hupfeid l29. 11.27. 11. 1d. Gold-Pfandbr. 100.40] (00.50 Anhalter gohlen 117. 117. Fröbeln Zucker 90. 99.- Mir S Genneſt 125. l25. Stöwer Nähmaſch. 90. g. e r 36. 38.s Z Prov Sächſ. d. Aſchaffener Zeüſt S 145. Gelſenk. Bergw. 171. a 74. Motoren Deut e e e S l eDeutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.35 3.40 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 9.87 o. Motoren Mannh. 59. 38.75 Ver Kohle Bornag. 105. t n ws nDtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 125.50 128.50 G. feel. Untern. 165. 12 70.50 Nationale Auto 105.- 107. Ver. Thür. Meta 80. 680. ev Vier dine sd n o. Anleihe S 33.50 Bamag. Meguin. 56.25 Glaus. Zucker i. 104. Poerddeutſch Fabel so o. anderer W. n en Sie 25dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 87. 87. Sarop. Walzwert 195. o. GHörlitz. Waggon le ca e eDoll. 10— 1000 97.25 96.75 Vahnaktien Vvaſalt 109. [116o Gothaer Waggon 22.50 21. Oberſchleſ. Eiſenb. 110.65 112. Wernsh. g. Sp. 37.251 37 Jamma. eD. Doll. Schatanw. a J Berger 233.25 235. Greppiner Waggon 14425 148.50 Sberſchlef E.Jnd. Werſchen-Weißenf. 187. 185.20 Leipz. P. Zimmerm. 127.25 128.

152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn S i Bergmann Elektr. 182.25 Ie7. Grufchwitz Textil 79. 77.50 Oberſchlef. Koksw. 141.60 A6. 50 Weſteregeln Alkali 52.75 153. 25 Sei Wollk. lI0
d e h e terr. Statsbahn z 23 Derlin Guh du 206. 203. Hegechat s1. so 82.75 Hrenſtein Koppel 128.75 131.75 R. Wolff e e e Seele5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio o 7.25 Serl. Holz Kontor 37. 565. Hall. Maſchinen 161. 160. OHſtwerke 243. 249. Wrede Mälzeret e e Rat en(Kriegsanleihe) o. Canad Pac. t o. Berl. Karlor. J. W. los 103.50 Hammerſen Co. l. 118.25 Phonit Bergbau 12785 130.Zeitzer Maſch. 164.50 s 50 rer u e4 dto. o. 9.70 Halberſt. Blankbg. 31.25 6060 Seton- u. Moniterb. 95.50 97.75 Hanſo Lloyd 74 72 Phönix Braunk. 118. 25 Zelſt Waldhof 22 227. des diesdette33 2 dte 2.73 9.70 Halle Hettſtedt 81. 380. Sing Werke 43.50 49. Harp. Bergbau 182.12 185.70 Pinſch A.G. 120. 118.25 Zwickauer Maſch, 653 50 dert ehrten 138. 145.

5 dte S Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 1os. 174. Harim. Maſch. 56.1 57. Pittler A.G. e. so 140. Freiverkehr. nie werSparprämtenanl, e e Draunk, u. Brixett 181 75 160. |Heid S Frante 75. 7 Volag ſos o So ler gohle h e e en rote e e eren i geg se e e e re o e u ne e i e ne dto. Buderus Eifenw. II. Hirſch. Kupfer s Polyphon S S 2 Se en e e u le e eS vyt Guldenw. 73. Sohenlohe e o Rhein. Elektriz F Sun e S c n e e e e ne 3 86. 50 s n W e hen eenhtt ft 16 26 120 See e et e re2 Prov. er S Charl. Waſſer 124. boldt, Maſch. hein Sprengſto l l. el S Be eSchuldverſchr. 89.25 99.- Verein Elbeſchiff. 82. 32.85 Chem. Buckau D. d Fabel 310. 324. Rhein Stahl u. t2 201. a geit e See e rO i 5 2 Land Bankaktien Chem. Heyden 125.25 124 Jiſe Berghbau 252. 25 Viehecſch. Montw. i Zeugerehan s z Sthe ealten tral- Varmer Bankv. 140. 142. 12 Chem. Gelfenkirch. 98. o. gahla Porzell, un eher Stein t is 25 Tent Siavie n ePfandbrtefe 16.45. 6.10 Herl. Handelsgeſ. 257. 262. Chemn. Spinnerei 85. 65.25 galt Aſchersteb. 142. 141.50 Roſitzer Braunk. 124.50 122. ipziger Börſfe That Gas 15 so 10.in Ken e on a h Sent iziso 120.2 rn Sarll en u Farſtadt r 163.50 185. 50 e gae e Des e e gernger el nPfdbr. U. Priv. B. röllw. Papier 10.- Kattow. Bergbau Rütgerswerke Tr c42 Bad Anilin Se dn e Daimler Motoren 105.50 109.75 girchner Co. 112.75 112. Sachſenwerke los. so 120. Adea r e We nerte e a
Obil. d. io Seune Sae 17 ind Dtſch. Atl. Tel g. Zlogner Werke 146.50 150.25 Salzdetfurth- gatt 175.251 178. Comm. u. Priv. e e enden eDonnersm. Disconto Bank s 75 50 t ch u. Bergw. 188.75 178. so gwin-Reueſſen 13373 Se Maſch. ar u S Jean h el tenee en ed alSbl. v. 19 Dresdener Bant 15 1658 Dich Erdöl 174.12) 178 So göln-Rottweil 154.75 162.25 Sarotti Schok. Is1. I. 85 Sächſ. an hl ne 1ss Wer rDuerh. all. Bankverein 138.50 1385.50 Dtſch Zabel 112.80 113.50 görbisdorfer zucker a3.601 34.- Altenbg. gut r. W Freivertehe

e e e elMitteld. Ereditb. I45. 50 143. 8 50 Kyffh. e l e Swleſ. Ter e Sei 47.Obl v. S KVeſchsbankant. 157.25 189.50 Diſch. Petroleum 73. 78. Lahmeyer S Co la1.50 134. Schleſ. gint S ter Zinn e leere458 2 Höchſt. Farb. Söchſ g. z. t erke 97. 87. Faurahütte 80. 81. Schneider, Hugo 83. 82.75 Ernllwitz. Papier 140. o. Leutte Piano S SObl. v. S er Sneverein Wios es Stſch. Wolle 3335 7. Zeonhard Braunk. 141. 140. Schubert Salzer 226. 226. Serite ae l e a h e Sighan e c
a Schulth Patz Shrrtopp Werke 3278 1.so ſSeopold Grube ine nen giet 52. S enhande o s Seiret sb. v 20 Brauerei Aktien Wgerh. u, Widm. 6.501 76. Ainte Hoffmann e. s0. 0.80 Schulz un 111.50 1109.75 Gautzſch ag So 262.50 Thür Zuger waſchu o 18160
0 S DSſch. Zuger Engelhardtbrauerei 162.25 161.50 Dhnam. Robel I. 167.25 Loewe, Ludo 25.- 220. Sieg Solingen e e e e e eWertanleide l s so Schul Patenhofer 255. 283.- Eilenburg Kattun Loreng, C. W. 118.06 110.20 Sieinens à Salste 101. 166.25 Glaustager zuger S enraer vaineen

D.

h e
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Aus aller Welt
Die Mondſüchtige auf dem Dache eines DZuges.

Auf dem Sonnabend nacht in Hamburg einlaufenden D-Zug aus
Frankfurt (Main) fand man, auf dem Dache eines Wagens liegend,

m t en. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich dasMädchen in einem krankhaftem Zuſtande an dieſen gefähr
lichen Ort begeben hatte. Die Mutter, die ſich im Zuge befand hatte
ihre Tochter ſchon vermißt und überall geſucht. Als ein großes
Glück muß es bezeichnet werden, daß die Nachtwandlerin keinerlei

ein junges Mädch

Schaden davontrug.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen.
Am Sonnabend überfiel, anſcheinend im Zuſtand geiſtiger Um

nachtung, der Fiſchermeiſtersſohn Schmaß in Plattling ſeine
zwölfjährige Schweſter und ſchlug mit einem Hammer auf ſie ein.

dem Hammer derart au

Ein merkwürdiger Zwiſ
Wettſpiel auf dem Wald
im vollen Gan

Das Schwein im

Fragt

Ludwigshafen Deutſchlands
Nach der neueſten Statiſtik über die Volksbewegung in den deut

ſchen Großſtädten während des
„Statiſtiſche

grart auf den Hinterkopf. daß ſte bewußtlos zuſammen zu bezeichnen was die Sterblichkeitsziffer angehtbrach. Der Täter flüchtete darauf und wurde a e auf s et nun in ſt 0
gefunden. Er hatte ſich ſelbſt getötet

ge war brach plößlich ein Wildſchwein in das Spiel
T ten es in ſeiner vollen BreiteTeil der Zuſchauer machte ſofort Jagd auf das Wildſchwein, ohne es ieß f Fi ſo igsindeſſen cent 8 Wildſe hne es 95 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner Alſo in Ludwigshafen ſterben
„Schwein“ gehabt hat, das Schwein oder die Zuſchauer

Jahres 1925,
Jahrbuch für das Deutſche Reich 1926* ausführlich dar

Jn allen
eutſchen Großſtädten kommen im Durchſchnittk auf 1000 Einwohner

10/5 Geſtorbene vhne Tot geborene Ludwigshafen hat die niederſte
Sterblichkeitsziffer, nämlich 82 auf 1000 Einwohner. Umgekehrt hatxRugbyſpiel. Ludwigshafen die höchſte, alſo die für die Kraft und Vermehrung

chenfall ereignete ſich bei einem Rugby- des en Volkes guntt dportplaß in Toulonufe des deutſchen Volkes günſtigſte Ziſſer bei den EheſchlieſtungenAls das Spiel Der Jahresdurchſchnitt von 1925 für alle deutſchen Großſtädte beträgt
hier 85 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner Ludwigshafen weiſt

Ein großer die höchſte Eheſchließungsziffer in gang Deutſchland auf, nämlich

ſich nur noch, wer dabei mehr die Leute am wenigſten und heiraten am meiſten. Was die Ge
burtenziffer angeht, ſo hat Ludwigshafen ebenſalls einen
günſtigen Platz. Der Durchſchnitt für alle deutſchen Großſtädte im
Jahre 1925 beträgt 149 Lebendgeborene guf 1000 Einwohner.
Ludwigshafen ſteht ziemlich über dem Durchſchnitt, es hat
17,8 Lebendgeborene. Nur einzelne der deutſchen Großſtädte haben
eine höhere Geburtenziffer als Ludwigshafen aufzuweiſen

geſündeſte Großſtadt.

wie ſie das neueſte

Als auf deren Hilferufe die Mutter herbeieilte, ſchlug er dieſe mit

kftehtron. Bahnhehan

preiswert und gut bei
Ofraxtort ſeumarkt s

Fernruf 1048
Möhniert. Zimmer frei e

Nhe uſtraße 19 ptr. l.
Schlafſtelle

für 2 Herren frei, Betten
müſſen geſtellt werden. Zu
erfragen in der Geſch. d Bl.

Leeres od. ein. möbliertes

Demeter
zum 4 geſucht. Bett wird
geſtellt. Angebote unt. 206
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

SeſereShlaſſele
für 2 Herren ſofort zu ver
mieten. Betten müſſen mit
gebracht werden. Angebote
unter 209 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.
freundlich möbl. Iimwe7

in Merſeburg od. Lauchſtädt,
mögl. mit Kochgel. geſucht auf

14 Tage od. 3 Wochen. Ang
unt. 207 an die Geſch. d. Bl

Prdl. möbl. wer
für beſſeren Herrn ſofort ge
ſucht. Angebote unter 211
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

kiwfach möbliert Immer
von jungem Herrn geſucht.
Angebote unter 212 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

1-2 leere Zimmer
Auch in Kötzſchen oder in
Beuna. Angebote u. 11831
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1—2 möbl Zimmer
mit Kochgelegenh. ſucht beſſ
Bu Ehep.

S r od. Halle. Preis-an a eher
1500 Man

als ſichere Hypothek auf

r e gesſucht. Angebote unter N. S.
204 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Sonntag abend 10 Uhr versohied plötzlich und ün-
erwartet nach langer Krankheit meine inniggeliebte Frau
unsere gute Mutter, Tochter, Sohwester und Schwägerin

fin Harfe Tünzler geh Lippole

In tiefem Schmerze

Ernst Tänzler u. Kincler

Beileidsbesuohe und Kranzspenden dankend abgelehnt.
Die Einäscherung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr

im Gertraudenfriedhofe Halle a/S. statt.

Nachruf
Am 27. d. M. yerschiede plötzlich unser Mitglied,

der Versorgungsanwärter

Otto SBeßler
Wir werden stets ehrenck des uns zu fräh
entrissenen Kameraden gedenken.

Merseburg, den 830. November 1926.
Verein ehemaliger Artilleristen

Antreten zur Beerdigung Mittwoch 82,
Dhbr an der Altenburger Kirche

Nachruf
J Am 27. Noyember 1926, entschlief

unerwartet im Alter von 34 Jahren unser
Keber Kollege, der Kangzleiangestellte,
Versorgungsanwärter a

Otto Beßler
Wir betauern in dem Entschlafenen ein

e treues Vereins und Verbandsmitelied,
dessen Andenken wit ſtets in Dhren halten

werden.
Jerhand preu Verwaltungsgekretäre u. Anwärter

Ortsgruppe Merseburg.

Fichten u Tannen

h Röſſen Nr. 21, Tel. 704.

Ang. u 201. a. d. Geſch. d. Bl.

bietet, iſt Ludwigshafen als die geſündeſte Großſtaot Deutſchlands

Chriſhäune

wie bekannt in prima
Qualität eingetroffen.

Ig Speiſekartoffeln
(gelbe Jnduſtrie) ſind noch

abzugeben.

Lieferung frei Haus.
Oskar Altenburg

Koffer
Emil Königsdorf

R oßmark e
Junger Handwerker ſucht

rifat-Ntlagstsoh

Eingetroſfen:

Senf-, Pfeffer ſaure
Gurken, Salz Tett
Brat- u. marin. Heringe,
Sardellen, Kabern und

Sardinen,
Delikateß Würſtchen

Preiſe äußerſt billig. Bitte
ſich ſelber zu überzeugen.
O. Truxclort, Neumarkt 6

Fernruf 1048

Beichshanner

„SchWart-

Hotbold

Ortsgruppe Merſeburg
Unſere Mitgliederverſamm-

lung findet diesmal am
Donnerstag, den 2. Dez.
abends 8 Uhr, im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt. Vor
trag des Kam. Undeutſch.
Zahlreichen Beſuch erwartet.

Der Vorſtand.Herren Hoſen, pa. wollgem.
2.75 2.50 2.40 2.25 1.65

HerrenHemden, pa. wollgem,

3.25 3. 2.75 1.95

Futter Herren Hoſen
von 2.35 an

Futter-HerrenHemden

von 3.90 an

DamenFutter-Schlüpfer

335 2.50 1.95 1.80

mit Kunſtſeide plattiert
450 3.60 Mersehburg E. V.

Mittwoch, 1. Dez. 1926,P g S eine Monat iAatet zütter ritnetrie h
S Bootsplatz. Der Vorſtand.

in nnmn

alle g. S.
Leipziger Straße 1,

gegenüber von

Drogerie Helmbold

mit Kunſtſeide plattiert
6.25 6. 5.75

Stricktaillen ohne Aermel
1.20 1.10 0.90

m. hlb. Aermeln 1.45 1.30 1.15

m. Ig. Aerm. 1.80 1.60 1.40 1.20

Kinder-Futterſchlüpfer

1.60 1.40 1.20 0.95

Herren EinſatzHemden

2.60 2.50 2.35 2.20

Kinder Tricot, pa. wollgem.

Gr. 50 60 70 80 90
1.30 1.50 1.70 1.90 2.10

Kinder Tricot, Ig, wollgem.
T.50 1.70 1.90 2.10 2.30

Pa. Futterware Korſettſchoner, Hemdhoſen
70 90 2. 10 80 50 große Auswahl
Strumpfwaren, Handſchuhe Winfop ſoh kannt pr el ert. e t Amrru

Heisterherg, Balditz-Därrendg,

Eigene Fabrikation, daher
billigſte Bezugsquelle.

Werkſtatt mit elektr. Betrieb.

B. Voss
Gold und Juwelen

Fabrik ant.

mit Kunſtſeide plattiert
2.60 2.30 2. 1.70

Tel. Amt Dürrenberg 74

Kanu-Kluh

nennen e I Jung BäckergeſelleTann «acched LCewin lebte Hneſtetenserwituruetuna ha nng nene r ne
Ia Poft d e ſucht S dort. Bezirk zuverläſſigen Herrn mit Weihnachten geſucht.iernn See d. e 2 u. 3. Schnne e c e u Der grtaneHugo Krasemann und ans e S riches ungesfaſſe a. S., ungesnur Schmeerstr. 19 tv Podblsehliten Döentemn Pppenen Wufmnädchen
buteſ half. Kinderwagen Hreiſitzer, zu kaufen geſucht. Spielſachen z. kauf. geſ. et der Geſchäfts
zu verkaufen. Zu erfragen Ang. unter 210 an die Ge Angebote unter 205 an die Sin der Geſchäftsſtelle d. Bl. u r u m ſchäſtsſtelle dieſes Blattes. Geſchäftsſtelle d. Bl. Aufwartung

v J n z O t für zwei Vormittage in derSpotthillig a e denn r ingi h r e e nenntReſtbeſtände v a eueran rein und leinwollenen r n m u v r Auku rungen M nruts Sſarnge n de dir ſagten

e e er Srikotagen Me
u o Ee en Seiten r le M i he r J Schenhktigderklei- r h 9 eAwechnüngs Formulare i e e er J nkür Gohaltsempfänger, dung Damen W h An 5 Be 9 nen

Cuittungkor nur Azte, xinder. L v By h ehalt ati ätzen,acharuchere u o mülze u r P n u DekorationenMersebure. Kl. nene t andsckuke, e
oFahre mit Strümpfe u zum WeihnachtsfeſtLieferwagen e reen r a vöſters e Snach Halle u. Leipzig. gehkirme, m eFranz Bakl ccropalles emale Str. 26 Tel. orkaufsstellen fürPrima Korinthen 1 Pfd. andarbeites W e r rn 2 re60 Pfg. Sultauas 1 Pfd. jeße, war Demmeringstrassevon 85 Pa. bis 120 Mk. Sepp P vRoſinen 1 Pfd. 85 Pfg. dinen-e e Wenn Gar Vertangen Sie a illustrlertenerſatz 1 Pfund 60 Pfg.,

Citrongt Pfd. 55 Pig.,
Braunſchweiger Gemüſe
Konſerven in gr. Auswahl
O. Fraxdorf, Meumurkt 6

Fernruf 1048.,
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 30. November 1926.
V e e ee

ehe 28 h

Geſchäfts
Eröffnung

Eröffne mit dem heutigen Tage

Weißenfelſer Straße 30
(im Hauſe Reſtaurant Vaterland)

ODrvgen-, Farben und

WeKolomialwarenGeſthäft
a

unter der Jirma

SanitätsOrogerie
Um gütigen Zuſpruch bittet

Johannes Marold

h J eeehee e

a

eS
e e

Boe n ä

S 2z
meed ää

ee

Eintritt frei! Eintritt freiDeutſcher See Verein
Ortsgruppe Merſeburg

Am Mittwoch, den 1. Dez., abends 8 Uhr, imgroßen Caſinoſaale d S d ſ6 a behberlegenUnterhaltungsabend ge, a der Kauf
Bortrag mit Lichtbildern über Die neue deutſche dVeichsmarine“ durch HerrnRegierungsdirektor Dr. cufJ. BothePotsdam. he I. Teil: W„Reichsmarine-Jilm Unterhaltungsmuſik. W j 1 7 a I I ne
Mitglieder und Freunde des SeeVereins ſind neneherzlich eingeladen. Der Vorſtand. Sbei uns Keine Debervorteilung des Raufers

bedeutet, da wir mit demselben Prozent

satz rechnen wie jedes reelle Bar-
zahblungsgeschaft am Platze

Duasere Garantie:
Ein Aufschlag auf unsere Barzahlungs-

preise erfolgt nicht.

r enerer Wagen Gekaufte Ware wird nach einer KleinenBrennabor Fahrräder d Anzahlung sofort ausgehändigt
ist eingetroffen

Nur großer Dmneate Kann die Preise ente ne
Brehnabor-Herrenfahrrack 100.- M.

Trennabor-Dameniahrräd 115.- k. 70 ß t i emit prima Bereifung, Freilauf, Werkzeug e
und lang jähriger Garantie 9

Besichtigen Sie unser großes Lager

e Gr s t e uns ws hl
Kleine Anzahlung u. Kleine Teilzahlung

Gustav Engel Söhne
g. Merseburg Groß-Kayna

Tatsächlich wird meine moderne, schöne, billige

e

Spiritnoſen/ Liköre e hSpirit ſern abzugeben er Shbe r
Decken Sie Jhren Bedarf rechtzeitig! S LeipzigWi ſöttovri Be Größtes Spezialhaus für Damen-, Backtisch-Wilhelm götter h achf. n Kinderkonfektion in Sachsen.

Gotthardtſtraße 21. Fernſprecher 258.

n e Morgen MiltwochSchlachtefeſt
Heute ab I Uhr Gehacktes

a a auch s Rachſolger G J W v tLinoleum Teppiche mat et Gott e ratge G s
d „Läuf Dawenu hingegen en2 I Koſtüme un äntel, auchmm u er der dere den n Uisf ſcörrrtlüche Pelzwaren

Deren ten 25 Proz.Sedmornann ſj Preisnachlaßempfiehlt billigſt eLarven und Bärte bei Kauf gegen KaſſeSporthaus Käther Kurt Karius Brühl

e rne e zu renShonleug der Sinne Seſſing
Hffenlegung der Einheitswerte. n ca

Gemäß S 56 der Ausführungsbeſtimmungen zumReichsbewertungs und Vermögenſteuergeſetz ſind die vom Iſt Bodhaus

Grundwertausſchuß feſtgeſtellten Einheitswerte offenzu e e e elegen. Die Offenlegung erfolgt in der Zeit vom 1. bis 7,55)(8, 10, zerlegbar, Lheiz Gebrauchtes So f a31. Dezember 1926 werktäglich von 8 bis 12 Uhr vor bare Zimmer gut erhalten, J. Hypothek Badewanne neu n iſt preis BarchentBeitücher Bandonium
mittags in den Dienſträumen des Jinanzamts Merſeburg, verkauft auf Abbruch. auf Wohnhaus in Merſe wert zu verkaufen Puppen 100 tönig, zu verkaufen

V 5 35Magdeburg, im November 1926. W g89 burg, Aufwertung 1350 zu kaufen geſucht. Angeb ſſtubentapeten in reicher Ma Kät er Werner, KlOſtrau 85,Der Präſident des Landesfinanzamts. e ler erbteilungshalb. ſof. zu verk. unter 208 an die Geſchäfts Auswahl Schm e Str th 21 b. Dürrenberg.
von Schlieben Hürrenberg-porbitz. Ang. u. 205 and. Geſch. d. Bl. ſtelle dieſes Blattes. A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6

Meine Maßſchneiderei Abteilung fertigt als langjährige Spezialität

Pelzbezüöge
ſowie auch Anzüge und Ueberzieher beſter Maßarbeit.

KürſchnereiChr. Voigt
Jtrh. E. Gcheresst

Halle a. S Leipzigerſtr. 101Gegr. 1822 Tel. 24204

z h

z
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